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Hauptquartier Jauer den »L. AugustiLiS,
<^er Zweck des Waffenstillstandes ist erreicht . Die
Armee ist ergänzt, die Infanterie durch die Reserve-
Regimenter verdoppelt, und die Landwehren aus
allen Provinzen stehen in den Reihen der alten Sol¬
daten. Ostpreußen hat ein schönes und comple -
tes National -Cavaflerieregiment gestellt, die an¬
dern Provinzen sind diesem Beyspiel gefolgt. —

Muthig und von Vaterlandsliebe beseelt , gehen
die Truppen dem Feinde entgegen, der alle billi.
gen Vorschlage zu einem dauerhaften Frieden zu¬
rück mies.

Die russischen Armeen, so stark als sie noch nie
auf dem sinken Ufer der Weichsel waren, mit
allem auf das vollkommenste ausgerüstet, stehen an
unserer Seite.

Österreich, von der Gerechtigkeit unserer Sa¬

che durchdrungen, hat sich mit großen und vortreff¬
lichen Armeen an uns angeschlossen.
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Schweden hat seine Anstalten vollendet . Der

Kronprinz befehligt eine schone, aus den Truppen
der nordischen Machte zusammengesetzte Armee.

England hat seine Armeen in Spanien,
aber demungeachtet unterstützt es die übrigen Alliie¬
ren mit ollen Kriegsbedürfnissen.

Der Waffenstillstand wurde am in. August
dem Feinde aufgekündigtnachder Convention vom
4- Juny sollten die Feindseligkeiten erst den 17. an¬

fangen. Da jedoch der Feind seine Patrouillen bis
Jauer, Schönau und andere Orts vorschickte,
und sich Requisitionen erlaubte, fo'^ich das neu¬

trale Gebieth verletzte; so ließ der commandirrnde
General v. Blücher den 14. die schleiche Armee
in das neutrale Gebieth rücken, und den Feind auf
die Katzbach beschranken , um alle Plünderungen
des neutralen Gebielhs zu verhütbcn.

Den 17. August wurde er in seinen S tellungen
an der Katzbach recognoscirt, um ihn den 18.
anzugreifen.

In der Nacht vom 17. auf den 18. hat er je¬

doch Liegnitz und Goldberg »Silossen. —
Die Armes ist bereits zu seiner Verfolgung aufge¬

brochen.
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2.

HauptquartierJauer den 24- August i8»Z.
Noch am 18. August höhlte die Avantgarde de»

General-Lieutenants Baron vonSacken den Feind

unweitL ie g n itz ein. Mehrere hundert Mann wur¬

den niedergemacht . 6 Offiziere, 2oa Mann Ge¬

fangen- eingebracht . Die Avantgarden der Corps v.
Längeren und v. York hatten kleine Gefechte

und machten einige Offwiers und i6o Mann ge¬

fangen . Das Hauptquartier der schlesischen Armee

war in Toldberg.
Den ig. trieb das Corps von Sacken den

Feind über Haynau bis Kreib au, griff ihn

an, als er sich dort setzte, schlug und verfolgte ihn

bis Tho mas walde. Der Verlust des Feindes

wird auf r2 bis i5oo Mann geschätzt.
General Graf Langer on ließ seine Avant¬

garde unterm General Rudcziewicz bey Z o b-

ten den Bob er pafsiren. Sie eroberre das Dorf
Siebeneichen , fiel in eine sich von Lahn ab¬

ziehende Colonne, nahm eine Batterie, eine Cas-
se und viele Equipage.

Der Feind sah sich durchbrochen ; er mußte für

seine Verbindung fürchten, und da er die Starke
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des Generals Rudczie >vicz übersehen konnte , so
stürzte er sich auf dessen Rückzugslinie. General
Rudcziew, cz formlrte seine )lvantgarde in Mas- >

sen, nahm die gemachte Beule in ihre Mitte und
bahnte sich, unangetastet , dem Feind Ehrfurcht
für seine Tapferkeit einflößend, über Berg und
Thal mitten durch den Feind einen Rückweg zu sei¬
nem Corps. Die Equipagen deS Marschalls Mac¬
donald wurden zurückgeführt. Die Beute berrug
einen Werth von 10,000 Ducaten. Die Kosa¬
ken theilten das Gold, die Infanterie erhielt das
Silber .

Der General von Aork fand die Hohen dießseits
Löwenberg von einer feindlichen Avantgarde be¬
setzt. Er ließ fle durch die seinige angreifen und den
Feind über den Bober werfen.

Unser Verlust an diesem Tag betragt ungefähr
2000 Mann an Todten und Bloss,rren. Er »st ge¬
ring im Vergleich mit dem feindlichen .

Das Corps des Marschall Ney nebst der Caval-
lerie von Sebastiani war am Morgen aus der
Gegend von Haynau in der Lirection auf Lö¬
wenberg abmarschict, am Gröditzberge in
waldigen Gegenden stehen geblieben, und durch ei.
nen unbegreiflichen Zufall erst gegen Mittag ent¬
deckt worden. Der General «n Chef dirigirte sein«
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Colonnen zum Angriff auf den folgenden Morgen;
der Hemd brach jedoch in der Nacht gegen Dunz-
lau auf, welches er den 20. August verließ, die

angelegten Verschanzungen zerstörte, sein Pulver -
migaon in die Luft warf, und alle Brücken über
den Bober abbrach.

Den 2a. August, als die combinirte Acmee im

Begriff war, den Bobrr zu passiven , wendete
der Feind alle seine Colonnen wieder um, und kehr¬

te bey Bunzlau und Löwenberg zum Angriff
zurück. Die bedeutende Macht des FeindeS zeigte
dem General en Chef, daß er eine Schlacht suche,
welche zu vermeiden höhere Bestimmung und Rück»

sichten verlangten. Ohne diese hätte vielleicht das

feindliche CorpS, welches bey Löwenberg den
Bober passirce , von dem CorpS von Dork und

Graf Längeren vernichtet werden können.
Die ganze schlesischeArmeewird am Grö-

ditzberg concentrirt , während die Avantgarde»
die Vortheile des Terrains benutzen, um dem Feind

zu schaden und ihn aufzuhalten.
Den 22. Mittags stand die schl»fische Ar-

m e e zwischen Adelsdorf und Pilgramsdorf
in Schlachtordnung. Der Feind warf sich auf den

linken Flügel, den der General en Chef bis hinter
Go! dberg zurückzog, die Armeehinter der K atz-



bach aufstellte, den rechten Flügel bis Liegnitz
ausdehnend.

Den 23. griff der Feind Goldberg an. Die >

Avantgarde des Grafen von Längeren und die

des Generals von Aork vertheidigten dle Stadt
und Hohen nur der gewohnten Tapferkeit der ver¬

bündeten Truppen. Der Feind nahm den mit klei¬

nen Posten besetzten Wolfsberg, debouchirte
mit Infanterie - Colonnen daraus, wurde aber drey
Mahl zurück geworfen . Die russische und preußische
Cavallerie hieb verschiedene Mahl mir Erfolg ein.
Die Brigade Prinz von Mecklenburg focht auf
dem linken Ufer der Latzbach. Ein feindlicher
General wurde von einem Kosaken durchstochen.
Mehrere Obersten lagen auf dem Schlachtfeld«. ES
wurden Gefangene eingebracht . Sie waren vom

3ren, 5ten, 6ten und irren feindlichen Armee¬

korps und sagen einstimmig aus: der Kaiser sey an
ihrer Spitze. Der General Baron von Sacken
ließ melden, daß der Feind auch gegen ihn und
Liegnitz mit einer bedeutendenMacht vorrücke.

Au diesem Tage mußte die große böhmische
Armee zwey Marsche in Sachsen vorgedrungen
seyn, und der Kronprinz von Schweden konnte
mir der Nordarmee die N ieder l au sitz eingenom¬
men haben ; die schlesischs Armee mußte also
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den Feind noch weiter von der Elbe abzuziehensuchen,
und ihm die Zeit zur Vereinigung aller seiner Kraf-
te rauben.

Der General en Chef gab daher den Befehl

die Gefechte abzubrechen, und die Armee gegen

Jauer zurückzuziehen .
Wie hart auch diese Maßregel den Soldaten

erschien, so rechtfertigt sie die höhere Rücksicht auf

das Ganze . Unser Verlust an diesen 3 Tagen wird

kaum Looo Mann an Todten und Blefsirten betra,
gen, der des Feindes ist zwar unbekannt, muß

jedoch beträchtlich seyn, da wir die Vortheile des

Terrains hatten. Wahrend 3 Tagen, in denen der

Feind uns angriff, hat er kaum 5 Meilen Terrain

gewonnen .
Mehrere Bataillonsder schlesischen Land¬

wehr haben sich auf eine so ausgezeichnet-Art ge¬

schlagen , daß sie die Bewunderung der alten Sol¬

daten erregten.
Der Feind ist uns nicht gefolgt; hat er die Ab

ficht, durch die Gebirge nach Böhmen zu gehen,
wohin ein Corps über Zittau nach Reichen¬

berg eingebrochen ist, so wird die schle fische
Armee, welche bis jetzt ihre vorgezeichnete Be¬

stimmung vollkommen erfüllte, nicht wenig zu sei¬

nem Untergänge beytragen können. Geht er nach
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Sachsen zurück, so wird ihm die schlefischeArmee mir forcwten Marschen folgen. Sie bricht
morgen milAnbruch des Tages gegen den Feind auf.

3.
Hauptquartier Brechelsdorf , den

26. August 181Z.
Das Gefecht der Brigade Prinz v. Meck¬

lenburg am 25 August bey Goldberg ge¬hört zu den heftigsten dieses Feldzug -S. Das über--gene feindliche Feuer hatt-Kanonen demontirt,und Lücken in die Massen gemacht .
Mer und zwanzig feiMiche Escadrons benutz¬ten den günstigen Augenbltck, nahmen eine Bat¬terie, und umringten zwey Bataillons .
Wenige Escadrons preußische Cavallerie unddas mecklenburgische Husarenregrment stürzten sichd-r feindlichen Cavallerie entgegen, warfen ihreerste L.n,e auf die zweyte und dritte, und befrey -d.e Infanterie und Artillerie.--Der Prmz v.Mecklenburg ergriff eine Fahne, und führte-m.ge we.ch-nde Bataillons an den Feind.

'
Den 25. August hatte die leichte Cavalleried" Corps v. Sacken, das Corps vom Mar-
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schall Ney bereits bis nahe vor Haynau ver¬
folgt, als dieses abermahls umwendete, und ge¬
gen die K atzbach vorrückte . Der General en Chef
ließ hierauf das Corps von Sacken bis M a-
lit sch, das CorpS von York bis Ja» er rü¬
cken, und das CorpS vom Grafen Längeren in
der schönen Position bey Hennersdorf auf¬
stellen .

DaS CorpS v. Lauriston stand in der Po¬
sition bey Goldberg, seine Avantgarde bey
PrauSnitz, das Corps v. Macdonald hin¬
ter Goldberg, das Corps von Ney bey Roth-
kirch und in der Gegend von Liegnitz.

Der General en Chef gab die Disposition
zum allgemeinenAngriff auf den 26. August Nach¬
mittags 2 Uhr. Alle 3 Corps sollten die Katz¬
bach zwischen Goldberg und Liegnitz paffi¬
rrn, die Corps v. York und v. Sacken das
Neysche CorpS schnell angreifen und erdrücken,
wahrend daS Corps des Grafen Langeron gegen
Goldberg den Rücken beyder Corps deckte.

Als das Corps v. York auf den Höhen von
Brechelshof ankam, ging die Meldung ein,
daß der Feind gegen die Corps von Graf Lange¬
ron und v. York anrücke, und bereits die Avant¬
garden dränge .
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Der General en Chef ließ seine Colonnen hal¬

ten und verdeckt aufstellen. Ein Landregen, der

mit dem Tage angefangen hakte und bis in die

Nacht dauerte, verdunkelte die ganze Gegend . Eini¬

ge Batterien auf den Höhen von Triebetwrtz
aufgefahren, nöthigten den Feind, sich zwischen

Weinberg und Eichholz zu entwickeln . Die¬

sen Augenblick bestimmte der General en Chef zum

Angriff . Die Avantgarde und die Brigade von
Horn griff den rechten Flügel des Feindes b y
Weinberg an. Die Brigade Prinz v. Meck¬

lenburg folgte, die Brigade v. Hünerbein
deckte die linke Flanke gegen daS Corps von L a u-
riston, die Brigade von Steinmetz machte >

die Reserve.
Der General en Chef theilte diese Disposition !

dem General Baron von Sacken mit und for
derte ihn zum Angriff des feindlichen linken Flü¬

gels auf.
Antworten Sie dem General : Hurrah!

erwiederte dieser tapfere General, und alles warf
sich auf den Feind .

Der unaufhörliche Regen machte, daß bald die

Gewehre nicht mehr los gingen . Die Infanterie
kam zur Bajoner-Attaque, die preußische Reite-
rep hieb mit einzelnen Escadronen ein, nahm Ka-
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nonen und dem Feind blieb nichts übrig, als mit

seiner Cavallerie einen Angriff zu seiner Rettung
zu versuche n. Die preußische Cavallerie ging ihr
entgegen, 8ooc> Mann Cavallerie tummelten

sich gegen einander . General Baron von Sacken
drang auf ferner Seite unaufhaltsam vor, und der

Feind wurde die steilen Thalränder der wüthenden
Neisse und Katzbach hinunter gestützt. Zr muß¬

te der combinirten Armee das Schlachtfeld und den

größten Theri fernes Geschützes überlassen, sein

Heil in der Flucht über die wüthende Reisse und

Katzbach suchend. Dr« Schlacht ging gege„3Uhr
Nachmittag» an, und dauerte brs in dre Nacht , wo

sie an der Katzbach endete .
In jedem Augenblick werden Gefangene, Ka¬

nonen und Pulverwagen eingebracht . Ihre Zahl
ist noch nicht zu übersehen, ib Kanonen wurden
mit dem Degen in der Hand genommen; in einem

einzigen Defilee fand man 4 Kanonen, 2 Haubi¬

tzen und 3c; Pulverwagen. Die wüthende Neisse
und die Katzbach sind in der heutigen Nacht durch

den fortwährenden Regen so angeschwollen, daß
sie nicht mehr ohne Brücken zu paffrren sind.

Der Verlust der combrnirren Armee ist nicht

bedeutend . Wir haben kernen Offrcrer von Rang
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verloren. Unter den Gefangenen befindet sich der
französische General Süd au.

4-
Hauptquartier Löwenberg , den 3r Au¬

gust i6r3.
Die Schlachten an der Katzbach und ihre

Folgen sind von der größten Wichtigkeit. 2 Adler,
eine Fahne, ioo Kanonen, über 200 Munitions¬

wagen, das Lazareth- Fuhrwerk, Feldapotheke,.
Feldschmieden, eine große Anzahl Fuhrwerk aller
Art, » Tivisionsgeneral , 2 Brigadegenerale , ei¬

ne große Anzahl Obersten und Stabsoff,ciere nebst

a5,ooo Gefangenen sind in unsern Händen.
Den i5. (27.) August griff die Avantgarde des

Generals Grafen Langeron das Corps von Lau-
riston an, welches sich gegen Goldberg zu¬
rück zog. General Kapczewitz ließ durch die

Generale Partschoulidseff und Denicieff
eine Jnfanteriemaffe von 3 Bataillonen, welche

4 Kanonen bey sich hatte, angreifen. Kein Mann
entkam, und mit dieser Masse verschwand auch die

Contenance des Lauriston'schen Corps. Die
den Arriergarden abgenommenen Gefangenen sind

Musterkarten der ganzen feindlichen Armee.



Aus der beylegenden Relation des Generals
Baron v. Sacken über die Schlacht an derKatzbach
gehr hervor, welchen besondern Antheil dessen Corps
durch die schnelle Besetzung der Hohen bey Eich-
hol; und durch das Cavallerie - Gefecht auf dem
rechten Flügel an dem Gewinn derselben hat.

Diese Schlacht hat in ihrer Einleitung, in ih¬
rer Dauer und ihren Folgen die größte Ähnlichkeit
mit der Schlacht von Roßbach. Wie dort der

König links abmarschirte, und seinen Marsch durch
sanfte Höhen verdeckte , so hier; wie dort eine
i2pfünder Batterie viel zur Enrscheidung beytrug,
so hier; wie dort ein großes Cavallerie - Gefecht
Srarc hatte, so hier; und wie dort der Rückzug
bald in eine Flucht ausartete, so hier.

Den 16. (28.) August ging die Armee bey
Liegnitz und Goldberg über die Katzbach,
wahrend die Avantgarden den Feind nach Löwenberq
und Bunzlau verfolgten, und ihm in allen Rich¬
tungen Gefangene abnahmen. Der Bob er war
nur noch bey Bunzlau zu pafsicen. Alle feindliche
Corps mußten sich dahin wenden.

Der feindliche Divisions - General Puthaud
war am 14. (26.) August mit seiner Division de-
taschirt worden, um über Schönau nach Jauer in
den Rücken der combinirren Armee vorzugehen . Er

IV. B
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erfuhr den Verlust der Schlacht, konnte nicht über
den Bober zurück, versuchte es bey Hirschberg ,
und da es auch hier mißglückte, marschwte er am
rechten User des Bobers auf Lowenberg. Hier
wurde er von dem Corps des Generals Grafen Län¬

geren umzingelt, und nach einer tapfern Gegenwehr
gefangen, wie dieß die Relation des Generals Gra¬

fen Längeren des Nähern besagt.
Die Armee ist an den Quais vorgerückt und

Schlesien befreyt !.
Die schle fische Armee hat alle angeschwolle¬

nen Bäche bis an den Gürtel durchwatet, bey un¬

aufhörlichem Regen alle Nachte im Schlamm und

Schmutz bivouakirt und mit allen Entbehrungen ge-
kämpst, da die Proviant-Colonnen, der grundlo¬

sen Wege wegen, nicht folge» konnten . —Sie hat
alles dieß mit der Entschlossenheitund dem Gleich -
muth ertragen, der den wahren Soldaten charak¬

terisier .

5.
Tagsbefehl an die Armee von Schlesien.

Hauptquartier Löwenberg, den r. Sep-
ter, i8r3.

Schlesien ist vom Feinde befreyt . Euerer Tapfer¬

keit, brave Soldaten der russischen und preußische «
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Armee unter meinem Befehl, Euerer Anstrengung
und Ausdauer , Eurer Geduld und Ertragung von
Beschwerde» und Mangel verdanke ich das Glück,
eine schone Provinz den Handen emes gierigen Fein¬
des entrissen zu haben. Bey der Schlacht an der

Katzbach trat Euch der Feind trotzig entgegen . Mu¬

th,,; und mit Blitzesschnelle brächet Ihr hinter
Euer» Anhöhen hervor . Ihr verschmähtet , ihn mit

Flintenseuer anzugreifen; unaufhaltsam schrittet
Ihr vor; Euere Bajonette stürzten ihn den steilen
Thalrand der wüthenden Neisse und Katzbach hinab.
Seitdem habt Ihr Flüsse und angeschwollene Re¬

gengüsse durchwatet. Im Schlamm habt Ihr die

Nächte zugebracht . Ihr littet zum Theil Mangel
an Lebensmitteln, da die grundlosen Wege und
der Mangel an Fuhrwerk deren Nachfuhr ver¬

hinderten. Mit Kälte, Nässe, Entbehrungen und

zum Theil mit Mangel an Bekleidung habt Ihr ge-
kampft : dennoch murrtet Ihr nicht und verfolgtet
mit Anstrengung Eueren geschlagenen Feind. Habt
Dank für ein so hoch lobenswerthcö Betragen!
Nur derjenige, der solche Eigenschaften vereinigt,
ist ein echter Soldat. io3 Kanonen, 25c» Muni¬

tionswagen, des Feindes Lazareth-Anstalten, seine

Feldschmieden , seine Mehlwagen, i Divisions Ge¬

neral, 2 Brigade-Generäle, eine große AnzahlOber-
B 2
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steil, Stabs- und andere Officiere, 18,000 Ge^
fangen«, 2 Adler und andere Trophäen sind in

Euern Händen. Den Rest derjenigen, die Euch in

der Schlacht an der Katzbach gegenüber gestanden

haben, hat der Schreck vor Eueren Waffen so sehr

ergriffen, daß sie den Anblick Euerer Bajonette nicht

mehr ertragen werden. Die Straßen und Felder

zwischen der Katzbach und dem Bober habt Ihr
gesehen; sie tragen die Zeichen des Schreckens
und der Verwirrung Euerer Feinde . Laßt uns dem

Herrn der Heerschaaren, durch dessen Hülfe Ihr
den Feind niederwarftt , einen Lobgesang singen,
und im öffentlichen Gottesdienst ihm für den uns

gegebenen herrlichen Sieg danken. Ein dreymahli¬

ges Freudenfeuer beschließe die Stunde, die Ihr
der Andacht weihet. Dann sucht Eueren Feind auf
das Neue auf.

6.

Hauptquartier Herrnhuth, den 10. Sep¬
tember a8i3.

Den r. September paffirren die Avantgarden
der schlesischen Armee den Queiß; den 2. Sept.
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die Nrisse. Die Armee folgte . Der Feind stand

am 3. Sept. am Loba ue r Wasser, und zog

sich am 4- Sept. gegen Bautzen zurück. Hoch-
kirch war bereits von ihm verlassen , als seine Co-
lonnen Halt machten, und die Avantgarden wieder

angriffen.
Man entdeckte Truppenmarschedurch Bautzen;

die Gefangenen sagten auS, der französische Kaiser

sey mit großen Verstärkungen angekommen : es zeigt

sich viel Cavallerie, und am Abend des 4. Sept.
geht die Bestätigung ein, daß der Kaiser gegen

Mittag inBautzen mit seinen Garden angekom¬

men ist.
Der General en ChcfziehtdaSAvantcorp » unter

demGeneral W a si l k s chi k 0 f f hinter da» Löbauer

Wasser zurück, concentrirr die Armee rückwärts an

der Landskrone , erwartend, ob der Feind sich

begnügen werde, seine geschlagene Armee aufzu¬

nehmen, oder ob er eine Schlacht anbiethen würde.
Den 5. Sept. entwickelte der Feind vor Reichen¬

bach eine bedeutende Macht, und griff das Avant¬

corps lebhaft an. Der General en Chef fand es

nicht zweckmäßig, sich hier mit ihm in «ine Schlacht

einzulassen, er ließ die Armee über die Neisse
und den O. ueiß zurückgehen , und das AvantcorpS

an dem rechten Ufer der Neisse stehen , um zu
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beobachten , ob der Feind weiter gegen Schlesien
vordringen würde.

Je weiterer von Dresden abgezogen werden
konnte, desto entscheidender wurden die Operatio¬
nen der großen böhmischen Armee.

Vergebens erwartete die schlesischeArmee am 6.
und 7. Sept., daß der Feind die Neisse über¬
schreiten sollte . Er erkannte seine gefährliche Lage
und der Kaiser Napoleon war bereits mit seinen
Verstärkungen, welche er gegen die Neisse ge¬
führt hatte, am 7. wieder bey Dresden einge¬
troffen. Der-euffisch -Partisan Fürst Madatoff,
die Obersten Rachmangff und Fiegner, die
preußischen Mazors von Falkenhausen und
B 0 llenstein streifen in den Rücken des Feindes,
und thun ihm unaufhörlich Schaden.

Am 2. Sept. nahm der erste in Würschen
ein feindliches Bataillon, bestehend aus a Ober¬
sten, 7 Capitans , 18 Lieutenants, 2 Adjutanten
und 677 Mann gefangen.

Am 4. Sept. griff derselbe bey Bischofs-
werd« die SooMann starke Bedeckung eines gro.
ßen Munitionstransportes an, machte sie gefan -
nen und sprengte über roo Munitionswagen in
die Luft.
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Major von Falkenh a usen überfiel den r.
Eept. ein Quartier im Rücken, in welchem sich Ar¬

tillerie mit Infanterie - und Cavallerie- Bedeckung

befand.
Der Feind wurde geworfen , Gefangene gemacht ,

und eine Kanone erobert .
Am 6. Sept. setzte sich die schlesischeArmee in

Bewegung; der G. L- Graf St. Priest ging bey

Ostritz über die Neisse, das EorpS von Graf L a n-
geron folgte den 9. Sept. Nach der Disposition

sollte der G. L. Graf St. PriestLobau schnell

angreifen und Graf Längeren ihn unterstützen,
wahrend das CvrpS von P 0 r k das bey Gorlitz
stehende feindliche Corps über die Landskrone
in Flanke und Rücken nehmen und es über Rei¬

chend ach abschneiden sollte .
Der G. L. Graf St. Priest fiel auf das pohl-

nische Corps, welches sich bey Labau concenrrirte,
warf den Feind auS Mittel-Hartwig Sdorf,
Ebersbe rg und Lobau, allein der Angriff auf das

Corps bey Gorlitz konnte nicht ausgeführt werden ,
da der Fe»,d seine Gefahr erkennend , von dort so schnell

abzog, daß die Kosaken des Generals Baron von

Sacken ihn kaum einhohlen konnten. Ein Adju¬

tant d-s Fürsten P 0 niat 0 wsky wurde mit einer

Meldung über die Affaire bey Lobau an den Ma-
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jorgeneral Fürsten v. Neufchatel gefangen ge¬
nommen . Es geht daraus hervor, daß der Feind
dabey 23 Officiere und 5oo Mann außer Gefecht
hatte.

Den 10. Sept. setzte der Feind seinen Rückzug
gegen Bautzen fort. Unsere Avantgarden besetzten
Hochk.rch, und die Kosaken schwärmten vor
Bautzen.

So eben geht die Nachricht ein, daß der Kron¬
prinz von Sck w e d e n am 6. Sept. bey Denne-
Witz, unweit Jü-erbock einen vollständigen Sieg
überet .e Corps von Oudinot, R-ynier, Ber¬
trand und das Cavallerie -Corps des Generals
Arrighi erfochten habe, 3 Fahnen, 70 bis So
Kanonen, MunitlonSwagen und über ro,ovo
Gefangene sind das Resultat dieses Tages.

7-

Hauptquartier Dautzen, den 25. Septem¬
ber i8,5.

Noch am i<>. Sept. vereinigte sich die schleiche
Armee mit dem kaiserlich-österreichischen Corps des
F. M. L. Grafen Bub na.



25
Den n. Sept. drangen die Generale Graf

St. Priest und Kapczewirsch bey Schir-
giswalde und Posteivitz über dre Spree;
General Graf Bubna rückte gegen Neustadt vor.
Der Femd verließ den a2. Sept. vorTagesanbruch
seine Stellung bey Bautzen und Neustadt, und zog

sich hinter Blschofswerda und Scolpen zurück. Hier
stand er einen Marsch von Dresden, und überPir-
na in unmittelbarer Verbindung mit seinem rechten

Flügel.
Am aH. Sept. rückte der G. L. Graf St. Priest

vor. Seine Cavallerie hieb bey Drebnitz ein. Ein

Bataillonsches und mehrere »oo Mann wurden ge¬

fangen genommen .
Der Feind wurde mehr und mehr in seiner Stel¬

lung von Dresden beengt, in welcher es ihm an

Fourage und Lebensmitteln zu mangeln anfing, wie

die Gefangenen und die Schaar von Deserteuren

bezeugt, welche täglich übergehen .
Am 22. Sept. brach der Marschall Macdonald

aus seiner Position von Schmiedefeld gegen

Dischofswerda vor. Die Avantgarde unter
dem kaiserl. russischen General Rudczewitz und

dem königlich - preußischen Obersten von Kahler
machten ihm jeden Fuß breit Terrain streitig, je¬

doch wurde seiner Übermacht am Abend Bi-
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schofswerda geräumt, nachdem er bey den Znfante-?
rie-Attaken einen bedeurenden Verlust erlitten hat¬
te. Unsere Avantgarde hatte 12 Officiere , und 3on
Mann Todre und Blefsirte.

Den 23. setzte der Feind seinen Angriff fort.
Die Avantgarde überließ ihm den Wald von Bi-
schofswerda, sobald er aber daraus debouschirte ,
wendete sie um, und die Cavallerie unter den russi¬
schen Generalen Graf Will und Emanuel,
riebst der preußischen Cavallerie unrer dem Obersten
von Katzler warf den Feind in die Wälder zurück.
Zehn Officiere und über 3oo Mann von der west-
phälischen Garde blieben in unsern Händen; das
Feld war mit Todten und Schwerblessirten bedeckt,
Der Feind an Zahl weit überlegen, drang jedoch
bis G ö dau vor. Hier öffnet sich das Terrain , die
dichten Waldungen hören auf; gegen Bautzen
hin sind Ebenen, auf denen Cavallerie-Massen agi-
ren können. Der General en Chef ließ das Corps
von Sacken verdeckt aufstellen, um dem Feind am
25. Sept., wenn er die Avantgarde angreifen soll¬
te, in Flanke und Rücken zu fallen. Ais der Feind
bis Nachmittag ruhig der Avantgarde gegenüber
stand, befahl der General en Chef dem General
der Infanterie Baron von Sacken zum Angriff über
zu gehen. Seine Colonnen debouchirten gegen den
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feindlichen linken Flügel. Die Nacht verhinderte ei¬

ne Bewegung in seinem Rücken auszuführen. Der
entscheidende Angriff mußte bis zum Tagesanbruch
des 25. Sept. ausgesetzt werden; der Feind war¬

tete jedoch diese Bewegungen nicht ab; noch in der

Nachr zog er sich gegen Bischofswerda zurück.
So hat er also auch seine dritte Offensive-Be¬

wegung gegen die schlesischeArmee mit einem Verlust

von 2000 Mann aufgeben müssen.
DaS Land leidet bey diesen Marschen der fran¬

zösischen Armee außerordentlich. Die combinirte Ar¬

mee fand außer den Städten, von Garlitz bis Schmie-
def-ld alle Einwohner längs der Straße durch die

Grausamkeit ihrer Alliirten von ihren Wohnungen

vertriebe », in das Innere der Wälder geflüchtet .

6.
Hauptquartier Warten bürg, den 5. Oc-

tober r3i3.
Wir eilen das Publikum mit der Nachricht von

einem neuen Siege der heldenmüthigen von Blü¬

cherischen Armee , insbesondere unserer unbesiegba¬

ren vaterländischen Truppen, der bey Wartenburg

jenseits der Elbe am 5. dieses Monaths errungen
worden ist, zu erfreuen.
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Nach dem glücklichen Vordringen der Blücher-
schen Armee bis gegen Dresden , ließ der com-
mandirende General en Chef nur den General
Grafen v. Bubna und den Fürsten Tscherbatow
in dortiger Gegend stehen, mit den CorpS der
Generale Grafen von Langer»», von Sacken und
von Uork aber wendete derselbe sich plötzlich rechts,
und ellre in forcirten Märschen nach Elster, um
dorr dre Elbe zu paaren; in der Nacht vom 2.
zum 3. d. , gelang es dem e» Chef commandi -
renden General von Blücher, dort dem Feinde
gegenüber, 2 Brücken über den Fluß zu schlagen,
und schon den 3. Morgens um 6 Uhr fing die
Armee an, darüber zu defiliren . Das von Kork-
sche Corps marschine zuerst, und stieß bald auf
den Feind. Dieser hatte eine fast unangreifbare
Stellung hinter Wallen, Graben und Verhauen
bey Wartenburg besetzt. General Blücher ließ ihn
in der Fronte angreifen, zugleich aber auch über
Bleddin i» der rechten Flanke umgehen. Um 2

Uhr Nachmittags hatte die Arme« einen vollstän¬

digen Sieg erfochten . Ihre Avantgarden sind im

Verfolge» des fliehenden Feindes begriffen. Das
Aorksche Corps ist allein im Feuer gewesen , da
die kaiserlich-russischen Truppe» erst spater über die
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Brücken gehe», und folglich nur als Reserve fol¬

gen konnten .
Noch können die Resultate dieses glänzenden

Tages nicht genau angegeben werden.
Gewiß ist es aber, daß schon n Kanonen und

einige 5o Munitions - und andere Wage» in un¬

sern Händen sind.
Auch sind das westphälische Garde - Chevaurle-

gers Regiment und ein würtembergischesCavallerie-
Regiment, von dem 2ten Leidhvsaren - und dem Meck-
lenburgschen Husarenregiment völlig aufgeriebenund

der größte Theil davon gefangen worden.
Nach Aussage der Gefangenen war das Corps,

welches geschlagen worden, bis25,ooo Mann stark

und vom General Bertrand befehligt.
Das Gefecht war sehr blutig , unsere Truppen

haben sichwie immer mit bewundernswürdigem Mu¬

the geschlagen. Und da ein solcher Muth unter die¬

jenigen Erscheinungen gehört, welche wohl mit

Recht aus einer höher» Quelle abgeleitet

werden müssen: so hoffen wir, daß die wiederkeh¬

renden rührenden Beweise davon auch alle Gut¬

gesinnten in ihrem Eifer für die große Sache be¬

stärken, und in Hoffnung und Vertrauen befesti¬

gen werden.
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Hau ptquartier Leipzig, den ig.Octo.
ber i8iZ.

Nachdem die schlesische Armee ihre Verbindung
mit der großen Armee und mit der des Kronprin¬
zen von Schweden befestigt und die nöthigen Brü¬
cken bey Halle geschlagen hatte, brach sie am a5.
October nach Skeuditz auf. '

Der Feind stand in unbekannter Starke bey
Radefeld und Lindenthal.

Auf den »6. October war ein allgemeiner An¬

griff auf die feindliche Stellung angeordnet. Die
große Armee marschirte auf der Straße von B o r-
n a gegen Leipzig. General Graf Gyulay drang von
Lützen über Markranstadt vor. Um i Uhr griff
die schlesische Armee an. Der Graf von Langeron
delogirte den Feind vonRadefeld und rückte ge¬
gen Breitenfeld auf G r o ß w e t te r itz. Der
General von York nahm das Dorf Lindenthal und
trieb den Feind gegen Leipzig. Hier zeigten sich be¬
deutende feindliche Massen, welche sich zwischen
Eutritsch und Möckern aufstellten. Dieser letz¬
te Ort war von feindlicher Infanterie besetzt. Er
wurde genommen, und wieder verloren. Der Feind



fuhr 4o Kanonen auf einen Punct auf/ mit denen

er seine fechtende Infanterie unterstützte. Die ganze

Infanterie des Corps von Park kam nach und nach

in das Ge-vehrfeuer / wahrend das CorpS von Graf
Längeren die Dörfer Groß- und KleimWetteritz auf
dem linken Flügel erobert, verloren und wieder ge»

nommen harte . Das Corps von Sacken hatte die Re¬

serve. Der General en Chef ertheilte ihm >ie Ordre,
heran zu rücken , doch ehe es ankam, entschied die

Tapferkeit der Truppen. Der Feind wurde beyMö-
ckern gänzlich über den Haufen geworfen, die Ca-
vallerie brach in seine fliehende Infanterie, und mit

dem Einbruch der Nacht endigte die Schlacht bey

Eutritsch und Gohlis vor Leipzig.
Ein Adler, zwey Fahnen, 4^ Kanonen, und

über 2000 Gefangene sind das Resultat der Schlacht

bey Mockern.
Der Marschall Marmont commandirte die feind¬

liche Armee, welche auS dem 4ren, tuen und yren
Corps bestand.

Unser Verlust ist bedeutend . Bey dem Corps
von Dork sind viele Offnere von Rang verwundet.

Den 17. Oktober machte das Corps vom Gra¬

fen Langeron eine Bewegung gegen den feindlichen

rechten Flügel, der sich hmrer Eutritsch aufgestellt

hatte.
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Der Generaüieutenant Wasrltschikoff ging

mir Kosaken und 4 Kavallerieregimentern zwischen
Eutrirsch und Schönfeld gegen die feindliche Linie
vor, die ihn mit lebhaftem Äanonenfeuer empfing»
Der Feind hatte auf seinem rechten Flügel Lavalle-
rie aufgestellt.

Auf dies- feindliche Cavallerie stürzten sich zwey
Regimenter der Cavallerie von W a si lt sch,k o ff
und warfen die feindliche Cavallerie, die hinrer der
Infanterie weg mit verhängtem Zügel in die, zwey
tausend Schritt dahinter liegende, Vorstadt von
Leipzig jagt. Hier wird sie eingehohlc, ein- Menge
Infanterie und rdavallerie zulammen gehauen, und
werden viel- Gefangene gemacht , und fünf Kano¬
nen genommen .

Die aufgestellte feindliche Linie, hinter deren
Rücken die Attaque wegging, bleibt indessen in
Massen stehen, und feuert nach allen Seiten mit
Kanonen. Die Husaren nehmen ihre Gefangenen
und eroberten Kanonen in die Mitte, und ziehen sich,
unter dem Gewehefeuer der feindlichen Infanterie,
zu ihrem Haupttrupp zurück.

Dieser Cavallerieangrlff gehört zu den schönsten
und kühnsten dieses Krieges.

Der Feind zog sich hierauf über die Partha und
in die Stadt Leipzig zurück.
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Die Nordarmee kam gegen Abend auf dem lin¬

ken Flügel der schlesischen Armee an, und von der

große» Armee ging die Nachricht ein, daß der Ge¬

lier >l von Bennigsen so eintreffen würde, daß am

r8. Oktober der Feind von allen Seiten zugleich an¬

gegriffen werden könne.
Den 16. October, mit Tagesanbruch, fing der

Kanonendonner rund um die französische Armee zu¬

gleich an.
Nach der Disposition sollte das CorpH vom Gra¬

fen Längeren sich an die Armee des Kronprinzen von

Schweden anschließen, in der Gegend von Taucha
d e Parcha paffiren und den feindlichen rechten Flü¬

gel aufrollen. Der General en Chef schloß jedoch

aus der feindlichen Aufstellung, daß es nicht schwer

halten würde, die Parcha bey Mockau zu forciren,
und da hierdurch das Debouchiren der Nordarmee

über Taucha sehr erleichtert wurde, so gab er Be¬

fehl zum Angriff .
Der Feind leistete wenig Widerstand, und daS

Corps vom Grafen Längeren drang über die Par¬

cha gegen Leipzig vor. Einige feindliche Cavallerre-
regimenter sollten eben angegriffen werden, als sie

zu uns übergingen. Es waren Sachsen. Die sächsi¬

sche Infanterie und Artillerie kam zur Nordarmee.
IV. C
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Die Nordarmee rückte bald auf des Feindes lin»

ken Flügel ein. An dies« schloß sich die von Beil»

nigsen, und an diese wiederum die Hauptarmes,
welche ihren linken Flügel bey Konnewitz an die

Elster lehnre .
Gegen Mittag zeigte der Rauch des Kanonen-

feuers das concentrische Vordringen aller Armeen.
Eine halbe Million Menschen schlugen sich auf dem

Raum einer Quadrat »Meile.
Das Corps des Grafen Langeron fand den Feind

in und bey Schonfeld aufgestellt, wo er «ine leb»

hafte Kanonade engagirte. Graf Langeron ließ
Schonfeld mrt Infanterie angreifen , eS wurde ge»

nommen, der Feind steckte es in Brand, nahm es

wieder und erst mit Einbruch der Nacht eroberte es

Graf Langeron, wahrend der General von Sacke»

zu seiner Unterstützung die Stadt Leipzig und das
Rosenthal mit Jnfanrene angegriffen, und dadurch
die Kräfte des Feindes getheilt hatte. Das Corps
von Uork blieb an diesem Tage in der Reserve .

Mit dem Einbruch der Nacht war der Feind
von allen Seiten bis an Leipzig herangedrängt, nur
auf der Straße nach Lützen und Weissenfels halte
er das Beobachtungs Corps vom Grafen Gyulay
durch Übermacht genöthigt , sich an die Elster zu
ziehen, und ihm die Straße nach Lützen zu öffnen.
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Auf diese Nachricht ließ der General en Chef noch

am Abend das Corps von Aork nach Halle abmar-
schiren , um am linken Ufer der Saale dem Feind

bey M-rseburg und Weissenfels zuvorzukommen.
Den 19. October mit Tagesanbruch zeigte sich

der völlige Rückzug des Feindes in der Stadt Leip.
zig. Eine Menge vor der Stadt aufgefahrene Pul¬

verwagen wurden von ihm in die Luft gesprengt.
Um 9 Uhr war der Feind auf die Stadt eingeschränkt ,
und man sahe, daß er sich in Unordnung wegzog.

Ein Angriff von allen Seiten erfolgte. Der

Feind vertheidigte sich mit vieler Hartnäckigkeit. Das

Corps von Sacken nahm die Verschanzungen vor

dem höllischen Thore mit Sturm, und drang bis

an das Thor selbst vor, allein die Aufstellung deS

Feindes war sehr vortheilhaft und zwey im Thor

aufgepflanzte Kanonen wirkten mit Kartatschen so,
daß die Tapferkeit der Truppen die Hindernisse nicht

überwinden konnte .
Der General en Chef ließ Verstärkungen vom

CorpS des Grafen Längeren im Sturmschritte langt
den Wiesen der Partha Herabrücken, und diese Be¬

wegung entschied d>e Wegnahme des höllischen Tho¬

res, worauf der Femd in völliger Flucht sein« Stel¬

lung verließ.
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Die Nordarmee hatte das grimmische Thor er¬

stürmt und focht in denEspIanaden. Von vier Sei¬
ten drangen die Soldaten der vier größten Natio¬
nen von Europa ein, und reichten sich brüderlich
die Hand.

3" der Stadt ergaben sich alle deutsche Trup¬
pen. Die commandirenden Generale Reynier und
Launston nebst einer großen Anzahl Generäle und
erner unübersehbaren Menge von Gefangenen (man
schätzt sie über dreyßig raufend Mann) fielen ,n un¬
sere Hände, ,o3 Kanonen und über 200 Muni¬
tionswagen wurden allein inder StadtLeip-
zig genommen .

Der Leichnam des Fürsten Pon.atowsky
wurde in der Pleiße gefunden.

Der Fe.nd flieht über Lützen . Noch ist nicht
abzusehen, wie er entkommen kann. Der KaiserNapoleon macht- mit 2»,000 Mann Garden
die Arrieregarde.

So hat die viertägige Völkerschlacht vor
Leipzig das Schicksal der Welt entschieden.

L0.
Hauptquartier Skeuditz, den 22. Octo-

ber i8i3.
„Am 19. Oct. übernachteten das Langeron-
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sch e »nd Sacke n'sch e Corps in Skeuditz, Ge¬

neral Vork in Hall e."

„Am 20. Oct. rückte General Wasi lischi-
koff, der über die Elster gegangen war/ gegen
Lützen vor/ und machte 2ooc> Gefangene. Die
Brücken bey Leipzig waren noch nicht ganz wie¬

derhergestellt; weßhalb der Feldmarschallvon Blü-
che r das L an g e r o n'sch e und Sacke nsche Corps
von Skeuditz nach Lützen aufbrechen ließ/ wo

der Feind eine Arriergarde von ao bis ii/vuo
Mann zeigte."

„Wahrend dem erfuhr General V o rk/ der von

Halle gegen Mücheln marschirt war, daß der

Feind beyWeissenfelsüberdie Saale zurück¬

gegangen sey, um sich bey Frey bürg über die

Unstruth zurückzuziehen . Der Feldmarschall von
Blücher ließ Cavallerie und leichte Artillerie vor¬

rücken , und beschoß die feindlichen Colonnen, wel¬

che gegen Frey bürg marschirten ."
„Am 21. Oct. mit Tagesanbruch ließ der Feld¬

marschall das Sacken'sche und Langer» n'sche

Corps nach Weissenfels aufbrechen, wo der

Feind bey unserer Annäherung seine Brücken ver¬

brannte , und sich gegen Freyburg zurückzog.
Der Feldmarschall ließ sogleich eine neue Brücke

schlagen , und beyde obengeuannte Corps ginge»
über die Saale."
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„General A o rk hatte sich gegen Quer fürt

gewendet, um den Feind zu verhindern, daß er
seinen linken Flügel ausdehne und in mehreren Co-
lonnen marschire. Der Oberst Graf Henkel er¬
fuhr, daß eine bedeutende Anzahl russischer , preu¬
ßischer und österreichischer Gefangener unter starker
Escorte gegen Bibra auf dem Marschesey. Cr
rüiEte sogleich darauf los, griff die Escorte an,
nahm sie gefangen, und befreyte dadurch roo Offi -
ciere und bey Hooo Gemeine.''

„Da sich gegen Abend ein ziemlich lebhafter
Feuer bey Eckartsberge hören ließ, so glaubte
General Dock den Feind bey Freyburg angrei¬
fen zu muffen, um ihn aufzuhalten , und den An¬
griff auf Eckartsberge zu unterstützen. Er brach
gegen Freyburg auf. Es entspann sich ein sehr
hitziges Infanterie-Gefecht. Der Feind wurde zu¬
rückgeworfen; i2oo Gefangene, 16 Kanonen, und
«ine Menge Munitionswagen fielen in unsere Ge¬
walt. Wir verloren 4 bis 5oo Mann an Todten
und Verwundeten. Mit Tages Anbruch rückten die
Avantgarden zuFreyburg ein. Die Verwirrung,
welche vor der S'adt, die der Feind um 3 Uhr
Morgens verließ, herrschte , ist unbeschreiblich. Ei¬
ne Viertel-Meile weit bis an die Unstruth sah
man nichts als Kanonen, Pülverkarre», Muni-
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tions - und andere Wagen durcheinander geworfen,
welche der Feind auf seiner Flucht im Stiche ge.
lassen hatte."

„Der FeldmarschallvonBlücher läßt heute,
(den 22.) drey Brücken zwischen Frey bürg und

Lauchs schlagen, die Armee wird heute noch über

die Unstruth setzen, und zuBibra und «lö¬

ste r Heßler Posto fasten. Morgen wird die schle-

fische Armee bey Sömmerda und Schloß
Wipp ach aufgestellt seyn."

, Die feindlich - Armee scheint ihre Richtung nach

Erfurt nehmen zu wollen ."

ri.
Hauptquartier Eisenach, den 27. Okto¬

ber

Noch am 19. October, nach dem Sturm von

Leipzig marschirten die Corps des Grafen von

Längeren und von Sacken bis Skeuditz.
Die Cavallerie des Corps von Sacken unter Ge¬

neral Wasiltschik ° ff vafftkte d.e Elster. Das

Gros der französischen Armee nebst dem Kaiser Na¬

poleon, bivouakirte bey Mark-Ranstadt.
Den 20. Oct. rückte der General Wasil tf chi-



Eoff gegen Lutzen, und nahm dem Feinde 210s
Gefangene ab. Die Corps des Grafen von Länge¬ren und von Sacken marschirren nach Lutzen .
Der General von York marschirke von Halle
über das Schlachtfeld von Roß dach, fand den
Feind im Marsch von We i sse» fe l s nach. F r e y-
burg, und kanonirte seine Coionnen. Das Eros
der feindlichen Armee harre nicht gewagt, auf K ö-
sen zu marschiren, war bey Wei ssen fe l s Über-
dieSaale gegangen, und marschirre gegen Frey-
burg. Der Kaiser Napoleon bivouakirre bey
Weissenfels am linken Ufer der Saale. Den
2i.October marschirten die Corps des Grafen Lan-
geron und von Sacken nach WerssenfelS.
^.er Fernd brannte die Brücken ab. Der F. M. v.
Blücher ließ den Feind durch Artillerie vom lin¬
ken Ufer der Saale vertreiben, und befahl so¬
gleich eine Brücke über die Saale zu schlagen.
Die Brücke wurde auf derselben Stelle geschlagen,
auf welcher Se. Majestät der König Friedrich
der Zweyte vor der Schlacht von Roßbach eure
Floßb -Ücke bauen ließ, und es ist merkwürdig, daß
der Zimmer,neister, welcher diese Brück- schlug,
damahls als Jüngling mit dapan gearbeitet harte.
Der General von York marschirte gegen Quer-
furt, um den Feind zu verhindern, in vielen Co-



sonnen über die Unstruth zu gehen. Ein The»?

her Cavalleriereserve, unter dem Oberst Graf von

Henkel stieß auf eine feindliche Colonne, welche

Gefangene escorlirte. Der Oberst Graf von Hen¬

kel griff die Escorte an, nahm sie gefangen, und

befteyre gegen 4»oc» Gefangene nebst K,o Offne¬

ren von allen ailurt-n Machten, welche am 26.
Aug. und r6. Ocr. gefangen worden waren. AIS eS

sich zeigte, daß dieß die äußerste Colonne des Fein¬

des war, wandte sich General von York schnell

links gegen Frey bürg, griff die feindlichen mar-
schuendsn Colonnen mit Ungestüm an, und warf

sie nach einem lebhaften Jnfankeriegefechte in die

Thaler der Unstruth. Der Feind hatte nut seinem

Fuhrwesen noch nicht die Unstruth erreicht . Er

sprengte eine Menge Pulvsrwagen in die Luft, und

ließ eine groß« Anzahl von Wagen, Kanonen,
Fourgons und Generals-Equipagen zurück. Ein

General , 2 Obersten , über 1000 Gefangene, >8

Kanonen und eine Menge Muniiionswagen , blie¬

ben am Abend in den Handen des Generals von

York. Die Zahl der am andern Tags vorgefunde¬

nen Kanonen und Wagen kann noch nicht angege¬

ben werden. Den 22. Oct. wurden die Brücken

über die Unstruth hergestellt, und die Armee ging

in 3 Colonnen über, ohne jedoch den Feind mehr
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erreichen zu können. Den 2!?. Oct. marschirte die
Armee bis Sommerda. Der Feind concentrirte
sich bey Erfurt, und es schien, er werde sich dort
aufstellen, um seinen abgetriebenen Pferden einige
Ruhe zu geben. Der F. M. ließ in dieser Absicht
der Armee schnell eine Seirenbewegung machen,
um den feindlichen linken Flügel zu umgehen . Die
Armee stand den 21. bey Lenstadk, den 28.
jenseits Langensalza. Den 26. Oct. marschirte
die Armee in 3 Colonnen gegen G 0 tha, den H 0 r-
selsb erg, und gegen Eisen ach. Der Feind war
bereits in vollem Abzüge. Die Avantgarde unter
General Ruczewitsch machte in der Gegend von
Golha gegen 2ooo Gefangene. General von
York traf cn dem Horselthal unweit Eise.
nach den Feind im Marsch, griff ihn an, nahm
nach einem Jnfantenegefecht das Dorf Eichrodt,
und schnitt dadurch das 4re feindliche Armeekorps
vonEisenach ab. Es warf sich in den Thürin-
ge r Wald, und muß durch Umwege Vach zu er¬
reichen suchen. Den 27. Oct. früh paffirte die Ar¬
mee das Defilee von Eis e n a ch, und verfolgt den
Feind in allen Richtungen. Es werden stündlich
Transport « von Gefangenen eingebracht .
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Der Kronprinz von Schweden , Ge*
neralissimus, an die Armee.

Hauptquartier Oranienburg, den i5.
August rLro.

Soldaten!
!^urch das Zutrauen meines Königö und der nuk

ihm verbündeten Monarchen dazu berufen. Euch

in der Laufbahn anzuführen, welche sich jetzt wieder

aufthut, baue ich in Absicht auf den glücklichen

Fortgang unserer Waffen, auf den göttlichen Schutz,
auf die Gerechtigkeit unserer Sache, auf Euere Ta¬

pferkeit und Euere Ausdauer.
Ohne ein Zusammentreffen außerordentlicher

Begebenheiten, welche die letztversiossenen zwölf
Jahre auf so jammervolle Weise berühmt gemacht
haben, würdet Ihr nichr auf deutschem Boden ver¬

sammelt seyn. Aber Euere Fürsten haben gefühlt,
Europa sey eme große Familie, und keiner der da-
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zu gehörigen Staaten dürfe gegendas Unglück gleich¬
gültig bleiben, welches eine erobernde Macht auf
irgend einem unter ihnen lasten läßt. Sie haben
auch anerkannt, daß, wenn eine solche Macht alles
zu überwältigen, alles zu unterjochen droht, nur
Ein Wille unter den Völkern herrschen muß, die
entschlossen sind, sich der Schmach und der Knecht¬
schaft zu entreißen.

Von dem Augenblick an seyd Ihr von den Ufern
der Wolga und des Don, von den brittischen
Küsten und von den Gebirgen des Nordens herbey-
g-rufe» worden, um Euch mit den deutschen Krie¬
gern zu vereinigen, welche die Sache Europa's
verfechten .

Alle Eifersucht, jedes Vorurtheil, jede sonst
gehegte Abneigung zwischen den Völkern, muß von
nun an verschwinden vor dem großen Zweck, die
Unabhängigkeit der Nationen zu sichern.

Der Kaiser Napoleon kann nicht im Frieden mit
Europa leben, außer wenn Europa ihm dienstbar
ist. Seine Verwegenheit hat vier Mahl hundert
tausend tapfere Männer über dreyhundert Meilen
weit von ihrer Heimakh weggeführt. Drangsale ,
gegen die er nicht gewürdigt hatte sie zu verwahren,
haben ihre Hauvter getroffen, und drey Mahl hun¬
dert tausend Franzosen sind auf dem Gebieth eines
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großen Reiches umgekommen, dessen Monarch al-
les versucht hatte , um im Frieden mit Frankreich

zu bleiben.
Man hatte hoffen mögen, dieser große Unfall,

von dem himmlischen Zorne verhängt, werde den

Kaiser von Frankreich zu einer weniger verwüsten¬

den Handlungsweise zurückführen; aufgeklart durch

das Beyspiel des Nordens und Spaniens , werde er

den Gedanken aufgeben, das feste Land Europa'S

zu unterjochen, und werde endlich der Welt den

Frieden gönnen . Aber diese Hoffnung ist vereitelt ,
und der Friede, den alle Regierungen wünschen ,
den alle Regierungen angetragen haben , ist vom

Kaiser Napoleon verworfen worden .
Soldaten ! es bleibt also nichts übrig, als zu

den Waffen zu greifen, um Ruhe und Unabhän¬

gigkeit zu erkämpfen . Dasselbe Gefühl, welches im

Jahr »792 das Französische Volk beseelte, und es

antrieb, mit vereinten Kräften die in sein Gebieth

«ingedrungenen, fremden Heere zu bestreiten, muß

jetzt Eure Tapferkeit gegen Den richten , der Euren

vaterländischenBoden feindlich überzog, und noch

Eure Brüder, Eure Weiber und Kinder in ban¬

den halt.
Soldaten! welche schöne Zukunft stellt sichEuch

dar! Die Freyheit Europa's, die Herstellung sei-
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nes Gleichgewichtes, das Ende dieses krampfhaften
Zustandes, der nun seit zwanzigJahren fortdauert,
eadUch der Friede der Welt, werden die Frucht
Eurer Anstrengungen seyn. Durch Eure Emiracht,
Eure K-iegs^ucht und Euren Muth macht Euch des
schLnen Looses würdig, das Euer wartet.

Earl Johann.

Hauptquartier Potsdam, den i6. Au¬

gust r6i3.
Se. königl. Hoheit der Kronprinz hat gestern

Abend sein Hauptquartier nach dieser Stadt ver¬
leget .

Die Armee wird zusammen gezogen.
Da die in Prag eröffneten Unterhandlungen

keine Hoffuuna zum Fortgange derselben gaben , so
ward der Waffenstillstand von den vereinigten Mach
ten den ro. d. aufgesagt; so daß die Feindseligkei¬
ten morgen ihren Anfang nehmen können. Des öster-
reichilchen Hosee Kriegserklärung gegen Frankreich
ward den n. Morgens um i Uhr, von dem Gra¬
fen Mekkernich an den Grafen 9? arbvnne in
Prag übergeben .
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3.
Hauptquartier Cparlottenburgs-

Schloß, den »8. August i8i3.
Se. königl. Hoheit der Kronprinz verließ Pots¬

dam gestern Morgens um 3 Uhr, und verlegte sein

Hauptquartier hierher . Mehrere Nachrichten haben

versichert, daß die feindlichen Truppen sich i>.
Baruth und auf dem Wege nach Trebbin in

Starke versammelten, um einen Angriff auf Ber¬

lin zu machen. Se. konigl. Hoheit zog deßhalb die

vereinigte Armee, zwischen dieser Hauptstatt und

Spandau zusammen . Beynahe 90,000 Mann be¬

finden sich in dieser Stellung seit gestern Abend.
Mehrere Corps haben 10 deutsche Meilen in 36
Stunden marschlrt .

Der Generallieutenant Baron Winzingero-
de hat eine Recognoscirung auf dem rechren Flü¬

gel mit 6 bis gvoo Pferden gemacht. Er hat die¬

selbe bis gegen WitteNberg und Jüterbock erstreckt ,
und hat einige Gefangene gemacht, worunter L

Capicäne . Der Generalmajor v. Borstell hat

ebenfalls leichte Truppen nachcher Gegend von B a,
ruth geschickt. Der baierische Oberst Graf Sais-
se l und einige Mann sind genommen worden. Der

IV. D
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Lieutenant de Vins beym preußisch- pommerschen

Husaren -Regiment hat den Feind in Zesch ange¬

griffen, und 52 Mann und 2i Remontepferde von

einem hessendarmstädtischen Chevau.rlegers-Regi¬
ment genommen .

Man merkt noch nicht, daß der Feind über die

Gränze gegangen, wenn nicht mit Patrouillen .
Der französische Divisivns - General Jomini,

Chef vom Generalstabe des Marschall Ney, ist den

ab. dieses zu den Alliirten übergegangen, und hat
sich durch General Blüchers Armee in das kai-
serl. russische Hauptquartier begeben. Er hat auch
die Absicht des Kaisers Napoleon bestätigt, gegen
Berlin zu gehen.

General Blücher hat den r-j. August B r e s-

lau besetzt.

4-

Hauptquartier Rühlsdorf, den 23.
August i6i3.

Nachdem alle am 2i. August Abends eingetrof-
fenen Berichte meldeten, daß Kaiser Napoleon
die ArmeecorpS der Herzoge von Neggio, Bel-
luno und Padua, und der Generäle Berkrand
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und Reynier, zusammen über 80,000 Mann in der

Gegend von Baruth concentrire, und alles ver¬

muthen Keß, daß diese Truppen schnell auf Ber¬

lin losrücken wollten, traf der Kronprinz folgen¬

de Dispositionen:
Das 5te preußische CorpS unter Lommando deS

General Bülow schickte zwey Divisionen zwischen

Helnersdvrf und K l e i n - B e e r e n; eine Di¬

vision hielt bereits M it t en »v al d e, und eine an¬

dere Trebbin besetzt , um die ganze Bewegung

zu maskiren . Da; äce preußische CorpS unter Com-
inando des General Tauenzien sammelte sich zu

Blanken selbe, und der General Wobeser
erhielt Befehl, von Guben auf Friedland
und von da auf Buch holz zu marschiern . Die

schwedische Armee brach am 22. um 2 Uhr Mor¬

gens von Potsdam nach Saar mund auf,
paffirte die Defileen, und faßte bey Rühlsd 0 rf
Post». Die russische Armee folgte der schwedischen,
und posiirte sich bey Tut ergötz. General Czer-
nitscheff hielt Brlitz und L r e ue n b rietzrn

mir Sooo Kosaken und einer lerchren Infanterie.
Brigade besetzt , und hatte Befehl erhalten, starke

Streifparthien auf Trebbin, Luckenwalde,
Jüterbock und Luckau vorzuschicken. Man hat¬

te Denchk erhalten, daß der Kaiser Napoleon durch

D s
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diesen letzter« Ort nach Baruth paffwen sollte. Ge¬
neral Czernitscheffführte d-e erhaltenen Befehle mit
der ihm eigenen Geschicklichkeit und Einsicht aus
und verbreitet- Schrecken und Unruhe rm Rücken
des Feindes. General Hirsch seid, welcher Be¬
fehl erhalten hatte/ aus der Gegend von Magde¬
burg über Brandenburg und Potsdam
auf S a a r m u n d zu Margiten, legte einen sor-
cirten Marsch von 5 sch-vedischen (7 deutschen) Mei¬
len in io Stunden zurück.

So standen die Sachen, als der Feind den Ge¬
neral Thümen am 23. Morgens bey Lrebbin
angriff, -t îe ^Verlegenheit des Feindes bewog den
Preußischen General, diesen Posten zu räumen.
Der Feind rückte allmählig vor und besetzte das
ganze Land zwischen Mitten walde und dem
Saar-Bach, von Wäldern und Morasten an
der Seite gedecrt. ^>ie vorgeschobenen Posten zogen
stch langsam zur Deckung der Fronte der Linie zu¬
rück. Am 23. Morgens debouchirte daS Corps des
General Bertrand gegen den General Tauenzien.
Dieser General trieb eS zurück, und machte mehre- ^re Gefangene. Das Dorf Groß-Beeren, gegen
welches das ^te franzostsche Armeecorps, von einer
starken Reserve unterstützt, seinen Angriff richtete ,



55
ward von ihm erobert . Das Corps des Herzogs von

Reggio wandte siH gegen Ahrensdorf , durch

die Besetzung von Groß-Beeren fand sich der

Feind rooo Toisen vom Mittelpuncte des Lagers
entfernt. General Büloiv erhielt Befehl , ihn

angreifen zu lassen. Er führte ihn mit Entschlossen¬

heit aus, die einem geschickten General eigen ist.
Die Truppen marschieren mir jener Ruhe, wel¬

che wahrend deS siebenjährigen Krieges die Sol¬

daten Friedrichs des Großen auszeichne¬

te. Die Kanonade hielt mehrere Stunden über leb¬

haft an. Die Truppen rückten unter dem Schutze
der Artillerie vor, und fielen rasch mit dem Bajo¬

nette über das ^te Corps her, welches sich in der

Ebene entwickelt hatte, und kühn auf das Lager

zu marschiere. Es fanden mehrereCavallerieangriffe

gegen das Corps des Herzogs von Padua Statt,
welche dem preußischen General Oppen zu großer

Ehre gereichen . Die russische und schwedische Ar¬

mee war in Schlachtordnung, und erwartete die

Entwickelung der übrigen feindliche» Corps, um sie

zugleich anzugreifen. General Winzingerode,
welcher die russische Armee commaudirte, war an

der Spitze von io,oooPferden und der Graf Wo¬

ran; ow an der Spitze der tuffischen Infanterie,
der Marschall, Graf von Stedingk stand vor
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der schwedischen Linie, und hatte die Lavallerie zur
Reserve.

Das Dorf R ü h l s d o r f, welches vor seinem

Lager lag, wurde mit Infanterie besetzt, um die
Commuuication mit dem General Bülow, stets
frey zu erhalten. Da die übrigen feindlichen Armee¬

corps nicht aus den Wäldern debouchirten, so rück¬
te die russische und schwedische Armee nicht vom

Platze.
Inzwischen da der Feind das Dorf Rühlsdorf

bedrohte, und seine TirarlleurS bereits zwischen die

leichten schwedischen Truppen vorpouffirt hatte, die

vor diesem Dorfe standen, ertheilte der Kronprinz
einigen Bataillons , von Artillerie unterstützt, Be¬

fehl, die Vorposten zu verstärken, und der Oberst
Cardell ward beauftragt , mit einer Batterie rei¬

tender Artillerie vorzurücken, um den Feind in der
Flanke zu nehmen.

Das Resultat des Gefechts bey Groß-Bee¬
ren sind bis jetzt 26 Kanonen, 3o Pulverkarren,
und viele Bagage erbeutet, und i5»o Gefangene,
worunter sich 40 Offnere mit dem Obersten der

Uhlanen von der sächsischen Garde, und mehrere
französische Oberstlieutenants und Majors befinden.

Die Zahl der Todten und Verwundeten auf
Seite des Feindes »st sehr beträchtlich , und die Wal
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der sind v°8 Nachzügler, von denen jeden Augen¬

blick einige von der leichten Cavallerie eingebracht

werden.
Der Feind hat sich bis über T reb bi n hinaus

zurückgezogen, welches bereits von zwey Kosaken-
Regimentern besetzt ist; die Generäle Bülow,
Lauenzien und Orurk sind nebst der ganzen

leichten russischen Cavallerie in Verfolgung des Fein¬

des begriffen .
Der Kronprinz hat unter den Gefangenen Offi-'

eieren und Gemeine wieder gefunden, welche unter

seinem Befehl gefochten hatten, und Frcudenthranen

vergaßen, als sie ihren ehemahligen Anführer wie¬

der sahen.

5.
Hauptquartier Saarmund, den 26. Au¬

gust i8i3.
Der Kronprinz verlegte Sein Hauptquartier

hierher am 28. August .
Das Corpsdes Generals Hirsch selb stand am

26. zwischen Rekahn undGolzow, wohin es

sich begeben hatte , in der Hoffnung, die Arrier-

garde des Generals Girard, der von Zresar
nach Brück marschirte, anzugreifen; aber der
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Feind eilte so sehr, daß man ihn damahls nicht er¬
reichen konnte.

Am 25. brachte man nach Potsdam 2 Offi-
tiere und 104 Soldaten von verschiedenen Natio¬

nen, die nach ihrem eigenen Gestandniß von 2o
Mann berittener Landwehr sich hatten gefangen
nehmen lassen, indem sie ihre Gewehre wegwar¬
fen. Sie behaupteten, daß diese Stimmung allge¬
mein »st.

Man folgte dem Feinde so nahe, daß am 25.
der General Orurk zu Gölten ankam, wo dir
feindlichen Oberbefehlshaber, die Herzöge von R eg¬
gt o und Padua, und der General Reynier
die Nacht vorher durchgegangen waren, begleitet
von einem großen Theil ihrer Armee.

Der Feind häkle den Oberst Adrianof geno.
tbigl, sich nach Jukerbock zurückzuziehen, und
nachdem er dort mit 2 Bataillons Infanterie und
6no pohlnischen Udlanen Posto gefaßt hatte, wahr¬
scheinlich in der Absicht, seinen Rückzug durch Bey-
beballung seiner Communicarion mit der Elbe zu
erleichtern, wurde er von dort am 26. mit Gewalt
verjagt , durch einen Theil der Truppen unter d:n
B'fehlen des General O rurk, und zwey preußi¬
schen Escadronen unter dem Major von Hellw'g.
Der Oberst Krasvwsky griff die Stadt a», und
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bemächtigte sich derselben; der General B enke ri¬

tzorf verfolgte den Feind mir 4 russischen und mit

2 preußischen Eseadrons und 2 Kanonen; er er¬

reichte ihn in den Dörfern Rohr deck und B 0-

choiv, und verjagte »hn daraus. Der Feind hat

bey dieser Affaire über 5oo an Todten, und viel

Gefangene verloren.
Es komme» täglich bey uns viele Offft -er- an,

welche die französuchs Armee verlassen, und in un¬

sere Rechen übergehen .
Der General C z - r ni tsch e f f ließ Pelzig

am 25. Abends durch seine Kosaken besetzen. Der Ge¬

neral Girard, der in L i e b n i tz geblieben war,
um die Nacht dort zuzubringen, ward über ferne

Lage beunruhigt , und ließ eine starke Rccognorci-
rung gegen Pelzig machen, die sich jedoch nicht

biS an die Stadt heran wagte, in welcher die un-
serigen sich nach einem lebhaften Scharmützel be¬

haupteten. Am 26. kam der Oberst KruS nut sei¬

nem Cavallerierrgiment nach Dahme zurück. Er

hat dieß auf eine glänzende Art ausgeführt. Po»
allen Seiten von dem feindlichen Heere umgeben,
konnte er nur sehr kurze Zeit rn ferner Stellung
bleiben. Dem ungeachtet nahm er auf dem Wege

von Dahme nach Herzberg vor den Augen ei¬

ner starken feindlichen Colonne 70 Wagen mit Le-
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bensmitteln weg, von deren Bedeckung er 6 Offj-
ciere und a2» Soldaten gefangen „ahm, die übri¬
gen wurden getödtet oder zerstreut. Der Kronprinz
hat dem General W i nz i n g eo d e aufgetragen,
diesem braven Officier für die Einsicht, welche er
in dieser schwierigen und gefährlichen Gelegenheit
an den Tag legte, Seine vollkommeneZufrieden¬
heit zu bezeigen.

Der General Bülow hatte am 26. sein Haupt¬
quartier zu Trebbin, am 27. zu Elsholz;
der General Borste! war in der Gegend von L u-
ckenwalde. Der General Tauenzien, d-r
durch Zoffen marschirt war, hatte am 27. sein
Hauptquartierzu Baruth, sein Corps stand zwi¬
schen dieser Stadt, Golzen und Luckau . Er
hat viel Geschicklichkeit angewandt, um seine Re¬
serve schleunig zu vereinigen, und viel Thätigkeit ,
um die feindlichen Truppen aus den Wäldern zu
verjagen. Der General Wobeser hat, nachdem
er den Feind auf dessen rechter Flanke und im Rü¬
cken beunruhigt, seine Truppen zu Golzen ver¬
einigt, und marschirte dann auf Baruth, von
wo er den Feind, der sich noch 2200 Mann stark '
dort befand, verjagte. Alle diese Corps necken den
Feind auf seinem Rückzug . Die Wege sind bedeckt
mit Waffen und umgefallenen Pferden; die fran-
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^fischen Arriergarden haben ihre Equipagen ver¬

brannt.
Der General Wall moden ward am 21. die¬

ses Nachmittags zwischen Vellahn und Kamin
von einem Corps von 2r>,ooo Mann, unter dem

Marschall Fürst von Eckmühl (Davon st) ange¬

griffen : ras Gefecht dauerte bis tief m die Nacht,
die Stellungen wurden aus beyden Seiten behaup¬

tet. Unser Verlust betragt ic>c> Mann Todte und

Verwundete; der des Feindes nach Aussage der

Gefangenen auf 5ao Mann, die außer dem Ge¬

fechte gesetzt sind. Am 25. Abends eoncenkr.rte sich

der Feind zu W i t t e n bu r g, und nach verschiede¬

nen Demonstrationen schickte er plötzlich 10,000

Mann auf Schwerin, denen allmahlig das ganze

feindlich - Corps folgte. Er hat dort eine starke

Stellung zwischen dem großen und den kleinen Lpeen

genommen . Der General Te t t s n b 0 rn mit 4 Rr.
gim-nt-rn Kosaken , welche durch das Lützowsch¬

und das R-ich'sche Corps unterstützt werden, be¬

obachtet ihn von allen Seiten, und schneidet ihm

seine Communieationen ab. E> hat ichvn verschiedene

von dem Gouvernement abgeichickle Kuriere aufge¬

fangen, und mehrere Pulv-rw-g-n weggenommen .
Von einer andern L->k- beobachtet der General
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Vegssack die Bewegungen des Feindes, um die
feinige darnach zu richten .

Da der General W a t l m od e „ nicht glaubte ,
da-; er durch dieses gewagte Manöver des Feindes
sich dürfe überflügeln lassen, so begab er sich „ach
Grabow; aber am 26. marschirte er von neuem
in der Richtung von Schwerin, von wo der
Feind es nicht versucht hatte, sich wegzubegeben .
-Lite Kosaken haken etwa aas französische und däni¬
sche Gefangene gemacht.

DerGraf v. Kielm anns egge von den han-
növerschen Jägern hat nut seinem Detaschement am
25. früh die Elbe bey Dömitz pafsirt; er hat
Leu feindlichen Posten angegriffen, und in den Ver¬
schanzungen 3 Ossiciere und 100 Mann gefangen
genommen , nachdem er davon beynahe 5c> gerichtet
und verwundet.

Der gestrige Tag (27.) war durch die Nieder¬
lage des CorpS des Generals Girard zwischen
-iebnitz und Belzig ausgezeichnet. Sie ward
bewirkt durch die vereinten Anstrengungen der Ge-
-!«äle Czernitscheff und Hirschfeld. Der
Feind marschirte gegen den General Czernik-
scheff; und der General Hi rsch fe ld folgte ihm
im Rücken, ohne daß er es gewahr ward.

ttnterdeß hatte der General Czernitscheff
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den Feind von der Seite von Pelzig angefallen,
und seine Cavallerie führte mehrere glänzende An¬

griffe aus. Ein Regiment Kosaken griff eine iooc>

Man» starke Colonne Infanterie an, vernichtete

sie, oder nahm sie gefangen . Man kann noch nicht

alle Officiere nennen, die sich an diesem Tage aus¬

gezeichnet haben. Der General Czernitscheff
hat 60 Officiere und i5,,n Soldaten gefangen ge¬

nommen, und eine Kanone erbeutet; der General

Hirschfeld 70 bis tto Officiere, und über 200c»

Soldaten, er hat überdieß 7 Kanonen, mehrere

Munitionsivagen , und fast das ganze Gepäck weg¬

genommen . Die preußlsche Infanterie hatte »ach

so mühsamen Marschen etwas Ruhe nöthig, aber

die Kosaken des General Czernitsche ff verfol¬

gen den Feind lebhaft; der General Denke ndorf
war schon am 27. weit über den Feind hinaus, und

befand sich zu Görzke. Es ist wahrscheinlich, daß

nur schwache Überreste von dem ganzen Corps des

Generals Grrard nach Magdeburgund Wit¬

te n b e rg entkommen werden.
Was dem Corps des Generals Hrrsch feld be¬

sonders Ehre macht, sind die forcirten Marsche un¬

mittelbar vor dieser Actisn. Junge Truppen, kürz¬

lich erst ausgrhoben, großtentheils bestehend aus

der Landwehr der Neumark, hahen den Steg



über einen an Anzahl und Geschütz weit überlege¬
nen Feind davon getragen. Dieß Beyspiel beweist ,
was der Patriotismus uncer einem thätigen und ge¬
schickten General vermag . Sachsen, Barern, Wür-
temberger! ihr habt euch in einer Sache, welche
den Wünschen eueres Vaterlandes entgegen ist, und
bey Unterstützung einer fremden Herrschaft tapfer
gezeigt: was würdet ihr nicht thun, wenn reinere
und edlere Beweggründe euch leiteten ? wo ist die

Macht der Erde, welcher die vereinigten Deutschen,
streitend für die Unabhängigkeit und Unverletzbar¬
keit ihres Vaterlandes , nicht im Stande wären zu
widerstehen?

Der General Thu nie» hat in den Gefechten ,
welche vor dem Treffen bey Gro ß-B e e r e n Statt
fanden, eine große Unerschrockenhett gezeigt . Ob¬

gleich verwundet, horte er nicht auf, selbst zu com-
niandiren. Der General O r u r k hat überall, wo
er mit dem Feinde zusammentraf, viel Seelenruhe
und viel Talent gezeigt .

Seitdem die Feindseligkeiten wieder angefangen
haben, hat die feindliche Armee, welche dem ver¬
bündeten Heere im Norden von Deutschland ge¬
genüber steht, über zwolftausend Maiikt verloren;
nach den Berichten der Generäle sind siebentausend
Mann in unserer Gewalt, worunter 2öo Sfficiere,
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und unter diesen mehrere Obersten und Oberstlieu¬

tenants.

5.
H a u plc> u a r t ie r B e l itz, den 5c>. Au¬

gust i8t5.
Gestern haben des Kronprinzen von Schwe¬

den konigl. Hoheit Ihr Hauptquartier hierher

verlegt.
Den Aussagen der vom Corps des General

Girard gemachten Kriegsgefangenen zufolge , soll

dieser General in dem Gefecht am 27. geblieben

seyn. Der preußische General Pulli itz, der in

eben diesem Gefecht sehr viel Muth und Einsicht be¬

wiesen , hat eine starke Contusion an der Schulter

bekommen. Der Feind wird auf dieser Seite noch

immer verfolgt, und es werden noch fortwährend

Gefangene eingebracht .
General Borstet hat Zuna und Iuter-

b o ck besetzt, und bey jeder Gelegenheit vielKriegS-
kenntniß und großen Eifer bewiesen.

Gestern schien es, als ob der Feind sich bey

Eckmannsdorf und Kattenbvrn, zwischen

Wittenberg und Lreuenb rietzrn, concen-
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lnren wollte; allein nach den Berichten, Wells«

heute von den Generalen W i n z i n g e i o d e und

Worouzoff eingegangen sind, bleibt fast kein

Zweck,! übrig, daß der Feind sich gegen die Elbe
hin zurückziehe . Der General Winzingersde
folgt ihm mir acht tausend Mann Cavallerie.

Der Graf Woronz »ff, der das Commando
der russischen Avantgarde in Person übernahm, at»
takirts gestern Aden s mir 5 bis chooo Mann den

Posten von Jüterbyck , in welcher Stadt und
Gegend der FemL bis 2o,ooc> Mann stark war.
Das Feuer der russischen Artillerie brachte das ganze
feindliche Corps in Bewegung.

Dieser Angriff gereicht den Talenten des Gene¬

rals Moronzoff zu großer Ehre, insofern er

damahls noch nicht wissen konnte, daß für dekr

Nsthckall bereits eine starke Colonne zu seiner Un¬

terstützung unterweges war. Die gesammtc Armee
rückt vorwärts.

Die verbündete großeArmee von Russen , Öster¬

reichern und Preußen , unter dein Oberbefehl des

FeldmarschallsFürsten von S ch w a r z e n b e rg, ist
am 22. August aus Böhmen in Sachsen einge¬

drungen, und hat auf dem Unken Elbeufer Posto
gefaßt. Die feindlichen Truppen, welche die Paffe
besetzt hielten, sind überwältigt worden. Am 26.
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>var das Hauptquartier der verbündeten Armee be¬

reits vor Dresden, das Bombardement hatte

schon seinen Anfang genommen, und die Stadt
stand in Flammen. Der Kaiser Napoleon hatte

sich am 24. mit der Garde dorthin begeben. Die

unmittelbar von ihm selbst eommandirte Armee zieht

sich aus Schlesien und aus derLausitz nach

der Elbe zurück. General Blücher ist am 25.
früh von Jauer aufgebrochen, und verfolgt mit

seinem gefammle» Corps den Feind.
Mit diesen Nachrichten trifft so eben, heute den

Zo. Morgens um 8 Uhr, der General Prinz Ku-
daschoff hier ein; er war am 26. Abends aus

dem Feldlager des Feldmarschalls Fürsten von

Schwarze » berg vor Dresden mir 200 Ko¬

saken abgefertigt morden , hatte seinen Weg mitten

durch die feindliche Armee genommen , war mit sei¬

ner Bedeckung zwischen Riessa und Merssen
durch die Elbe geschwommen , und halte sich durch

mehrere Posten durchgeschlagen . So kam er nach

Liebenwerda und von dort nach Dahme, wo

er die ersten preußischen Truppen antraf. Er hat un¬

terwegs sechs vohlnische Officiere zu Gefangenen

gemacht, und sie mit sich gebracht . Er ist im

Hauptquartier Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen

angekommen, ohne «inen einzigen Mann von sei»

IV. E
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ner Bedeckung eingebüßt zu habe»/ nur zwey von
seinen Kasaken haben Säbelhiebe bekommen.

Gleich nach den ersten Siegesnachrichten aus
dem Hauptquartier des Kronprinzen von Schwe¬
den königl. Hoheit, ward von Berlin eine

Deputation an denselben gesandt, und hat im Nah¬

men der Stadt für den ihr gewordenen Schutz ge¬
dankt, worauf Se. königl. Hoheit nachstehendes

schmeichelhafte Schreiben erließen:
Meine Herren!

Ich habe Ihren Dank noch nicht verdient; aber
ich freue mich sehr über Ihre so herzliche Theilnah¬
me an dem Glück unserer Waffen, und über Ihre
Anhänglichkeit an Ihren erhabenen Monarchen.
Wir werden siegen, die Avantgarde unserer Armee
hat den fliehenden Feind schon in Sachse» zurück
getrieben. Nur Selbstvertrauen ! und bald wird
Preußen in seiner Große wieder da stehen. Wir
feyern alsdann das Siegesfest zusammen . Grüßen
Sie die vortrefflichen Berliner und vergessen Sie
uns nicht. Adieu meine Herren.
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6.
Lapitulation von Luckau, den 28. Au¬

gust i8i3.
Da die Einwohner von Luckau bey dem durch

die Bombardirung ihrer Sradt entstandenen Bran¬

de in Wahrung gerathen , und zu revoltiren im Be¬

griffe stehen, die Artilleristen größtentheils gelob¬

tet, zwey Stücke unser» Geschützes unbrauchbar

gemacht, und von den in der Barterie befindlichen

5 Kanonen zwey derselben nicht nach dem angegrif¬

fenen Puncts hingerichtet werden können, auch der

Capican vom Jngemeurcorps anzeigt, daß die Ver¬

schanzungen nicht langer Widerstand leisten können ,
da» Bataillon Prinz Maximilian viel Leute verlo¬

ren hat, und dessen Commandant schwer verwun¬

det ist; so sind in Erwägung aller dieser Umstände ,
nachbenannte Officiere, als: der Bataillons - Chef

Delavegno, Commandant d'Armees; der Ba¬

taillons-Chef Richard, Commandant der Artille¬

rie; der Bataillons - Chef Tirel, der Chef des

Zngemeurwesens, Capican Gerey, und der einst¬

weilige Commandant des Bataillons Prinz Maxi¬

milian, v. Vlttinghoff, dahrn übereingekom¬

men , diesen offenen Play, den sie mit neu ange¬

worbenen Truppen sechs Stunden lang gegen eine
E 2
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überlegene feindliche Artillerie hartnäckig vertheidigt
haben, zu übergeben . Tiefem zu Folge ist zwischen
vorbenannten Chefs von Seiten der französischen !
und der mir ihnen verbündeten Truppen, anderer
Seils im Nahmen der Chefs der preußischen, vor
Luckau befindlichen Truppen, Herrn von Wobe-
ser, durch den Major von Kinsky nachstehende
Capitulation abgeschlossen werden .

Art. i. Die Garnison verlangt für Officiere
und Soldaten, vo» welcher Nation diese auch seyn
mögen, freyen Abzug mit ihren Waffen und ihrer
gesammten Bagage. Die Officiere behalten ihre
Degen, ihre Handpfsrds und ihre Habseligkeiten;
sie werden mit ihren unterhabenden Soldaten un¬
ter sicherem Geleite nach Frankreich zurückgeschickt,
und unterwegeS verpflegt, und erhalten die zum
Transport erforderlichen Wagen-

Antwort. Officiere und Soldaten, sowohl
Franzosen als ihre Verbündeten , marschiren mit
allen militärischen Ehrenbezeigungen, als mit klin¬

gendem Spiel und fliegenden Fahnen aus, strecken
alle auf dem Glacis das Gewehr, doch behalten sie
alle ihre Habseligkeiten und Bagage. Die Officiere

^

behalten ihre Degen, ihre Effecten, ihre Bagage,
und ihre Handpferde, sind aber Kriegsgefangene



und werden unter gehöriger Verpflegung, in klei¬

nen Lagemärschsn nach Preußen lransportirt .
Art. 2. Die Garnison wird so behandelt, wie

brave Soldaten, die ihren Posten mit Ehren ver¬

theidigt haben, dieß erwarten können.
Antwort. Zugestanden.
Art. 3. Die Magazine werden unversehrt über¬

liefert , so auch die Artillerie , die Munitionsvor -
rarhe, und die vorhandene» Plane und Karten des

Jngenieurwesens.
Art. 4. Die Garnison zieht morgen früh mit

militärischen Ehrenbezeigungen aus, wie der erste

Artikel dieser Kapitulation besagt.
Antwort. Die Garnison zieht morgen früh

um 7 Uhr aus, wie es der erste Artikel der Ant¬

wort festsetzt. Die Schanzen vor dem Lahmer , so

wie jene vor dem Kalaner Thors, werden jede

durch eine Compagnie besetzt; mehr Truppen sollen

nicht hinein gelegt werden. Zur Ubernehmung des

Geschützes und der Munirlon"vsrrachs wird ein Ar¬

tillerie - Offirier ernannt werde».
Art. 5. Die Blessieren werden unter Aufsicht

ihrer eigenen Militärärzte und Chirurgen der Bie¬

derkeit der Preußen empfohlen, auch sie behalten

ihre Degen, ihre Effecten und ihre Bagage.
Antwort. Zugestanden.
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Art. 6. Was in dieser-Capitulation allenfalls

zweifelhaft ausgedrückt seyn sollte, wird auf die der

Garnison VortheilhaftesteWeise erklärt,
Antwort. Zugestanden.
Art. 7. An Se. Majestät den Kaiser und Kö«

nig wird ein Erpresser mit der Abschrift von dieser

Capitulation abgefertigt.
Antwort. Die gegenwärtige Capitulation

wird nach dem Hauptquartierder verbündeten Ar¬

meen geschickt; der an Se. Majestät den Kaiser und

König bestimmte Erpresser hingegen nicht eher, als
bis der Generalissimus solches bewilligt haben wird.

Alles obenstehende haben die Eingangs genann¬
ten Personen einstimmig beschlossen und unterzeich¬

net. So geschehe» zu Luckauam 28. August i6iZ.
Abends um 7 Uhr.

v. Kinsky, — Major im Generalstabe.
Der He/srvZ 'ero.
Der Chef der Artillerie, Richard.
Der Adjutant des Platz.Commandanten , Tirel.
Der Jngenieur .Capitän Terey.

Ratificier vor L u cka u, den 28. August 181Z.
von Wobeser,

Generallieutenant und Divisions - General der

vor Luckau stehenden preußischen Truppen ..
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Hauptquartier Rödigke, den 4. Sep¬

tember i6i3.
Der Kronprinz hat sein Hauvtquartier am 5o.

August nach Buchholz, am 3i. nach Treuen-
brietzen, und gestern hierher verlegt.

Lust au ist einer von den Puncten an der

sächsischen Gränze, welche der Feind wahrend der

ganzen Dauer des Waffenstillstandes auf das sorg¬

fältigste verschanzt hatte. Er glaubte ihn langer be¬

haupten zu können, und hatte nicht erwartet, daß

wir sobald davor erscheinen würden . AnLey folgt

die Capirulation dieser Stadt, der Kronprinz hat

befohlen, den Berg in der Nahe der Stadt zu ver¬

schanzen , 5oo Mann arbeiten daran. Die Vorstäd¬

te werden geschleift, und solchergestalt die Garni¬

son von Lust au in Stand gesetzt werden , sich zu

halten. Das Terrain ist einige Stunden vor Wit-
tenberg sehr durchschnitten , welches den Rückzug

des Feindes begünstigte und die leichte Cavallerie

im Verfolgen hinderte. Inzwischen wurde der Feind

jedoch nach einander aus seinen verschiedenen Positio¬

nen vertrieben. Am 3o. August hatte General Win-
zinge rode sein Hauptquartier zu Niemest;
das Hauptquartier des General Bülow war am
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3r. August zu Treu -» brietzen, und am i. Sept.
zu Frohnsdorf. Am 2. Sept. rückte dasCorps
dieses Generals in die Positionen von Schwa-
beck und Feld he im vor; seine Avantgarde war
zuMarzahne, der Feind hielt Kropstadt be¬
setzt , er zog jedoch in der Nacht ab, und mit Ta¬
gesanbruch trat auch seine Arrieregarde ihren Rück¬

zug an. General Berstell folgte ihm bis gegen
Thiesen. Der Feind eröffnete ein sehr heftiges Ka¬
nonen - und Kleingewehrfeuer, um diese Position
zu decken, aber die Vorposten des General Bor¬
stet! behaupteten sich vor den Defilsen von Köp-
ping, io»o Schritte von Thiesen; die Divi¬
sion des Obersten Kraft rückte auf die Anhöhen
vonKropstädt, um den General Porstell zu
unterstützen. Zu gleicher Zeit bemächtigte sich der
General D o bsch ü tz der Anhöhen bey Zahne und
dieser Stadt selbst. Seine Communication mit dem
General Borstell wird durch den Posten zuVol-
kersdorf, der vom Major Bey er besetzt ist,
unterhalten. Der übrige Theil des Corps des Ge¬
neral Bülow hak zuMarzahne Posto gefaßt-

Die preußische Division unter Commando des
Obersten Kraft hat zu dem glücklichen Ausgang
des Treffens bey Groß-Beeren ungemein viel
beygetragen, und ihr Ch-f sich durch Unerschrocken,
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heil ausgezeichnet . Das Corps der Prinzen von

Hessen-Homburg hat gleichfalls thätigen An¬

theil an den bisherigen Gefechten genommen, und

der Prinz bey jeder Veranlassung Beweise von Ta¬

pferkeit und Thätigkeit an den Tag gelegt.
Der Feind, in seiner linken Flanke von den Ge¬

neralen Woronzoff, Orurk und Czernit -
scheff bedrängt, machte, einige Versuche, auf der

Seite von Coswig, wurde jedoch immer mir Ver¬

lust zurückgetrieben . Oberstlieutenant Izbacha wur¬

de am 3. Sept. vom General Woronzoff de-

taschirr, um ein Gehölz bey Schmiltendorf
wegzunehmen; er vollzog diesen Befehl mit glückli¬

chem Erfolg, und als er von einer vier Mahl flac¬

kern Macht umringt wurde , both er ihr die Spitze,
und schlug sich >n guter Ordnung und mit geringem

Verluste durch. Schmiltendorf wurde seitdem

bereits wieder vom General Woronzvsf besetzt.
Das fraiizosischeArmeecorps , welchesaufSch w e-

rin vorgerückt war, stand noch daselbst am 2.
Sept.; es hat die dänische Division zur Deckung

seines Rückens auf Gadebusch d-taschirt. Gene¬

ral Wall moden war am 2. aufgebrochen, um

sich in der Gegend von Marin und Neuk lo¬

st er mit dem General Vegesack zu vereinigen.
General Tettenborn schnitt dem Feinde fort-
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wahrend feine Eommumeatione» ab, und brumm
h-gte seine Vorposten. Er hat bey G a d e b u sch ei¬
nen Transport von 4o Wagen mit Lebensmitteln
und Munition weggenommen, nachdem er die Es¬
corte desselben niedergemacht oder versprengt hatte.

Die Folgen des am 26. August vom General
Blücher an der Katzbach erfochtenen Sieges ,
sind entscheidend. Die Resultate dieser Schlacht be-
Ilefsn sich am So. auf mehr als ,4,000 Gefangene,
80 Kanonen, und 3oo Muiütionswagen ; die gan¬
ze französische Livision unter Commando des Ge¬
nerals Puthod hat am 29. Abends vor Löwen-
b-rgOie Waffen gestreckt ; 3 bis 400 Mann, wel¬
che sich retten wollten, ertranken im Bob er. Ge¬
neral Blücher hatte am 3o. August sein Haupt-
gnactie zu Holstein bey Löwenberg, und
ließ den Feind noch immer lebhaft verfolgen . Ge¬
neral Beunigsen ist am 3o. mit seiner Armee
zu Bre'slau eingerückt, und von da nach Lieg-
nitz aufgebrochen, um in gleicher Lmie mildem
General Blücher vorzurücken .

6.
Tagsbeseh s.

Hauptquartier Red igle, Len4.Sept. ,6,3.
Da die Armee gegenwärtig ein feindliches Land

betritt, ,s wollen Se. konigl. Hoheit hierdurch die



Art und Weise feststen . wie daselbst Requisitionen

und Contributionen zu erheben sind.
§. i. Alle Requisitionen der verschiedenen Ar-

meecorpS wegen des Unterhaltes derTruppen sollen ,
eben so wie in den preußischen Staaten, an den

Intendanten, den geheimen Kriegsrath Crelin-
ger geschickt werden, der den bereiis gegebenen

Befehle» gemäß, Bericht darüber erstatten , und

über die Art und Weise, wie sie herbeizuschaffen

sind, Vorschlage machen wird.
H. 2. Wenn in dem feindlichen Lands Lebensmit-

tel und Fourage erhoben werden sollen, so wird

der Intendant Crelinger Befehl dazu geben,
und jedem Armeecorps bekannt machen, in welchem

Bezirke und in welcher Quantität drese Artikel aus-
gehoben werden sollen; zu dem Ende wird er bey

jedem Armeecorps einen oder mchrere Commiffare

zur Ausübung dieses wichtigen Administrarions-
Zweiges anzustellen haben, welche auf schriftliche ,
von den commandirenden ChefS gemachte Requisitio¬

nen bey den Vollstreckungen durch Escorten und

Militärdetaschements unterstützt werden sollen.
§. 3. Wenn die Umstände oder Bedürfnisse der

verbündeten Armee eine Eontribution in Gelde oder

eine Requisition an Kleidungs- und Equipirungs-
stücken in dem feindlichen Land- erforderlich machen,
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so will der Kronprinz in seinem Hauptquartier eine
auS Russen, Preußen und Schweden bestehende
Commission bilden, um über die Bewerkstelliaung
derselben ihre Meinung zu sagen. Se. königl. Ho¬
heit hat hierbey die Absicht , daß die Hilfsquellen
auf eine für die Armee nützliche , und für die Ein¬
wohner weniger beschwerliche Weise vertheilt wer¬
den sollen.

tz. 4- Der Kronprinz untersagt jedem Commis.
sac oder irgend einer andern Behörde der unter sei¬
nen Befehlen stehenden verbündeten Armee, in dem
Lande Sachsen, oder jedem, das in die Gemalt der
Armee gerathen könnte, irgend eine Contribution
zu erheben . Jeder, der diesem Befehle zuwider
handelt, soll als der Verschwendung und desUnge-
horsams schuldig im Angesicht des Feindes bestraft
werden.

§. 5. Wenn Staats -Lassen oder Magazine ei-
neS feindlichen Landesweggenommenwerden , so soll
Sr. königl. Hoheit sogleich Über das Factum, und
das, maS man gefunden, ein Bericht erstattet
werden.

Der Kronprinz erinnert jeden, den es angeht,
daran, daß der gegenwärtige Krieg , ein Krieg der
Volker gegen die Unterdrückungeines einzelnen Men¬
schen ist, .und daß die Armee, welche für die Ehre
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der Souveraine und die Unabhängigkeit der Volker

fechten , stets einer strengen Mannszucht und der

genauesten Öconomie zur Richtschnurnehmen muffen.
Auf Befehl Sr. königl. Hoheit , der

Baron v. Adlerkreuz, Chef des Ge¬

neral- Stabs.

9-

Kriegserklärung der Krone Dänemark an Schwe¬

den 7. September »6i3.
Wir Friederich Vl. von Gottes Gnaden

König zu Dänemark, Norwegen rc.
Thun kund hiermit:

Da Wir Uns bewogen gefunden hohen, der

schwedischen Regierung den Krieg zu erklären, so

wollen Wir, daß es in Ansehung der Schweden,
welche gegenwärtig in Unsern Herzogthümern sich

aufhalten , so wie auch der Schiffe und Waaren;
welche daselbst als schwedisches Eigenthum gefunden

werden, folgender Maßen gehalten werden soll:
». Jede in den Herzogthümern Schleswig

und Holstein sich aufhaltende Manns-oder Frau¬

ensperson, welche in Schweden geboren ist, oder

auf irgend eine Weise mit dem schwedischen Staate



oder dessen Regierung in Verbindung steht, soll
sich innerhalb 5 Tagen nach Bekanntmachung dieser
Unserer Verordnung, persönlich bey der Polizeybe-
hörde des Orts melden, und derselben ihren Nah¬
men, Wohnort und Nahrungszweig anzeigen .

2. Die PolizeybehördrSdesOrtS sollauf der Stelle
untersuchen, ob und wie weit diese Anzeige rm All¬
gemeinen richtig sey oder nicht, und anbey genau
bemerken :

s) welche unter den Angegebenen in Unsern
Reichen und Landen das Bürgerrecht gewon¬
nen haben, oder unbeweglichesEigenthum be¬
sitzen, oder einen Fabriksbetricb, oder einen
andern dergleichen gesetzmäßigen Erwerb haben;

I,) welche sich als Seefahrende auf dänischen
oder befreundeten und neutralen Handelsschif¬
fen vermiethet haben ;

c) welche in Unfern Herzogchümern ui steter
Arbeit oder beständigem Dienst stehen ; und

U) welche daselbst keinen beständigen Nahrungs¬
zweig, Profession oder Dienst haben.

In Ansehung sämmtlicher vorgenannten Perso¬
nen muß zugleich bemerkt werden, wie lange sie
sich hier im Lande aufgehalten haben und in wieweit
ihr Betragen bisher untadelhast gewesen ist, oder
nicht.
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5. Diejenigen , von welchen befunden werd,
daß ße zu den §. 2. unter a und !i erwähn¬

ten Personen gehören, werden aufgefordert, ihren

Eid darauf abzulegen: daß sie mit der schwedischen

Regierung oder irgend einem der Feinde des däni¬

schen Staats in keiner Verbindung stehen, auch daß

sie weder unmittelbar noch mittelbar sich in einen

Briefwechsel mit denselben einlassen oder etwas vor¬

nehmen wollen, was auf irgend eine Weis- dem

dänischen Staate schaden oder dessen Feinden nü¬

tzen könnte .
4- Zugleich mit den unter tz. 2. obbena,inten

werden ihre Meister oder Brotherrschaften vorge-
forderl. Jene werden sodann befragt: ob sie erneu

Eid von gleichem Inhalt, als tz. 3. vorgeschrieben

ist, ablegen wollen, und falls sie sich dann

bereit erklären, ob sich sich zugleich verpflich¬

ten wollen, in dem Dienst zu bleiben, worin

sie jetzt stehen, und denselben nicht zu verlassen,
ohne Vermissen und Erlaubniß der Obrigkeit, bey

welcher sie sich jetzt gemeldet haben. Die Meister

oder Brotherrschaften werden zugleich gefragt , ob

sie diese ihre Arbeiter oder Dienstbothen ferner in

ihrem Dienst behalten wollen, und falls sie dieses

versprechen , sind sie aufzufordern, sobald sich eine

gültig- Ursache zur Widerrufung dieses Versorechens
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zeigen sollte , solches der Polizeybehörde sofort anzu¬
zeigen.

5. Allen, welche den befohlenen Eid ablegen,
und die vorgeschriebenen Beringungen erfüllen, wird
der ruhig« Besitz ihres Eigenthums zugesichert , und
sie können imgebindert die Arbeiten und Geschäfte
fortsetzen, welchen sie sich gewidmet haben.

6. Diejenigen, welche zu keiner der §. 2 unter
u, U und o, angeführten Classen können gerechnet
werden, und daher als ledige und herumstreifende
Personen anzusehen sind, so auch diejenigen, wel¬
che den vorgeschriebenen Eid nicht ablegen wollen ,
sollen nach dem oder nach den Örtern gebracht wer¬
den, welche ihnen auf Unsers Statthalters nähere
Veranstaltung angewiesen werden, und sind daselbst
unrer die genaueste Aufsicht der Polizey zu setzen,
welche zugleich dafür sorgen soll, daß denen , wel¬
chen es an Vermögen fehlt, eine solche Arbeit ver¬
schafft werd-, wodurch sie sich ernähren können.

7. Ehefrauen und Kinder theilen, in allen vor¬
stehenden Rücksichten de-s Mannes , Vaters oder
Versorgers Schicksal .

6. Verläßt ein Arbeiter oder Dienstbothe die
Arbeit oder den Dienst, worin es ihm nach dem
§. si. zu bleiben vergönnt ist, so soll der Meister
oder die Brotherrschaft, solches der Polizeybehörde
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des OrtS unverzüglich anzeigen, bey Strafe von
3 bis 5o Rthlr. in Selber , welche die Pslizeybe-
hörde im Verhältniß zu des Schuldigen Vermögen
erkennt .

9. Diejenigen , welche betroffen werden, dem

geleisteten Eide zuwider zu handeln, oder das zu

übertreten , was in Gemaßheit desselben vorgeschrie¬

ben wird, muffen gewärtig seyn, als Feinde des

Landes angesehen und als solche behandeltzu werden.
10. Auf schwedische Schiffe im Allgemeinen,

welche sich in den Herzogrhümern befinden, soll un¬

verzüglich Beschlag gelegt werden, wobey eS nach

den Regeln zu verhalten ist, welche in der Verord¬

nung vom 9. Scpt. 1807 und den darauf Bezug
habenden Anordnungen früher festgesetzt sind. Doch

sind von einem solchen Beschlag diejenigen Schiffe
auszunehmen, welche mit GeleitSbriefen von Uns
oder UnsermStatthalter in Norwegen, die noch

gegenwärtig gelten, versehen sind, so wie auch

diejenigen; auf welche» nach Unsermzuletzt genann¬

ten Reiche Kvrnwaaren biS zu zwey Drittbesten des¬

sen, waö das Schiff kragen kann, eingeführt sind.
11. Ferner ist auch auf alle Waarenvorralhe,

welche der schwedischen Regierung oder deren Unter¬

thanen gehören, Beschlag zu legen. Zu dem Ende

wird einem Jeden hierdurch befohlen, innerhalb
IV. L
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drey Mahl 24 Stunden nach Bekanntmachung die¬

ser Unserer Verordnung diejenigen Waaren, welche

ihm für schwedische Rechnung entweder zur Transit-
oder zur Creditauflags anvertrautsind, oder welche
er in seinem Gewahrsam und zum Verkauf für die

erwähnte fremde Rechnung hat, sey es nun durch

Consignation oder Commission, oder auf andere
Weise schriftlich anzugeben, bey Strafe der Erle¬

gung deS doppelten Werthes der etwa verschwiege¬
nen Waaren.

»2. Die Angaben wegender vorerwähnten schwe¬

dischen Waaren müssen bey der, für einen jeden Ort
angeordneten Waaren - Con/roll - Commission einge¬

reicht werden, und die Verzeichnisse hierüber sind
an Unsere General-Zollkammer einzusenden. So¬

bald sämmtliche Verzeichnisse daselbst eingegangen
seyn werden, sind solche insgesammt durch dieß
Collegium zu unserer nähern allerhöchsten Resolu¬
tion Uns allerunterthänigst vorzulegen.

Übrigens sind auch in Ansehung der sequestrrr «
terr Waaren diejenigen Regeln zu befolgen, welche
in der Verordnung vom 9. Sept. 1607 vorgeschrie¬
ben sind.

i5. Auf Wechsel- und Geldforderungen, welche
schwedische Unterthanen hier im Lande zu Gute ha-
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ben möchten, wollen Wir bis weiter keinen Beschlag

angeordnet haben.
»4. Endlich wird auch das durch die Verord¬

nung am 3i. Oct. 1807 erlassene Verboth des

Verkehrs mit den Feinden des Landes hierdurch auf

das neue eingeschärft, und hiernach wird daher ein

Jeder, der sich erdreisten sollte , dem Feinde Korn,
Fettwaaren oder andere Lebensmittel, imgleichen

Kriegsbedürfnisse zuzuführen, so wie ein Jeder, der

an solcher Zufuhr Theil genommen, oder dieselbe

versucht zu haben überführt wird, auf das strengste

nach dem Inhalt der erwähnten Anordnung be¬

straft werden.
Urkundlich unter Unserm konigl. Handzeichen

und vorgedruckten Jnsiegel.
Gegeben auf Unserm Schlosse Frederiks-

he rg, den 7. Sept. i3iZ.
Frederik K.

ao.
Hauptquartier Jüterbock, den 8. Sep¬

tember i8i3.
Der Kronprinz verlegte sein Hauptquartier am

4. d. M. nach Rabenstein.
In dem Augenblicke, wo Se. königl . Hoheit



84
mit der russisch«« und schwediichsn Armee sich nach
Roß lau in Marsch gesetzt hatten, um daselbst
über'die Elbe zu gehen, und sich nach Leipzig
hin zu wenden, erfuhren Sie, daß sich der Feind,
nachdem er Miene gemacht hatte, guf's linke Ufer
dieses Flusses zurückzugehen, auf einmahl wieder
in fernen Verschanzungen beyTeuchel und T r a-
gun, vor W itten Hera, geworfen habe. Diese
plötzliche Rückkehr ließ vermuthen, daß er entwe¬
der im Sinne habe, die vereinigte Armee wählend
ihres Überganges über die Elbe anzugreifen, oder
rasch auf Berlin loszumarschiren. Der Kronprinz
ließ den Marsch der gesamniken Armee nur langsam
fortsetzen. Und kündigte an, daß sie am folgenden
Lage ihre nähere Bestimmung erhalten würde .
Zwey Bataillons, ein preußisches und ein schwedi¬
sches, wurden unter Csmmando des Oberstlieute¬
nants Holl st, Adjutanten Sr. konigl. Hoheit
nachRoßlau detaschirt, um alle zu'Erbauung
einer Brücke erforderlichen Materialien aufzutrei-
hen. Die Berichte der Vorposten meldeten stündlich ,
daß der Feind auf Zahne losmarschire . Dieser
vom Corps des General Dobschütz besetzte Posten
gehört« zum Armeeeorps des Generals Grafen v.
Lauenzien; er wurde am 4. Sept. Nachmittags
von einer außerordentlichen Übermacht angegriffen,
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und mit großer Tapferkeit behauptet. Der Feind

kehrte, nachdem mehrere seiner wiederhohlten Ab¬

griffe abgeschlagen worden waren, in sein« Verschan¬

zungen vor Wirtenberg zurück.
TagS darauf den 5. Sepr. wurden neue mörde¬

rische Angriffe auf Zahne gemacht, und diese Po¬

sition trotz dem Muthe, mit welchem sie vom Ge¬

neral Dobschütz und den Truppen unter fernem

Commando vertheidigt ward, erobert. Dasselbe ge¬

schah, nach einem hartnäckigen Widerstände, mit

dem Posten von Seyda, der von dem CorpS des

Grafen von Tauenzirn besetzt war. Die Land-
lente, dre Vorposten und die Kundschafter melde¬

ten mit Bestimmtheit , daß der Feiud die Straße
nach Lorgau einschlage. Jede Stund- brachte

neue Aussagen dieser Art. Eme einzige Meldung

kam, daß der Feind im Sinne habe, auf Jüter¬
hört zu marschiren .

Der Kronprinz brach am 6. S-Pt. um 3 Uhr

Morgens von Rabenstein auf, und sammelte

die schwedische und russische Armee auf den Anhöhen

von Lob essen. Se. konigl . Hoheit erwarteten

noch Berichte vom General Tauenzien, den

Sie stark im Handgemenge begriffen glaubten, alS

Sie einen Rripport vom General Bülow mit der

Meldung erhtelten, daß die ganze feindlrche Armee



S6
in Masse auf Zü terbock zu marschire, und daß

ergänz überflügelt sey. Der Kronprinz ertheilte ihm

Befehl , den Feind sogleich in der Flanke und im

Rücken anzugreifen, bevor General Tauenzien,
welcher die Zugänge zur Stadt vertheidigte, von
der Mehrzahl überwältigt würde. Die schwedische

Armee, welche schon über zwey Meilen zurückge¬

legt hatte , setzte sich auf Jüterbock , das noch

drey Meilen entfernt war, in Marsch; die russische
Armee folgt ihr, mit Ausnahme der Avantgarde
unter den Befehlen des Generals Grafen von W o-
ronzoff, und des Corps des Generats Czernit-
scheff, welche vor Wlktenberg blieben. Nicht
lange, und das Kanonen - und Kleingewehrfeusr
begann zwischen den preußischen Truppen und der

feindlichen Armee. Die russischen und schwedischen

Corps rückten in forcirren Märsche» vor; mußten
aber einen Augenblick Halt machen, um sich in

Schlachtordnung aufzustellen. Die preußische , böch-
stens 20,0011 Mann starke Armee, hielt inzwischen
mit wahrhaft heroischem Muthe die wiederhohlten,
von 2oa Kanonen unterstütztenAngriffe, von 70,000
Feinden auS. Der Kampf war ungleich und mörde¬

risch; doch herrschte nicht einen Augenblick Unent-
schiedenheit unter den preußischen Truppen; und

wenn einige Bataillonsdas gewonneneTerrain au-
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genbkicklich räumen mußten, fi> geschah «s nur, um

«K auf der Stelle wieder zu erobern.
J,r dieser Lage der Diuge rückten 7» russische

vnd schwedische Bataillons, 10,000 Mann Caval-
kerie von beyden Rationen, und r5o Stück Ge-
schütz »n Angriffs -Colonnen , mit fteyen Zwischen¬

käufer, zr>m Entwickeln vor. Schon waren über

Hnss Mann cuff scher und schwedischer Cavallerie ,
vns mehr-- Batterien im Galopp herangesprengt,
«« - -unrt, gegen den der Feind vorzüglich

f-u.n Angriff richtet«, zu unterstützen. Ihre An-
rnnft fing au, demselben Einhalt zu thun, und

die Erscheinung der Colonnen that das Übrige . DaS

Schicksal der Schlacht war auf der Stelle entschie¬

den. Die feindliche Armee trat ihren Rückzug an.
Die Cavallerie griff mit einer an Wuth gränzende»

Kühnheit an, und brachte die Colonnen in Unord¬

nung, dir sich in größter Eile auf der Straße nach

Lahme zurückzogen . Die feindliche Macht bestand

aus vier Armeecorps, denen des Marschalls Her¬

zogs von R-ggio, der Generäle Bertrand,
R-ynier und des Herzogs von Padua, und

aus ungefähr 3 bis 4<>»o Pohlen, sowohl Infan-
terre als Cavallerie; das Ganze unter Commandv

des Marschalls, Fürsten von der M 0 skwa.
Las Resultat dieser bey dem Dorfe Denn«»
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Witz, von welchem sie den Nahmen tragen wird,
S-Ueferten Schacht waren gest-,« Morgens schon
bey booo Gesungene, 5 Zahnen, 25 bis 3» Ka¬
nonen , und über soo Munitionswagen. Das
Schlachtfeld und die Srraßen, auf denen der Feind
zog, sind mir Todten und Verwundeten, und einer
großen Meng- Waffen bedeckt. Man hat deren be¬
reits über 6ooo aufgesammelt. Rasch verfolgt wird
der Fernd, der sich gegen Torgau wenden zu wol¬
len scheint, die Elbe nicht erreichen, ohne noch
bedeutenderen Verlust erlitten zu haben. Bereits
gestern Abends hat General Wobeser, welcher
Befehl erhalten hatte, mit 6oo^ Mann von L u-
ckau auf Dahme zu marschiren, in letzterer
Stadt, wo sich der Fürst von der Moskwa, und
die Herzöge von Reggio und Padua befanden,
einen Theil der feindlichen Armee, der sich nachDresden ziehen wollte, angegriffen, und 2.5o«
Gefangene gemacht. Major Hellwigistnur 8or>
Mann Cavallerie nach Schweinitz und Herz¬
berg aufgebrochen, hat eine feindliche Colonne in
der Nacht angegriffen, 6oo Mann Gefangene ge¬
nommen , undlöKanonen erbeutet. General Or ur k
machte an der Spitze seiner Cavallerie über lor.o
Gefangene, und erobert mehrereKanonen. Die leich¬
ten Truppen bringen deren jeden Augenblick ein.
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Der Verlust des Feindes an Todten und Ver¬

wunderen muß ungeheuer sey». Dem Fürsten von

der Moskwa wurde die Halste seiner Escorte ge¬

lobtet,,der Marsche.il Herzog von Reggio har die

Infanterie des Grasen von Tauenzi « n selbst an¬

gegriffen, und General Reynier ist wie einer,
der den Tod wünscht, sehr lange unter dem Feuer

unserer Ticaillsurs geblieben . Man kann annehmen,
daß der Feind bis jetzt an Todten, Verwundeten

und Gefangenen 16 bis 18,000 Mann, über 6c>

Kanonen und 400 Munirisnswagen verloren habe.
Der Verlust der preußischen Truppen ist stark,

und belauft sich auf 4 bis 5ooo Mann an Todten

und Verwundeten. Die Resultate dieser Schlacht

müssen jedoch jeden achten Patrioten trösten, der¬

ben Triumph der Sache seines Vaterlandes durch

den Tod dieser Tapfern gesichert sieht. Die schwedi¬

schen und russischen Truppen haben wenig gelitten.
Sämmtliche Truppen wetteiferten an Muth und

Ergebenheit. Das hcldenmüthige Beyspiel, welches

die preußische Armee bey dieser Gelegenheit gege¬

ben hat, wird ewig in dem Andenken jedes Krie¬

gers leben, und diejenigen begeistern, welche für

Deutschlands Unabhängigkeit kämpfen. Die russi¬

schen und schwedischen Truppen, welche Theil am
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Gefechte nahmen, Hasen die Anstrengungen ihres
Waffenbruder tapfer unterstützt.

General Bülow hat die Ruhe und Tapferkeit
eines Kriegers bewiesen, der keinen andern Zweck
kennt , als die Ruhe seines Königs und dir Verthei¬
digung seines Vaterlandes. Die Officiere unter sei¬
nen Befehlen folgten feinem ehrenvollen Beyspiel.
Der Prinz von Hessen-Homburg , die Gene¬
rales ppen, Bsrstell und Thümen, so wir
auch der Oberst Krafft haben sich ganz vorzüglich
ausgezeichnet.

General Graf Tauenzken hat neue Beweise
von Talent und Kaltblütigkeit gegeben. Er hat bey¬
nahe den ganzen Tag über die lebhaften und wie¬

derholten Angriffe des Feindes ausgehalten , und
sowohl durch die Kühnheit, die er zeigte, als durch
die gute Wahl seiner Position, sehr viel zum glück¬
lichen Erfolge der Schlacht beygetragen.

Der russische General Graf von Manteuf-
fel hat sich durch einen Angriff an der Spitze sei¬
ner Brigade ausgezeichnet. Die Generale Wor on-
Zoff, Czernitscheff, Benkendorf und
Hirschfeld konnten zwar, da sie weit vorwärts
auf der rechten Flanke des Feindes standen, keinen
Theil an der Schlacht nehmen; haben jedoch durch
dir Stellungen, welche sie besetzt hatten , zum
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glücklichen Erfolge dieses Tages ganz vorzüglich bey¬

getragen.
Der Marschall Graf vonSredingk, und der

General Baron von Winz in g er ode nebst den

Generälen, Offioieren undTruvpen unter ihren Be¬

fehlen haben es bedauert, daß der hastige Rückzug

des Feindes bey ihrer Annäherung ihnen nicht gestat¬

tete, s-lne Vernichtung durch einen gleichzeitigen

Angriff zu vollenden . Der Wind und die dicken

Staubwolken, welche den ganzen Tag hindurch weh¬

ten, hinderten die russische und schwedische Armee

lange Zeit, sich gegenseitig zu sehen , obwohl si-

verabredetermaßen und auf derselben Linie mar-
schirten.

Der Kronprinz war immer von seinem Ge-
neralstabe umgeben; der General Baron von Ad¬

le rkreuk hat ihn nur verlassen, nachdem er Be¬

fehl erhalten hatte, sich mit mehreren von dem

Obersten Card - l! angeführten Batterien auf die

rechte Flanke der preußischen Armee zu begeben.
Dieser General hat den Absichten Sr. konrgl. Ho¬

heit vollkommen entsprochen, und erwirbt sich mit

jedem Tag- neue Ansprüche auf seine Achtung und

Freundschaft. Se. konigl. Hoheit sind gleichfalls

mit dem Eifer der Generäle Baron von Lama st,
und Graf von Löwen hielm sehr zufrieden . Dir
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Generale, Freyherr von Suchtet sn, von Vin¬
cent, von Krusemark, und P o z z o d i B o r-
Z o sind beständig bey der Person des Kronprinzen
geblieben .

Heute wurde bey allen Armeecorps ein feyerli-
ched a.e Deum zur Danklagung für die von der ver¬
einigten Armee seit Eröffnung der Feindseligkeiten
errungenen Vortheile gesungen .

Unter den Gefangenen befinden sich viele Sach¬
sen, welche eine sächsische Legion zu bilden
verlangt haben, die für die Unabhängigkeit der Für¬
sten, und für die Freyheit Deutschlands kämpfen
soll. Der Kronprinz willigte in ihr Begehren, über¬
zeugt, daß die Anhänglichkeit dieser Braven den
Mitten Hosen Freude machen werde.

ii.
Hauptquartier Jütertzock, den 10. Sep¬

tember i8i3.
Die Schlacht von Dennewitz liefert von Ta¬

ge zu Tage immer bedeutendere Erfolge. Die Anzahl
der zu Gefangenen gemachten , belauft sichbereits auf
mehr als io,uoo, und außer diesen befinden sichöo
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Stuck Kanonen, 4«o Pulverwagen, 3 Fahnen und

, Standarte in unserer Gewalt. Seitdem der Feind,
durch den General Wobeser, bey Dahme zu¬

rückgedrängt worden , ist er unaufhaltsam nach Tor¬

gau geflohen. Unsere leichten Truppen haben ihm

auf dieser Flucht noch immer Gefangene, Pulver -
karren und Bagagcwagen abgenommen . Er hat auf

seinem Wege in der Gegend von Annaburg und

von Herz berg alle über die Elster führende Brü¬

cken hinter sich abgeworfen . Unsere Cavallerie kann

zwar an seichten Stellen durch die Elster hindurch -
reiten , aber wegen des Transports der Artillerie

müssen die Brücken doch wieder hergestellt werden .
Hart am Brückenkopf von Torgau selbst haben
wir noch 6vo Mann von ihm zu Gefangenen ge¬

macht , und einige Bataillons von seinen Truppen,
die sich nicht mehr nach Torgau hiuein werfen konn¬

ten, haben sich nach Mühlberg gewandt, und

sind auf Dresden zu marschirt .
In der Nacht vom 2. zum 5. Sept. hat der

Marschall Prinz von Eckmühl mit seinem ganzen
Armeecorps Schwerin verlassen. Da er dort

eine sehr starke Stellung harre, so ist sein Rück¬

zug unfehlbar als eine Folge der Fortschritte anzu¬

sehen, welche die verbündete Armee u> Sachsen ge¬

macht hat. Der Feind hatte alle seine Anstalten
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stalten zu seänem Rückzüge im Voraus treffen, also

seine Artillerie und Bagage ohne Verlust voraus¬

schicken können ; überdieß hatte er vor den Corps
der GeneräleW a ll mob e n und V eg esack einen

großen Vorsprung , denn der erstere stand bey
Cripitz, der andere bey Marin. Seinen Rück¬

zug har der Prinz von Eckmühl in zwey Colon-
rie» geordnet, und ist mit diesen, ohne anzuhal¬
ten, über Gäbe dusch und Rhena, in einem

Marsche bis eine halbe Meile weil von Ratze bürg
zurückgegangen .

Die Division des General Loison ging zu
eben dieser Zeit von Wismar über Greves-
mühlen bis nach Schöneberg zurück. An die¬

sem letzteren Orte haben sich die dänischen Truppen
von den französischen getrennt , die Franzosen sind
nach Ratzeburg, die Dänen nach Lübeck gegan¬
gen, haben in diese Stadt eine Garnison gelegt,
und dann weiter rückwäns bey Oldelsloh ein

Lager bezogen. Das ganze französische Armeecorps
hat sich jenseits der Steg nitz in Verschanzungen
aufgestellt, und alle Brücken hinter sich abgewor¬

fen und die Fahrzeuge zerstört.
Der Verlust des Feindes auf diesem Rückzüge

kann sich auf mehr als aooo Mann belaufen, von

denen mehr als 5oc> zu Gefangenen gemacht wor»
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den sind. Die Kosaken , das Lützow'sche, LaS Rei-
che'sche Corps und die hanseatische Cavallerie haben

die Arneregarde des Feinde» zu verschiedenen Mah¬

len angegriffen . Der General Begesack hak sei¬

ner Seits den Feind bis unter die Kanonen von

Lübeck verfolgt. Der Major v. Arnim, der sich

an der Spitze der hanseatischenCavallerie auszeich¬

nete, ist durch eine Kanonenkugel gelobtet worden .
Die mecklenburgischen Zager überfielen bey Des¬

sen- eine Escadron Danen und brachten derselbe«

einen empfindlichen Verlust bey.
Der General V e gesack hat seine vorige Po¬

sition bey Grevesmühlen wieder bezogen. Der
General Gras von Wallmoden war in Schwerin

eingerückt, von dort aber nach Domitz marschirt,
und hat allda eine Brücke über die Elbe schlagen

lassen, um auf den Fall, wenn der Feind einen

Theil seiner Truppen auf das linke Elbeufer deta-
schiren sollte, sogleich bey der Hand zu seyn. Die
Vorposten des General Leltenborn stehen in B si¬

tzend urg.
Die Danen haben sich im Mecklenburgischenviel

Erpressungen erlaubt. Ausfallend ist es, daß ste von

einem Prinzen von Hessen angeführt werden , des¬

sen Familie von dem Kaiser Napoleon ihrer
Staaten beraubt worden ist, und der dessen »n-
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erachtet, unter dem Oberbefehl des Prinzen von
Eckmühl für das Interesse Napoleons dis

Waffen führt!
Wittenberg ist von dem General Czernit-

scheffenge eingeschlossen. Magdeburg wird auf
dem rechten Elbenfer von mehreren Detaschements
beobachtet . Die Überreste des Corps vom General
Girard haben sich auf dem linken Eib-ufer nach

Magdeburg hinein geworfen. Die Streifzüge der

Garnison sind jetzt bloß auf den Djede ritz er
Forst eingeschränkt , der dem Könige von Preußen
gebort, und in welchem sie bloß, um Schaben zu
thun. Holz fallen .

Die Vorposten des Tauenzisn 'schen Corps
stehen in Scnftenberg, Elsierwerda und
Nuhland, und schicken Streifcommando's bis

Hoyerswerda und Großenhayn. Die russi¬
sche leichte Cavallene steht bis Mühlberg hin,
längs der Elbe, und bedrängt Torgau. Es sind
Detaschements von schwedischen, von russischen und
von preußischen Truppen nach der Gegend von Bau-
tzen vorgeschickt , um von den Armeecorps der Ge- >
nerale Blücher und Bennigsen Erkundigung ein-
zuhohlen.

Das vom General Va »dämme angeführte
Armeecorps ist am 5ci. August auf der Heerstraße
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vdn Töplitz nach Peterswalde aufgerieben
worden. Der commandirende General selbst, und

außer ihm noch 5 andere Generale, nebst i5,ooo
Mann, sind gefangen genommen- und Lo Stück

Kanonen erbeutet worden . Nach diesem ausgezeich¬

neten Siege ist die große verbündete Armee am 5.
Sept. von neuem aus Böhmem über Peters¬
walde und Altenberg, aufPir n « und Dip-
pold,swalde in Sachsen eingedrungen.

Bedeutende Detaschements, denen größere Ar-
meeeorps zur Unterstützung nachfolgen, operiren
im Rücken der feindlichen Armee, und unterbre¬

chen die Co m mu n iea t i o n oerselben mit den

rückwärts gelegenen Landern . Mittlerweile war der

Kaiser Napoleon mit seiner Garde und mit noch

andern Truppen zum zweyten Mahle nach Schle¬

sien aufgebrochen . Der Fürst von der Moskwa
sollte seine linke Flanke decken, und, wenn er die

vom Kronprinzen commandirte Armee geschlagen ha¬

ben würde, mit einem Theil seines Armeecorpt

Nach der Neisse aufbrechen .
Die Ereignisse, welche am 6. Statt fanden ,

haben diesen Plan vereitelt. Die Armee des Fürsten
von der Moskwa ist zerstreut worden, und hat

zwey Dnttheile ihrer Artillerie , ihre gesammten
IV. G
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Munitionsvorrälhe , ihre Bagage und mehr als

2v,ooc> Mann eingebüßt.
Der Kaiser Napoleon ziehr sich jetzt nach Dresden

zurück; General Blücher folgt ihm mit seiner Ar¬

mee und wird ihm ohne Zweifel großen Abbruch

lhun.
Solchergestalt ist die Armee des nördlichen

Deutschlands, auf ihrem linken Flügel, mit der

Armee von Schlesien bereits in Verbindung, und

die Armee des General Bennigsen folgt den Bewe¬

gungen der schlesischen Armee.
Eine schwedische Convoi ), die am 2. dieses Mo-

nakhs durch den Sund ging, ist daselhst von däni¬

schen Kanonenböthen angegriffen worden; dieser

Angriff ist auf der Stelle und schwedischer Seits
ohne Verlust zurückgeschlagen worden. Dän emark
hat sich darüber beschwert , daß die schwedischen

Kauffahrcr nicht mehr den Sundzoll entrichten. Da
die Meerenge des SundeS den Landesherrn der bey-
derseitigen Ufer gemeinschaftlich zugehört, so ist es

billig, Laß Schweden forrhin jenen Zoll nicht mehr
erlege. Sollie überhaupt Dänemark nicht binnen

Kurzem ein System ergreife», welches seinem wah¬
ren Interesse und der Würde seines Volkes ange¬
messener ist, als das bisher von ihm befolgte, so

wird, noch vor Ablauf dieses Jahres, der Sund*
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zoll für alle Nationen und für immer aufgehoben
werden.

Bey der Schlacht von Dennewitz hat der

russische General von Pahlen zwischen! dem zur
Linken befindlichen Corps des General Borst ell,
und dem zur Rechten befindlichen Corps des General
Bülow, mit den Jsumschen Husaren und den

R i g assch e n und Finnländischen Dragonern,
«ine glänzende Attake auf den Feind gemacht, und
demselben acht Stück Kanonen abgenommen .

Alle Gefangene sagen einstimmig, daß die rus¬

sische und schwedische Artillerie, durch ihre wohldi -
rigirten sichern Schüsse, so wie durch die Kühnheit
ihrer Angriffsweisevon ganz außerordentlicher Wirk¬

samkeit gewesen sind, und dem Feinde großen Ver¬

lust beygebracht haben. Die preußische Artillerie läßt
der Artillerie ihrer Alliirten eben diese Gerechtigkeit
widerfahren .

Der General Baron von Winzingerode
rühmt den Eifer und die Talente des General Ne-
nuy, der sich an der Spitze seines Generalstabes

befindet, ausnehmend. Er hat sich unter den Augen
des Kronprinzen selbst bey mehreren Gelegenheiten,
und nahmentlichbey verletztenBaraille ausgezeichnet .

Die schwedische Armee hat sich mit hohem Ehr¬

gefühle erinnert , daß einer ihrer größten Feldher-
G 2
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ren, der Feldmarschall Torstensshn, die Ebe¬

nen von Jüterbock schon im Jahre 1644 durch

den von ihm daselbst erfochtenenSteg berühmt ge¬

macht hatte. Die schwedischen Truppen haben die

Nacht vom 6. zum 7. ganz in der Nähe jenes ruhm¬

vollen Schlachtfeldes im Bivouac zugebracht .

12.
Der Kronprinz an die Sachsen.

Hauptquartier Jüterbock, den ao. Sep¬

tember i6a3.
Sachsen!

Die vereinigte Armee Nord-Deutschlands ist

über euere Gränze» gerückt. Diese Armee führt nicht

mit den Völkern euerer Landschaften Krieg, sie ist

einzig gegen deren Unterdrücker gerichtet .
Ihr müßt den glücklichen Fortgang unserer Was«

fen mit eueren Wünschen begleiten; denn er dient

dazu, eueren zerstörten Wohlstand herzustellen, und

euerer Regrerung ihren Glanz mit ihrer Unabhängig¬

keit wieder zu geben. Wir sind gesonnen , alle Sachsen
als Freunde zu betrachten, euere Eigenthums-Rech«

te werden geehrt werden; die Armee wird die streng¬

ste Kriegszucht beobachten und man wird für ihre
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Bedürfnisse auf die für das Land am wenigsten drü-
ckende Weise sorgen. Verlaßt euere Wohnungen

nicht; fahrt fort, euch den gewohnten Beschäftigun¬

gen zu widmen.
Große Begenheiten werden euch bald vor einer

«hrgeitzigen Politik sicher stellen . Seid die würdigen

Nachkommen der alten Sachsen, und wenn deut¬

sches Blut fließt, so sey 's für die S-lbststandigkeit

Deutschlands, und nicht auf da« Geboth eines ein¬

zigen Menschen, an den kein gemeinsamerVortheil

und keine Bande euch knüpfen . Frankreich ist ein

weites und herrliches Land; den Eroberern der al¬

ten W-lt hatte ein solches Loos genügt. Dir Fran¬

zosen selbst begehren, in die Gränzen zurückzukeh¬

ren, welche die Natur ihnen vorgezeichnet hat.
Sie Haffen die Tyranncy , indem sie ihr dienen .
Sagt ihnen dreist, daß ihr beschlossen habt, frey

zu s-yn, und sie selbst werden euch bewundern, und

euch auffordern, in diesem edlen und rühmliche»

r5

Hauptquartier Seyd«, den 12. Sepr. »8,3.
Der Kronprinz verlegte sein Hauptquartierge¬

stern Abends hierher.
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Mehrere Officiere, die unter dem Brücken«
köpfe von Torgau zu Gefangenen gemacht wur¬
den, versicherten gestern, daß der Marschall, Fürst
von der Moskwa todt sey. Andere gefangene Offi¬
ciere glauben ihn im Brückenköpfe gesehen zu ha¬
ben, wie er seine Soldaten zu dessen Vertheidigung
ermunterte. Dieselben Offnere haben erzählt, daß
sich der Fürst von der Moskwa einen Augenblick zu¬
vor, als die schwedischen und russischen Colonnen
in der Ebene erschienen, an die Spitze seiner aus
zwey Divisionen bestehenden Reserve gestellt, und
indem er gegen die preußische Armee vorrückte, ge¬
rufen habe: Kinder! der Sieg ist unser;
in zwey Tagen sind w i r i n B e r l i n. Er
hielt jedoch seinen Marsch inne, alt- er diese Men¬
ge Bataillons anrücken sah; und da die Cavallerie
heransprengte, wurde die Unordnung vollständig .
W-nn der Fürst von d-r Moskwa todt ist, hat der
Kaiser Napoleon einen seiner besten Feldherrn ver¬
loren. Seit langer Zeit an den großen Krieg ge¬
wohnt, halte er bey allen Gelegenheiten Beweise
einer seltenen Tapferkeit, und eines vollendetenTa¬
lents gegeben. Im russischen Feldzuge war er es,
welche die Trümmer der französischen Armee rettete.
Diese Armee und Frankreich haben ihm dieses ehren¬
volle Zeugniß gegeben.
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Die Divisionen der preußischen Armee, welche

am meiste» gelitten haben, werden wieder organi-
sirt, und ersetzen ihre Verluste. Es ist schwer, mehr

Tapferkeit und mehr Ausdauer zu zeigen, als die

jungen preußischen Soldaren bewiesen haben. Di-
Landwehr-Bataillons können heute mit den beste»

europäische » Truppen verglichen werden.
Es herrscht durchaus gar keine Eifersucht unter

der verbündeten Armee. Man erblickt in ihr eine

Familie von Tapfern, welche geschworen hat, für

die Vertheidiguug der Ehre ihrer Souverains und

der Freyheit von Europa zu siegen oder zu sterben.
General Winzi»gerade hat bereits einige

tausend Kosaken über die Elbe setzen lassen , und

General Czernitschesf hat schon D es >a u und

Kothen besetzt.
Die Armee steht an der Elbe, es werden an

mehreren Puncten Materialien zum Übergang über

diesen Fluß gesammelt . Drey tausend Mann vom

preußische» Landsturm sind bey Lenzen und in

der Gegend über die Elbe gegangen, um die ehe¬

mahligen preußischen Unterthanen zu beschützen.



Hauptquartier Coswig, den i-j. Septem.
ber iLiZ.

Vorgestern verlegten Se. königl . Hoheit der
Kronprinz ihr Hauptquartierhierher.

Die gesammte Armee ist bis an die Elbe vor¬
gerückt; ste geht damit um, sich den Übergang über
diesen Fluß an mehreren Stellen zu sichern , um
der großen Armee die Hand zu biethen .

Die Armeen des Eentrums , unter Anführung
der Generale Blücher und Bennigsen gehen
auf DreSden los. Der schwedische Rittmeister
von Platen, von dem Husarenregiment Mör-
ner, der sich mit der Armee des General B l si¬
ch e r vereinigen sollte , ist in der Gegend von B a u-
tzen zu derselben gestoßen . Auch er meldet, daß
General Blücher feine» Marsch auf Dresden
nimmt, und daß der Kaiser Napoleon sich dorthin
zurückzieht .

Es war Napoleons Wunsch und Plan, die com-
binirte Armee des nördlichen Deutschlands zu ver¬
nichten ; um diesen Zweck zu erreichen, hat er aber
durch Marsche und Gegenmärscheviel Zeit und viel
Meiriche» verloren. Um die Operationen des Für-
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sten von der Moskwa zu unterstützen, hatte er

am 7. September das Corps des Herzogs von R a-
gusa brs Hoyerswerda vorpoussirt. Dieses

Corps, von ungefähr 25,aoo Mann sollte ferne

Richtung auf Berlin nehmen, hier sich mit der

Armee des Fürsten von der Moskwa vereinigen,
alSdann aber ein starkes Detaschement in die rechte

Flanke des General Blücher detaschiren , um die¬

sen zum Rückzüge zu nöthigen. Der Herzog von

Ragusa traf am 6. dieses des Morgens richtig in

Hoyerswerda ein, erhielt aber dort die Nach¬

richt von der bey Dennewitz vorgefallenen
Schlacht, und kehrte nun zwey Stunden nachher
über Königsbrück nach DreSden zurück, wo¬

selbst der Kaiser Napoleon, um einen Marsch frü¬

her, am 9. des Morgens eintraf.
Zwey Mahl setzte sich der Kaiser Napoleon mit

seiner Garde und mit dem Corps des Herzogs von

Ragusain Bewegung, um den linken Flügel der

eombinirten Armee von Norddemschland zu attaki-

re»; aber beyde Mahle ist er genöthigt gewesen,
sich mit Verlust zurück zu ziehen.

Das Corps des Herzogs von Ragusa ward

auf seinem Rückzüge , am 6. dieses, bey Hoyers¬
werda durch ein von dem Obersten der russischen

Garde, Figner, commandirtes, achthundrst
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Pferde starkes Detaschement angegriffen/ und bis

Königsbrück hin verfolgt, wobey von der feint»,
kicken Arrieregarde viele Leute gelobtet, und gegen
ivoo Mann zu Gefangenen gemacht wurden . Bey
fernerem Nachsetzen erbeutete gedachterOfficier noch
einen großen Theil der französischen Bagage , und
gegen 400 Pferde von der Bespannung. Auf dem

Wege nach Großenhayn stieß er zuletzt bey
Roslick auf zwey französische Escadrons von dem

Corps des General Girardin, und warf sie über
den Haufen. Die geheimen Kundschafter, welche

vorgedachter Anführer des Detaschements nach
Dresden geschickt hatte, brachten die Nachricht
zurück, daß diese Hauptstadt nur auf etwa 14 Tage
lang mit Proviant für die Truppen versehen sey.

Der Dresdener Hof, der unlängst sich noch in

glücklicher Ruhe befand, muß fetzt seine Haupt¬
stadt allen Schrecknissen einer belagerten Festung
preisgegeben sehen. Der König selbst, unlängst noch
von seinen Unterthanen gesegnet , muß jetzt zu sei¬
ner Qual persönlicher Augenzeuge von den Drang¬
salen seyn, die auf seinem Volke lasten, und er

hat das schmerzliche Gefühl, ihnen nicht abhelfen
zu können, sondern im Gegentheil die Aussicht,
daß sie je länger, desto arger werden. Das sächsi¬

sch- Volk fühlt seine und seines Königs Erniedrj-
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gung; es wünscht wieder zu seiner frühern Selbst-
ständigkeit zu gelangen. Dieser patriotische Sinn
wird bereits sichrbarlich rege, und binnen kurzem
werden hundert tausend Sachsen unter den Waffen
stehen , um das Interesse Deutschlands und den

heiligen Zweck, für welchen Europa kämpft, zu

unterstützen .
Es wird eine Legion von Sachsen, und eine

Legion von Baiern formier, und die Deutschen wer¬

den es durch die That beweisen , daß sie würdige
Abkömmlinge ihrer freyen Vorfahren sind. Es steht

zu hoffen, daß von den Küsten der Ostsee bis zum
rechten Ufer des Rheins hin die Völker in Masse
aufstehen, und den Unterdrücker von Europa auf
das linke Rheinufer hinüber drängen werden.
Keine Art von Besorgniß darf dieß Unternehmen
verhindern, vier Mahl hundert tausend tapfere

.1-
Krieger, die auf allen Puncten siegreich vordrin¬

gen, sind zu ihrer Unterstützung bereit, und reichen

ihnen schon die Hand.
Von Frankreich selbst begehren die Verbün¬

deten nicht das mindeste ; sie lieben und schätzen die

französische Nation ; aber von ihrem eigenen Für¬

sten, nach ihren eigenen Gesetzen und nach ihrem
eigenen Gefallen regiert zu werden— bloß dieß ver¬

langen sie! Wenn die heutigen Franzosen ihrer ei-
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genen Nation werth seyn wollen, so werden sie

nicht langer fortfahren , für einen Zweck zu käm¬

pfen, welcher der Menschheit schon so viel Unglück

bereitet hat, und um dessen Willen sie jetzt ihre
Nationalehre aufs Spiel zu setzen in Gefahr stehen.

Nachrichten aus Italien zufolge, ist der V i-

crkönig durch den General Hiller total ge¬

schlagen worden .
Ein Überläufer aus Leipzig, der so eben ein¬

trifft, berichtet , daß der Herzog von Dalmatien ,
auf französischem Grund und Boden von neuem

durch den Marquis Wellington geschlagen wor¬

den ist.
Der General Lager bring, Chef des Gene -

ralstabeS der schwedischen Armee befindet sich Dato
durch Unpäßlichkeit außer Stande, seine Dienste

zu versehen, der General Sparre versieht einst¬

weilen seine Stelle, so weil es mit seinen andern

Dienstverhältnissen verträglich ist.
DerPrinz Carl von MecklenburgSchwe-

rin hat den Oberbefehl über den dortigen Landsturm
übernommen.

Einzelne kleine Detaschements von schwedischen

Truppen befinden sich bereits jenseits der Elbe,
und haben mir dem Feinde bereits einige Kugeln

gewechselt.



Hauptquartier Zerbst,"den »6. Septem¬

ber i8»s.
Gestern kam das Hauptquartier Sr. königl. Ho¬

heit des Kronprinzen hierher.
Heute geht der General Cze rnitscheff mit

einem CorpS Cavallerie und dazu gehöriger Artille¬

rie über die Elbe. Er wird im Rücken des Feindes
Schrecken verbreiten, und sich mit den Partey¬

gängern von der großen Armee von Böhmen in

Verbindung setzen.
Der zum Corps des General Czernitscheff

gehörige russische Capitän Fabeck, der schon frü¬

her über die Elbe gesetzt hatte, ist bis Naum-
burg vorgedrungen, woselbst sich der russische Ge¬

neral Thielemann mit einigen tausend Pferden
befand. Unerachtet der Capitän Fabeck nicht mehr
als Üo Kosaken bey sich hatte, so wußte er doch mit

dieser geringen Mannschaft sich so gut zu benehmen ,
daß er bey Querfurth einen baierischen Ober¬

sten, » französischen Oberstlieutenant, 40 Officie -
re, und 5oo Gemeine aufhob. Die Gemeinen über¬

gab er einem Regiment Kosaken vom Corps des

General Thielemann, die Officiere brachte er
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sammt und sonders mit sich auf das dießseitige
E l b e u f e r.

Nachrichten aus Cassel zufolge, ist dort in
der Stadt und in der ganzen Gegend umher alles
in Bestürzung. Die auswärtigen Minister packen
ein, und schicken sich zur Abreise an. Der franzö¬
sische Äiinister Rheinhard ist in der grofiten
Unruhe .

Der Prinz von Eckmühl (Davoust) steht noch
hinrer der S te ckn itz, und hatte am r2. sein Haupt¬
quartier in Ratze bürg. Den General Pe cheux
hatte er mit 6 bis 9000 Mann nach Magde¬
burg detaschirt . Durch einen auf dem linken Elbe¬
ufer aufgefangenen Kurier, halte der General
Graf Wallm oden von diesem Marsch Nachricht
erhalten, und war mit einem Theil seiner Trup¬
pen nach Domitz gegangen, um zu sehen, ob
er Gelegenheit finden würd-, angriffsweise zu
verfahren.

Die Avantgarde der Dlücherschen Armee
befand sich am iZ. in Bautzen, und folgte den
französischen Truppen, die sich gegen Dresden
zurückziehen, auf dem Fuße nach. Laut gestern
eingegangenen Berichten befand sich der General
Wobeser in Falken berg, fensetts Herz¬
berg, an welchem letzter» Orte General T a u e n-
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hie» sein Hauptquartier hat. Eben diesen Be-
richten zufolge sind auf dem rechten Elbeufer
noch zwey feindliche Armcecorps, bey welchem sich

,5 Regimenter Cavallerie befinden, unter Anfüh¬

rung des Königs von Neapel. Diese Corps schick¬

ten ihre Patrouillen bis an die Position des Gene¬

ral Wobeser, und legten es darauf an, ihm

cme Proviant-Zufuhr wegzunehmen, welches ihnen

jedoch nicht gelang.
Wofern sich diese beyden Corps nicht unverzüg¬

lich wieder auf das linke Elbeufer zurück bege¬

ben, so werden sie eS mit den Generalen Blücher
und Bennigsenzu thun bekommen , und Gene¬

ral Tauenzien wird alsdann mit der verbünde¬

te» Armee, deren linken Flügel er ausmacht, m

Übereinstimmung agiren.
Das Hauptquartier der schwedischen Truppen

befindet sich zu Roslau; ihre Avantgarde ist be¬

reits auf dem linken Elbeufer , und die Vorpo¬

sten derselben stehen bis Dessau hin. Der Gene¬

ral Bülow hat sein Hauptquartier vor Wit¬

te nberg; die Besatzung dieser Festung ist zwar
verstärkt worden , aber die Belagerung wtrd unver¬

züglich angefangen werden.
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Hauptquartier Zerbst, den 20. Septem¬
ber i6i5.

General von Puttlitz, welcher Magdeburg
zu beobachten hat, hat sich bey Möckern aufgestellt.
Er hat verschiedene Cavallerie-Detaschements auf
das linke Elbeufer geschickt. In der Nacht vom »6.
auf den 17. September haben sich zwey Compagnien
vom Regiment Joseph Napoleon, 164 Mann
stark , mit dem Bataillons-Chef und zwey Officie -
ren auf unsern Vorposten zu Biederitz eingefun-
den. Man.hat ihnen ihre Waffen gelassen, und sie
in das Hauptquartier Sr. konigl. Hoheit abgeführt,
von wo aus man sie über Stralsund nach Spa¬
nien schicken wird.

Ein Theil des Priegnitzer Landsturms unter
Commando des Major von Puttlitz ist über die

Elbe gegangen, und steht in der Gegend von See-
hausen und Osterburg. Sie schützt die Bewohner der

Altmark gegen die Requisitionen, die von den feind¬

lichen Streifcorpsund der westphalischen Regierung
eingetrieben werden.

General-Lieutenant v. Wallmoden, wel¬

cher erfahren hatte, daß der Marschall Fürst von
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Eckmühl die Division des General Pecheux
auf das linke Clbeufer detaschirt hatte, ging bey

Dömitz über diesen Fluß, und marschirte am 16.
dem Feinde entgegen . General Pecheux halte ei¬

ne vortheilhafte Stellung auf den Anhöhen hin¬

ter Görde genommen . Die Kanonade begann;
die Angriff- der Lützow'schen und Reiche'schen Scharf¬

schützen und die wohl combinirten Bewegungen der

Infanterie -Colonnen zwangen den Feind, den Gi¬

pfel der Anhöhen zu verlassen, um sich auf dent

Plateau selbst in Masse aufzustellen. In demselben

Augenblicke, als unsere Colonnen die Höhen er¬

reicht hatten , zeigte sich die Cavallerie und die Ko¬

saken unter Commando des Generals Letten-
born in der linken Flanke des Feindes. Trotz dem

leistete er noch hartnäckigen Widerstand, er unter¬

hielt ein sehr heftiges Jnfanteriegefecht , und schlug

mehrere Cavallerieangriffe ab. Von der Artillerie,
wovon ein Theil der Infanterie auf dem Fuße folg.
te, jedoch bald zum Weichen gebracht, von ver¬

schiedenen Seilen und zu wiederhohlten Mahlen

von Massen angegriffen, trat er seinen Rückzug

schleunigst an; nun stürzte Infanterie, Cavallerie,
Alles auf ihn los, und die Niederlage ward voll-

ständig; das feindliche Corps wäre ganz aufgerie¬

ben worden, wenn nicht die einbrechende Nacht

iv. H
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und das von Schluchten durchschnittene Terrain ei¬

nen Theil davon gerettet hatten. Das Schlachtfeld
war mit feindlichen Todten und Verwundeten be¬
deckt. Acht Kanonen, i2 Pulverwagen und viel
Bagage wurden erbeutet; der Brigade-General
Miezinsky , zwey Adjutanten des General Pe¬
ch euv und über aooo Mann wurden zu Gefange¬
nen gemacht. Noch am folgenden Tage wurden von
allen Seiten Gefangene eingebracht, so daß sich
ihre Gesammtzahl auf 1600 Mann belaufen kann.
General Pecheux hatte sein Pferd verloren, und
sich unter Begünstigung der Nacht und des Terrains
zu Fuße gerettet. Die Überreste seiner Division zie¬
hen sich, von den Kosaken, unter Commando des
Generals Tettcnborn verfolgt, in Unordnung ge¬
gen Bleckcde zurück.

Unser Verlust besteht in Io todten oder ver¬
wunderen Officieren und 40c» Gemeinen. Die Ma¬

jors von Lützow, Firks und Schaper wurden ver¬
wundet. Der Major Dcvau,r wurde gelobtet.
Sämmtliche Truppen unter Commando des G. L.
Grafen von W allm od e n wetteiferten an diesem
Tage an Muth und Tapferkeit. Das 5te englische
Husarenregiment, das aste von der Legion, so wie

mehrere Bataillons von der russische» und englischen
Legion haben sich besonders ausgezeichnet . Die LÜ1»
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zow'schen und Reiche'schen Scharfschützen haben die

ersten Kanonen genommen . Die englische Cavallerir
verdient großes Lob , und die Raketen haben gute
Dienste geleistet .

Wahrend dieses Angriffes war der Feind mit ei¬

nigen tausend Mann gegen Boitzenburg vorgerückt;
aber ohne Erfolg. General Wallmoden hat am >7.
sein Hauptquartier wieder nach Danneberg verlegt,
nm den Theil des Armeecorps des Marjchall Für¬

sten von Eckmühl, der auf dem rechten Elbeufer
zurück geblieben war, naher zu beobachten.

Die große verbündete Armee von Böhmen muß
neuerdings Vortheile errungen haben, worüber
man den officiellen Bericht erwartet. Man weiß
durch Prrvatnachrichten aus Leipzig , daß am 16.
Abends 8000 Mann Cavallerie , worunter 2000
zu Fuß und mehrere demontiere Kanonen daselbst

eingetroffenwaren . Die Militärspikäler waren von
Dresden nach Leipzig und zum Theil sogar bis

Merseburg zurück geschafft worden .
Der Mangel an Fourage zu Dresden war so

groß, daß in dieser letzten Zeit täglich 200 Pferde
darauf gingen.

General Thielemann hat zu Weissenfels 1 Ge¬

neral, 87 Officiere, und 1200 Mann gefangen
genommen. Die Kosaken haben am »4. Sept. ei«

H 2
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nen Transport mit Mehl beladener Wagen, der

für die Garnison von Torgau bestimmt, und von

einem sächsischen Bataillone escorrirr war, wegge¬
nommen. Der Oberst Mensdorf hat Kuriere aufge¬

fangen, aus deren Depeschen man den schlimmen

Zustand und die Demoralisation der französischen
Armee ersehen hat.

General Blücher hat sein Hauptquartier zu

Bautzen; auf seiner rechten Flanke openrc er in

Vereinigung mit der verbündeten Armee von Nord¬

deutschland, mit seiner linken Flanke steht er in

Verbindung mit der Armee von Böhmen. Da Ge¬

neral Blücher erfahren hatte, daß das sechste feind¬

liche Akmeecorps auf Großenhayn marschire , ließ

General Blücher das Corps des General Sacken
»ach Camenz vorrücke ». Die Avantgarde dieses Corps
neckte den Feind am i5. den ganzen Tag über; am

a6. zog sich das sechste Corps gegen Dresden zu¬
rück, und das iste Cavalleriecorps setzte sich in Be¬

wegung, um der Infanterie zu folgen . General

Graf Tauenzien ist aufgebrochen, um sie zu ver¬

folgen .
Als sich der würtembergische General Franqize -

mont bey dem General Delort, Chef des General¬

stabs des 4ten Corps beklagte, daß seine Truppen
beym Vorrücken immer tue Avantgarde, und beym
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Rückzüge die Arrieregarde bilden müßten, gab ihm

dieser General zur Antwort: „Darauf müssen Sie
gefaßt seyn; es liegt uns daran, daß ihr alle todt

geschlagen werdet; sonst werdet ihr ohnehin bald

gegen uns seyn."
Dänemark hat auf die Drohungen und pomp¬

haften Neuigkeiten des Baron Alquier Schwe¬

den am 3. Sept. den Krieg erklärt. Es ist sonder¬

bar, daß in dieser D-claration die früheren gegen

Schweden zu Wasser und zu Lande verübten Feind¬

seligkeiten gänzlich mit Stillschweigen Übergängen

sind. Es ist zu hoffen, daß die dänische Regierung,
wenn sie den Gang der Kriegsereignisse erfährt,
lind die Gefahr, die es lauft, näher betrachtet,
durch den gänzlichen Ruin ihrer Finanzen bewogen ,
sich endlich entschließen wird, die ihr bereits vorge¬

schlagenen Grundlagen anzunehmen . Im entgegen¬

gesetzten Falle würde das Anschließen dieses Hofe»

an die gemeinschaftliche Sache, nachdem diese be¬

reits triumphirt haben wird, durchaus kein Ver¬

dienst mehr haben, und ihm keine so mäßigen Be¬

dingungen mehr zu Wege bringen . Der Norden

sieht mit Leidwesen die Verblendung der dänischen

Regierung. Der Minister Alqui er, der sie unter¬

hält, muß selbst über die Allmacht seiner Befehle

erstaunt seyn. I» dem Augenblick , wo sich die Für-
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sten des Rheinbundes bereit machen, das Joch, das

auf ihnen lastet, abzuschütteln, ist es schwer, sich

die Unterwürfigkeit des Kopenhagener Hofes zu
erklären.

*7-

Hauptquartier Zerbst, den 22. Septem-
ber i6i3.

General Ilowaisky mit seine» Kosaken, und
General von D ob schütz mit 4 Escadrons , beyde

zur Avantgarde des Generals Grafen von Tauen-
zien gehörig, stießen am -9. zwischen Borack
und Schweb itz auf das ite, 8te, und rote fran¬

zösische Chafseurregiment. Sie griffen diese drey

Regimenter an, und richteten sie dergestalt zu, daß

nuretiva dreyßigMann davon entkamen . Der Oberst ,
Graf von Talleyrand , zwey Oberstlieutenants,
16 Officiere und 5oo Reiter wurden gefangen ge¬

nommen; die übrigen getödtet oder verwundet. Er-
staunenswürdig und nicht anders als durch die mo¬

ralische Stimmung der feindlichen Truppen zu er¬

kläre» ist es, daß unser ganzer Verlust bloß in ei¬

nigen Kosaken besteht. General Dobschütz hat

Cosdvrf und Mühldorf besetzt, und General
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Wobeser beobachtet Torgau. Man hat zwey

große Schiffe weggenommen, welche mir Waffen

und Montirungsstücken für Liefe Festung beladen,
die Elbe hinabführen.

Der Rittmeister Zeunert , welcher mit 3a
Mann Landwehr-Cavallerie und -70 Kosaken aufs

linke Elbe ufer detaschirt worden war, hat die

bey Rogätz aufgeworfenen Verschanzungen zer¬

stört. Der Feind ließ 100 Mann von Wol wir¬

st adt aufbrechen , um ihn daran zu hindern; Ritt.
meister von Zeunert griff ste an derSvitze seiner

So Reiter an, und hieb sie nach hartnäckigem Wi¬

derstand in Stücke. Die wenigen Gefangenen, die

gemacht wurden, waren alle verwundet. Rittmei¬

ster von Zeunert wurde bey diesem Vorfalle

schwer blessirt.
Oberst Björnftjerna, welcher mit den schwe«

bischen Truppen auf das link- Elbeufer hinter

Witte nberg detaschirt worden war, marschirte

am 20. auf Kemberg, in der Hoffnung, ein

pohlnischeS Corps daselbst zu überrumpeln; allein

Liese Truppen hatten sich bereits auf der Leipziger

Straße zurückgezogen . Er recognoscirte hieraufden

Brückenkopf bey Witte nberg, und hob unter

den Kanonen dieser kleinen Festung einen vorgescho-
heilen Posten und «ine Ordonnanz mit Depeschen
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verneur, dem General Lapoype an den Mar¬

schall N e y Herzog von Elchinge n, an den Her¬

zog von Reggio, an die Generale Reyni?r,
Narbonne und Margaron . Der Inhalt die¬

ser Schreiben beweist, daß nicht bloß die Solda¬

ten der schwachen Mtttenberger Besatzung deserti -
ren, sondern sogar die Officiere und Unterofficiere.

Der General von Wallmoden berichtet un¬

ter dem 19., daß General Tet t enb o rn den in

Unordnung fliehenden Feind auf Dleckede, Bra-
ckede, Lüneburg, Winsen und selbst auf

Haarburg zu, verfolgt hatte. Man hat überall

Nachzügler aufgegriffen. General Pe cheup kann

mit 5 bis 600 Mann entkommen seyn, die er in

Lüneburg gesammelt hat, wo er mit Tagesan¬

bruch nach dem Gefechte angelangt, und ohne sich

aufzuhalten bis Winsen und Hoogte marschirt
ist. Der feindliche General Osten ist mit einem De-
taschement von Haarburg auf Winsen vorge¬

rückt, hat es aber bey Annäherung unserer Streif¬

parteyen verlassen. Auf den Straßen liegt noch eine

Menge Verwundeter umher. General Tetten-
born sammelt sie, und hat noch einige im Stich

g-lassiNeMiinitionswage» geschickt. Die Anzahl der

Gefangenen hatte sich beym Verfolgen um a3oo



vermehrt, es ist eine Standarte vom 5te» Linien -

regiment genommen morden. Der Feind hatte am

itt. eine starke Rer.oguoöeirung von Mblln auf

Zarentien zu unternommen, und sich sodann

mittelst seines rechten Flügels aus B o i z e n b u rg

zu zurückgeworfen . Der Graf von Wallmoden

hat Befehl erhalten, den Fürsten von Eckmühl
mit allen seinen vereinten Streitkräften anzugrei¬

fen. Er wird von r5,ooo Mann vom mecklenbur¬

gischen Landsturm , unter dem Befehle des Erbprin¬

zen unterstützt werden. Überall auf dem rechten El¬

beufer werden die Aushebungen in Masse orgamsirt.
Dieses Beyspiel wirb auf dem linken Ufer nachge¬

ahmt werden, und bald wird man zwischen der

Elbe und dem Rh - in einen Natisnalkrieg sehen,
wie derjenige war, mit dem die Befreyung von

Spanien begonnen hat. Die Chefs der Distrikte

warten blos. auf das Zeichen, ihre Streitkräfte zu

versammeln; der Augenblick tst nicht fern.
General Blücher hat ein starkes Det-sche-

ment aufKönigsbrück geschickt. Der Graf von

Tauenzien halt Lieben wer da und Elfte r-

werda, und die Linie hinter der Elster besetzt.
Der Feind hat in der Nacht vom 19. zum 20. sein

Lager zu Stolpenhagen bey Elsterwerda
abgebrochen ; man schätzt es auf 4000 Mann. Der
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König von Neapel befindet sichden neuestenNach.
richten zufolge noch in Großenhayn.

Der Kaiser Napoleon hatte am 17. in

Person den Posten von Nollendors in den

Schluchten von Böhmen angegriffen, und ward

durch die österreichischen Corps der Generäle Col»

ko r ed0 und Me rve ld mit einem Verlust von 7

Kanonen, einer Fahne, 2000 Gefangenen, und

des Brigadegeneral Kreutzer, der gefangen wur.
de, zurückgetrieben .

Seit dem Ende des Waffenstillstandes hat die

verbündete norddeutsche Armee über 28,000 Gefan¬

gene gemacht. Vom 17. August bis zum 18. Sept.
sind durch B e r l r n an Kriegsgefangenen 18,257
Soldaten und 299 Offwiere gegangen . Über 2000

befinden sich auf dem Wege dahin; 2 bis 5ooo sind

krank in den Hospitälern von Zülerb 0 ck, Treu-
enbrietzen, Belzig und Brandenburg
geblieben, und daS AcmeecorpS deS Grafen von
Wallm 0 den, das seine Gefangenen nach Stral-
sund schickt, hat deren gegen 4000 gemacht. Wenn

man zu dieser Zahl die Todten, Verwundeten und

Verlaufenen hinzurechnet, so kann man den To.
tal- Verlust der Armes, welche der norddeutschen
Armee gegenüber steht, seitdem 17. August, auf
beynahe 45,000 Mann anschlagen . Die Gesänge-
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pen, welche die Armee des General Blücher und

die große Armee in Bohmen gemacht hat, belau¬

fen sich auf mehr als 4o,oe»o Mann- Man kann

also den Verlust deS Feindes seit der Wieberer-
neuerung der Feindseligkeiten auf mehr als ioo,ooo

Mann, und 240 Kanonen rechnen.
Wenn, wie alles hoffen läßt, Baiern und

Würtemberg sich mit der Sache der deutschen

Freyheit vereinigen, so wird der Kaiser Napoleon

den Verbündeten nicht über r5o,000 Franzosen ent¬

gegen zu stellen haben.
Der König von Dänemark hat den preußi¬

schen Minister fortgeschickt . Er hat als Ursache an¬

gegeben, daß, weil Preußen mit dem Kaiser

Napoleon im Kriege wäre, die Gegenwart die¬

ses Ministers in Kopenhagen nicht länger mehr

geduldet werden könnte.' Dieser Hof sucht sich bey

den Alliirten ein Verdienst daraus zu machen / daß

er Schweden den Krieg erklärt hat, und behauptet,
daß er diese Maßregel bloß deßwegenergriffen hat,
um den zudringlichen Forderungen des Baron A l-

guter, io,<waMann nach Holl st-in zuschi¬

cken, zu entgehen . Welch ein großer Widerspruch

zwischen dem, waS man beabsichtet, und zwischen

dem, was man gethan hat!



>24
Der Feind hat von Wittenberg an bis

Schönebeck keine Position mehr auf dem linken
Elbeufer. Von diesem letzteren Orte an bis Mag¬
deburg sind seinePosten noch aufgestellt. General
Czernitscheff ist in Bernburg; Major v. LS-
weust - rninKleinrosenburg; Major Cz e c'
zensky in ^örbig. Es sind Skreifparreyen bis
Halle (wo sie sich mir Abtheilungen vom Corps
des General Threlemann m Verbindung ge¬
setzt haben,) bis in die Nahe von Dellitsch und
Bitterfeld, und auf dem linken Flügel bis
Egel» und Wanzleben vorgeschoben worden ,
«ie haben sehr wenig Gefangene machen können ,
da der Feind, wo sie ihn trafen, nirgends stark
war. Major v. Löwenstern hat einen Transport
von >3oo Scheffel» Hafer und andern Lebensmit¬
teln, die nach Magdeburg bestimmt waren, weg.
nehmen lasten.

Die Avantgarde der russischen Armee , unter
den Befehlen des Grafen v. Woronzoff steht in
Äcken, die schwedische Avantgarde unter den Befeh¬
len des General Schulzenheim in Dessau.

Der Kronprinz hat dem General Bülow die
Belagerung von Wittenberg übertragen.
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i8.
Hauptquartier Zerbst, den 26. Sevlem-

bec i8i5.
Am 23. mit Tagesanbruch fanden sich zwey

sächsische Officiere an den schwedischen Vorposten vor

Wörlitz ein, um zu melden, daß ihr Bataillon
bereit sey, zu uns überzugehen . Oberst Bjor te¬

stiern» begab sich, von einigen Husaren begleitet,
zu dem Bataillon, um es zu empfangen. Der Chef,
Major von Bunan, erklärte im Nahmenseiner

ganzen Truppe, daß sie unter den Fahnen Sr.
königl. Hoheit des Kronprinzen für die Freyheit

Deutschlands fechten wolle. Dieses Bataillon ist

das erste vom Regiment König; es ist 8 Officiere

und 36o Mann stark. Es ist Mit dem Bajonette
auf dem Gewehr und bey Trommelschlag in W s c-

litz eingerückt, und wird den Nahmen erstes Ba¬

taillon der königlich- sächsischen Legion führen.
Der mit 3o Mann detaschwce Kosakenofficier

Obries hat am 25. in der Nähe von G 0 ldwitz
nach einem leichten Scharmützel 1 Capirän, 2 Offi¬

ciere und 40 sächsischeDragoner gefangengenommen .
Sechs schwedische Kanonierschaluppen haben un¬

ter den Befehlen des Capirän Krüger mir glück¬

lichem Erfolge die Stadt Stettin und die Vor¬

stadt Damm und die Batterien , welche diese bey-
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den Punct« in Verbindung setzen , beschossen. Am
2-4- August wurden imDamm 3 Kanonen demon-
tirt. Von feindlicher Seite wurden der Oberstlieu¬
tenant Fermain, sein Adjutant , ein Sergeant-
ma,or und mehrere Soldaten getodtet , und sehr
viele verwundet. Am 3». August wurde das Thor
von Damm mit Kanonen zusammen geschossen,
und am i. Sept. das Feuer gegen die Stadt selbst
gerichtet.

Die Schaluppen hatten bey diesen Gefechten
einige Todte und Verwundete.

Um die Aufmerksamkeitder Besatzung von Wit¬
te nberg, von der Seite, wo die Laufgräben er¬
öffnet werden sollten, abzulenken, und solcherge¬
stalt unsern Verlust zu verringern, erhielt General
Bülow Befehl, die Festung von der entgegenge¬
setzten Seite zu bombardiren. Er ließ am 24. um
2 Uhr Nachmittags die Vorstädte angreifen. Die
einsichtsvollenAnstalten des General Hirsch feldt
machten, daß der Angriff vollkommengelang.'Die
Vorstädte wurden genommen, der Feind ward auf
allen Puncten geworfen, und wir hatten nur we¬
nig Verwundete und keinen einzigen Todten. Die¬
ser Angriff macht dem General Hirsch feld sehr
viel Ehre.

Die Laufgräben wurden in der Nacht vom 24.
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auf den 25. auf der Seite von Luthersbrunn
eröffnet . Diese Nacht begann das Bombardement

und das Feuer zündete an mehreren Orten. Es dau¬

erte von io Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens. Man
konnte den Brand von den Thürmen von Leipzig

und Dresden aus sehen. Zu gleicher Zeit wurde

nach dem Schlosse zu eine zweyte Parallel- er¬

öffnet.
Die Cavallerie des Grafen Woronzoff steht

in Halle, Ouerfurth, Eisreben, Bern¬

burg und Halberstadt. Ein Detaschement war

in Quedlinburg. Ein Theil dieser Cavallerie

hatte sich mit der großen Armee von Böhmen in

Verbindung gesetzt , und war dem General Lefevre

in Rücken marschirt, der mit dem General Lhiele-
mann handgemein war. In Leipzig ist Alles in der

größten Bestürzung. Diese Stadt kann die Requi¬

sitionen an Geld, LebenSmitteln und Pferden , die

ihr von allen Seiten her auferlegt werden, nicht

mehr leisten. Das Volk ist dort so unglücklich . Laß

die Behörden, welche dort den Befehl führen, Al¬

les fürchten müssen. Die französischen Soldaten sind

eines zwecklosen Krieges müde, den sie den Kaffeh -
und Zuckerkrieg nennen .

General Czerinrscheff ist mit 3voo Pferden jN

einer geheimenExpedition aufgebrochen .
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Major Helwig vom Corps des General Bü-
low har sich auf dem linken Elbeufer Mit der Avant¬

garde des General Gchulzenheim in Dessau in Ver¬

bindung gesetzt.
Der Marschall Graf von Stedingk laßt vor¬

wärts Roslau und zwischen der Elbe und Mulde

beträchtliche Werke errichten . General Baron von

Winzingerode verwandelt die Stadt Acken in eine

Festung.
Das Mrlitär - Gouvernement zwischen der Oder

und der Weichsel hat den ganzen Landsturm des

rechten Ufers der Oder zur Dlvposition der die Be¬

lagerung von Stettin und Kustrin rommandirenden
Generäle gesetzt ; dieser Landsturm wird in einem

Bezirk von 7 Meilen eine Masse von ungefähr
5ä,ooo Mann bilden. Auf dem linken Oderufer
wird er in einem Bezirke von gleicher Ausdehnung
eine gleiche Anzahl Männer herbey schaffen. Gewiß
bedarf es nicht dieser ganzen Macht, um in Verein
mir den Linienlruppen die Übergabe dieser Festun¬

gen zu beschleunigen . Solchergestalt ist in einem

Bezirke von »4 Meilen eine Masse von ioo,<,oa
Bürgern bereits ocganisirr, und bereit, für die

Vertheidigung ihres Herdes zu kämpfen.
Wenn Magdeburg eingeschlossen seyn wird, soll

der Landsturm dieser Provinz aufgebothen werden »
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bey jedem Schritte nach vorwärts, den die ver¬

bündete Armee macht, wird sie Massen finden,
die ihr beystehen werden.

Die aus Dresden angelangten Schreiben mel¬

den, daß der Fürst von Neufchatel sehr viel

leidet, und daß er den Kaiser Napoleon durch die

inständigste Bitte zu bewegen gesucht hat, Frieden

zu schließen. Wären seine Rathschläge befolgt mor¬

den, so hatte die Menschheit weniger zu seufzen.

'9-

Hauptquartier Zerbst, den 3o. Septem¬

ber i8i3.
Am 27. fing der Feind an, sich von Großen-

hayn zurückzuziehen, und bey Mrissen über

die Elbe zu gehen ; wie es heißt, setzt er sich

sogar in Bsrerlschaft, Dresden zu räumen . Deser¬

teurs versicherten, daß die Militär Magazine die¬

ser Scadt bereits verbrannt worden sind, und daß
die Einwohner dem schrecklichsten Elende unterlie¬

gen. General Graf Tauenzien hat ohne einen Au¬

genblick zu verlieren, den Feind durch seine leich¬

te Cavallerie verfolgen lassen; er detaschirt starke

Streifparteyen auf das linke Ufer. Die Infanterie
IV. 3
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des General Tauenzien hat ihre Vereinigung mit

dem Armeecorps des General Blücher bewerkstel¬

ligt, dessen Hauptquartier am 28. nach Elster«
werda verlegt wyrde. Am 2.0. war der General

Bennigsen in Zittau angelangt , und man kann

hoffen, daß sich der Feind durch das Zusammenwir¬

ken dieser drey Corps bald gezwungen sehen wird,
zwischen die Elbe und Saale zurückzugehen .

Das Bombardement vonWittenberg wird nach¬

drücklich fortgesetzt . In der Nacht vom 27. auf den

26. brannte die Stadt an mehreren Orten; ein

Thurm des Schlosses ist durch den Brand zusam¬

men gestürzt. Außer den Bomben gebraucht man
Raketten , welche der englische Capitan Bogu«
mit viel Geschicklichkeit zu richten weiß. Die Besa¬

tzung hat geantwortet und zwar mit Kanonen von

grobem Caliber, aber ohne uns irgend einen Scha¬

den zuzufügen. Der Feind wird vielleicht einen Aus-
fall versuchen ; aber General Büloiv steht mit

3o,ooa Mann vor dem Platze und kann im Noth-
fall durch mehr als 40,000 unterstützt werden.

DaS Elend der Einwohner von Magdeburg
ist auf das höchste gestiegen . Über hundert Familien
sind ausgewandert, da sie sich nicht ernähre» konn¬

ten. Die Besatzung hat viele Kranke; sie ist aüs

Leuten von allen Nationen zusammengesetzt . Die

Erbitterung der Sachsen und Westphälinger gegen
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die französischen Soldaten äst in Gewaltthätigkeiten

ausgebrochen; sie haben aufeinander geschossen, und

die Franzosen haben zu ihrer Vertheidigung Kano¬

nen in den Straßen aufgepflanzt.
Der Kaiser Napoleon harr« seinen Generälen

befohlen, Dessau, es koste was es wolle, zu

nehmen, und man war zeitig genug davon unter-
richrer, um dem Generalmajor von Schulzen¬
heim im Voraus sagen lassen zu können, diesen

Posten zu räumen, und sich in die abgestochenen

Werke des Brückenkopfs zurückzuziehen . Diese Be¬

wegung ward am 27. Mittags zwischen 12 und 2

Uhr bewerkstelligt . Der Feind machte nicht den ge¬

ringsten Versuch gegen den General Sckulzenheim.
Der Oberste Björnstjerna , der in Worlitz stand,
erhielt Befehl, wieder auf das rechte Elbeufer zu

gehen. Vorgestern schickte die Wache der Arbeiter

am Brückenköpfe eine Recognvscirung auf Dessau

zu. Die feindlichen Posten, die sich aus der Stadt
herausgemacht hatten , wurden bis in die Gaffen

zurückgetrieben, und die Recognvscirung ging wie¬

der hinter die Werke. Bey diesem Scharmützel

hatten wir 20 Todte oder Verwundete.
Man vernahm bald darauf, daß sich der Feind

i» Dessau halte und gegen den Brückenkopf vor¬

rückte. Marsch«» Graf von St e din gk schickteihm
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den Oberst Björn st jerna mit rooa Mann In¬

fanterie , einiger Cavallerie und 2 Kanonen entge¬

gen. Der Feind zog sich eiligst in die Stadt zurück,
und verschloß die Thore derselben . Junge Officiere
und Soldaten stürzten sich, von allzu kühnem Mu¬

the hingerissen, trotz des Musketenfeuers , welches

die Feinde aus den Häusern und von denMauern her¬

ab machten , auf das Thor und suchten es mit Äxten

einzuschlagen . Die Nagel und eisernen Bänder

verhinderten sie daran. Oberst Björns! jerna
befahl den Truppen, wieder in den Brückenkopf

zu gehen. Als er 5o Toisen weit entfernt war,
offnere der Feind das Thor und schoß mit 5 Kano¬

nen. Der Oberst machte Halt, antwortete mit sei¬

ner Artillerie und marschirte auf den Feind los,
der wieder in die Stadt ging und die Thore ver¬

schloß. Uns wurden 2 Offieiers getödtet, einige

verwundet, und etwa 4c» Soldaten verwundet und

5 bis-getödtet. Dem Obersten Björnstjerna
wurden 3 Pferde unterm Leibe getödtet oder ver¬

wundet.
Abends kam der Feind abermahls aus der Stadt

heraus und marschirte gegen die erste Brücke der

Mulde, die von einem Bataillon unter Comman-
do des Oberst Adlerkreutz bewacht wurde. Die¬

ser brave Officrer ging über die Brücke, griff den
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Feind an, und trieb ihn sehr lebhaft in d'.e Stadt,
wo er die Thore verschloß.

Gestern um 9 Uhr früh zeigte sich der Feind in

dem vorwärts Or an ie» bäum zwischen der Mul¬

de und Elbe gelegenen Gehölz mit einem Corps

von beyläufig 7 bis 6000 Mann. Da unsere Po.
sten zurückgegangen waren, so machte der Feind

Miene, auf die Verschanzungen loszumarschiren,
um sie wegzunehmen . Generallieutenant Baron von

Sandels stellte sich an die Spitze von drey Ba¬

taillons, rückte aus unsern Linien vor und mar-
schirle gerade auf den Feind los. Er warf ihn und

trieb ihn fast eine halbe Stunde weit lebhaft zurück.
Nachdem dieser General Befehl erhalten, nach dem

Brückenköpfe zurückzugehen , bewerkstelligte er seine

Bewegung mit so viel Regelmäßigkeit, wie beym

Exerciren. Hierauf dauerte einige Stunden lang

das Kleingewehrs-u-r mit den Tirailleurs fort und

der Feind unternahm nichts weiter. Nach der Aus-
sage der Einwohner hat der Feind über 600 Mann

verloren . Uns wurde ein Officier getödtet, ver¬

wundet und gegen3oa Soldaten getödtet oder ver¬

wundet.
Marschall Graf vonStedingk wollte in dem

Brückenköpfeübernachten und es bedurfte der drin-
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genden Bitten des Kronprinzen, um ihn von die¬

sem Vorhaben abzubringen.
Der zur Unterstützung der Operationen des Ge¬

neral Tettenborn als Parteygänger abgeschickte

Oberstlieutenant Marwitz ist in Braunschweig
eingerückt , und hat i Oberst und 400 Officiere und

Soldaten gefangen genommen .
Der russische Capitän Barotzi wurde in H al-

le von einer sehr überlegenen Macht angegriffen,
aber dieser unerschrockene Officier manovrirte so,
daß er den Feind zurücktrieb und ihm Gefangene
abnahm .

Ein nach Merseburg abgeschicktes Detasche -
ment hat diese Stadt vom Feinde geräumt ge¬
funden .

Nachdem der General Graf von Woronzoff
vernommen, daß der Feind seine Richtung auf Kä¬

then zu genommen, ließ er die Capitäns O b-
rescoff und Löwen stern mir einem Kosaken -
detaschementihm entgegen marschiren . Sie griffen 3
Escadrons pohlnische Uhlanen an, warfen sie übern

Haufen, und nahmen den Befehlshaber und 40
Mann gefangen . -

Die Verbindungen des Kaisers Napoleon mit

Frankreich sind dergestalt unterbrochen, daß er ge¬

nöthigt ist, seine Convoys durch ganze Divisionen
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«scortiken lassen. Bis jetzt haben bloß die leichten

Lruvpen diese Art Krieg geführt , aber seit Kurzem

folgen die Veivohner einiger Gegenden dem Bey¬

spiele der Spanier und Russen , und stoßen zu den

Verbündeten.
Die Desertion bey der feindlichen Armee ist sehr

stark. Tagtäglich kommen 3o bis 4» Mann an.
Man hat mehrere Depeschen des Grafen von

Dernath, dänischen Minister am sächsischen Hofe

an den Herrn von Rosenkranz aufgefangen.
Da sie von der Art sind, daß sie den Kopenhagner

Hof über die wahre Lage der Dinge in Dresden
aufklaren können, so wird man sie an ihn gelan»

gen lassen.

2o.

Hauptquartier Dessau den 4- Octo-
ber i8i3.

Der Kronprinz hat heute sein Hauptquartier

hierher verlegt.
Der Versuch, welchen der Feind am 29. Sep¬

tember macht-, um die kaum angefangenen Werke

ander Brücke von Roßlau wegzunehmen, kam
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ihm theurer zustehen, als man Anfangs glaubte.
Nach der einstimmigen Aussage der gefangenen Of-
stciere und Gemeinen, der Deserteurs und derLan-
deseinwohner, hat der Feind wenigstens i5c>c> Mann
verloren. Man hat hier 7 bis 600 Mann beerdigt .
Und diesen Verlust hat General Sande ls dem
Feinde mit drei, Bataillons beygebracht .

General Blücher ist mit einer Schnelligkeit,
wovon die Geschichte kaum ein Beyspiel liefert, wie
eS nur der Enthusiasmus für die Freyheit des Va¬
terlandes möglich machen kann, mit dem Haupt¬
theile seiner Armee aus der Gegend von Bautzen
nach Elster aufgebrochen, und hat diese» Weg,
obschon er Brückengerath mit sich führte, eben so
geschwind als ein Reisender zurückgelegt . Er setzte
über die Elbe, griff am 3. Oct. das 4te feindliche
Armeecorps unter Commando des Generals Ber¬
trand bey Wartenburg an, schlug es mitgro-
ßem Verluste an Todten in die Flucht, erstürmte
die feindlichen Verschanzungen, erbeutete 16 Kano¬
nen, 70 bespannte Munitionswagen , und machte
rooo Gefangene.

Der Oberstlieutenant Löwenstern hat sich«
mit einer Handvoll Kosaken gegen mehr als 200a
Feinde in den Straßen von Bern bürg geschla¬
gen. Als der Feind nach einem vierstündigenGefech-
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sen ; aber am folgenden Tage wieder erobert . Die

Einsicht und Tapferkeit, welche die Kosaken bey

dieser Gelegenheit, so wie bisher immer bewiesen

haben, gereichen ihnen zur größten Ehre. Diese

unerschrockenen Männer sind nicht bloß die Augen

der Armee, sondern sie schlagen sich auch in Linie,
sprengen Schwadronen auseinander, greisen Ttuar-
röes an, schwimmen durch Ströme, und zeigen sich

im Rücken des FeindeS, wo sie Schrecken und Ver¬

wirrung verbreiten.
Die russische Armee ist heute bey Acken über

die Elbe gegangen; General Winzingerode
ist mit seiner Avantgarde, unter Commando des

Grafen von Woronzoff biSKölhen vorg «?
rückt. Die Stadt Acken wird in Kurzem derge¬

stalt befestigt seyn, daß man die Laufgräben davor

eröffnen muß. Hier mär- also ein Punct auf dem

linken Elb-ufer, welchen der Feind vernachläßigt

hat, und aus welchem die verbündeteArmee großen

Vortheil wird ziehen können.
Die schwedische Armee hat eine Schiffbrücke bey

Roßlau geschlagen , ist diesen Morgen daselbst

über die Elbe gegangen, und neuerdings auf Des.
sau vorgerückt . Sie hat ihre Vorposten bis Ragun
und Jonitz vorpouffirt, und sichmit der Armee deS
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Generals Blücher vereinigt. Die Armee des

Marschall Ney hak Dessau und Jonitz um 5 Uhr
Morgens verlassen. Ihre Arrieregarde wurde leb¬

haft verfolgt, wobey viele Gefangene gemachtworden.
Die Befestigungsarbeiten zu Roßlau werden

in 5 bis 6 Tagen fertig seyn. Sie sind nach einem

schonen Plan entworfen worden, und machen dem

General Sparre viel Ehre .
Das dritte preußische Armeecorps unter Com-

wando des General Bülom wird morgen über die

Elbe gehen; der General Graf von Tauenzien
wird mit seinem Corps gleichfalls diesen Fluß passi¬

ven. General Thüme» bleibt vor W itte nb erg.
Fallt Mitten borg in die Gewalt der Alliirten,
so ist ihnen die Elbelinie gesichert , und dieser Platz
wird zugleich Berlin decken , und zum Haupt-
Depot für die verbündeten Armeen dienen .

Ein aus Cassel angekommener Reisender mel¬

det, daß General Czernitscheff am 26. da¬

selbst eingerückt ist, sich der Citadelle bemächtigt,
und die Staatsgefangenen in Freyheit gesetzt hat.
Die Bestätigung dieser Nachrichten wird erwartet.

Vorgestern hat der Kronprinz das sächsischeBa¬

taillon , welches zu den Alliirten übergegangen ist,
gemustert. Diese Truppen hatten eine vortreffliche



Haltung; sie erklärten neuerdings ihrenEntschluß.der

Sache Deutschlands und ihres Vaterlandes zu dienen.
Aus England hat man die offwielle Nachricht

erhalten, daß die Stadt St. Sebastian am 5>.
August mit Sturm genommen wurde, und daß

die Citadelle am 9. S-Pt. ergeben hat. Marja-ll
Svult hatte am 5r. Aug. und a. Seat. b-.ePosi¬

tionen der englischen , spanischen und portugiesischen

Armee längst der Bidassoa angegriffen, und

war mit beträchtlichem Verlust aus das rechte l.ser

zurückgeworfen worden.

2l.

Hauptquartier Dessau, den 6. Octo-
der i6i5.

Die feindliche Armee nimmt ihren Rückzug in

der Richtung von Leipzig . Das Hauptquartier
des Marschalls Ney war in der Nacht vom 4.
zum 5. dieses in Bitt er selb. Der Major

Czeczensky, der dem Feinde auf dem linken

Ufer der Mulde nachsetzt , hat sich gestern den

ganzen Tag hindurch mit der Cavallerie von der

feindlichen Arrieregarde herumgetummelt, ist von

derselben zu wiederhohlten Mahlen ganz umzingelt
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Gefangenen gemacht. Der Capirän Obreskoff,
der mit einem Piker von 60 Mann Kosaken auf
das rechte Ufer der Mulde detaschirt war, um

unsere Communication mit der Blücherschen
Avantgarde zu sichern, hat dey Verfolgung des

Feindes, zwischen Oranienbaum und Golp
38 Mann zu Gefangenen gemacht. General Orurk
ist nach Zörbig und der Oberstlieutenant Mek¬

ln ck off nach La n d sb e rg gegangen. Dieser letz¬

tere hatte gemeinschaftlich mir dem Oberstlieutenant
Chrapowitzky, gestern, zwischen Landsöerg
und D e li hsch, eine glänzendeAffaire mit dem Ge¬

neral Fournier, der ihm, mit einer Division
Cavallerie und vier Stücken Geschütz , von Leip¬
zig her entgegen gerückt war. Seiner großen Über¬

legenheit ungeachtet, ward der Feind dennoch ge¬

worfen , bis an die Stadtthor« von Delitzsch hin
verfolgt, und verlor, nächst einer Anzahl Todter
und Verwundeter , i5<r Mann Gefangene, darun¬

ter sich ein Officier befindet.
Vor Bernburg hielt der Oberstlieutenant

Löwen stern die ihm überlegene feindliche Caval¬

lerie noch immer in Athem, doch scheint letztere sich

nach Magdeburg ziehen zu wollen .
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Der Adjutant deS Kronprinzen, der Major Ba¬

ron v.E sse n und der russisch« Rittmeister Krasna-
kutzki , sind mit einem Regiment Kosaken nach

Delihsch aufgebrochen . Der Oberst Stael, d-r
in dem Gefechte vor Dessau, am 26. September

sich durch Tapferkeit und Entschlossenheitauszeich¬

nete, hat auch jetzt wieder bey Verfolgung des Fein¬

des nicht weniger Eifer bewiesen.
Die Expedition des General Czernitscheff

gehört zu den glänzendsten Unternehmungen dieser

Art. Kühnheit, Kriegskenntniß und Tapferkeit las¬

sen sich nicht höher treiben, als es bey dieser Gele¬

genheit vom General Czernitscheff gesche¬

hen ist.
Nachdem er drey Gefechte siegreich bestanden

hatte, hat er am 3». September den Feind zu ca-
pituliren gezwungen, und ist hisrauf 'in Lasse l

eingerückt . Am »4- marschirt« General Czernit¬
scheff nach Eisleben, am 25. nach Rosla,
von da (um dem westphalischen General Bastinel-
ler, der mit seinem Corps bey H eilige nstadt
postirt stand, auszuweichen) seitwärts über S 0 n-
dershausen nach Mühlhsusen, welches er

am 26. Abends erreichte . Von hier ging er in ei,
nem Marsch bis Ca ssel. Der König hatte sein«

Annäherung erst zwey Stunden zuvor erfahren.
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Wahrend der General die Residenz umzingelte /
ließ er die bey Betre »Hausen mit 6 Stücken
Geschütz postirte feindliche Infanterie durch ein De-
taschemsnr von Kosaken und von J sum'sch e n Hu¬
saren angreifen.

Dieser Angriff ward mit solchem Ungestüm un¬

ternommen, daß der Feind gleich auseinander ge¬
sprengt, das sämmtliche Geschütz erobert, und mehr
als 400 Mann zu Gefangenen gemacht waren. Zu
allgemeinem Bedauern der gesammren russischen Ar¬

mee, blieb bey dieser Gelegenheit der Oberst B e-
driaga, ein Officier von seltener Unerschrocken-
he>t. Die auseinander gesprengte Infanterie warf
sich in die Stadt; als wir in Verfolgung derselben

hineinbringen wollten, fanden wir die Straßen
verrammelt, und wußten endlich abstehen. Der
König war unter Bedeckung von zwey Bataillons
von einer Garde, und von etwa tausend Mann
Cavailerie, stach F ra n k fu rt hin entkomme ». Der
Oberst Benkendorf ereilte noch 4 Schwadronen
lerchiec Reiierey von der Escorte des Königs, von
denen ihm nicht Einer entkam; 25o Mann und ro
Offrciere machte er zu Gefangenen.

Jetzt erfuhr General C z e r n i tsch e ff, daß der

westphalische General Baffine ller gegen ihn auf
Cassel anrücke. Erging ihm mit allem, was er
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an Truppen bey sich hatte, in der Nacht vom 28.
zum 29. nach M-lzungen hin entgegen . DaS

feindliche Corps zerftreuete sich; nur 2c> Mann Cü«

raffiere und 2 Stück Kanonen von demselben fielen

uns in die Hände . Auch die Truppen, welche der

Kvnig zu seiner Bedeckung mitgenommen hatte,
vereinzelten sich; mehr als 3uo Mann derselben

schloffen sich an den General Czernitscheffan,
und nnl diesen ev nm 00. non neuem gegen

Cassel vor. Mit dem vom Feinde eroberte» Ge¬

schütz beschoß er die Stadt. Bey diesem Angriff er.
stürmte der Oberst Denken dorf das Leipziger -
Lhor, und bemächtigte sich des daselbst zur Verthei¬

digung aufgepflanzten Geschützes. Nunmehr both

der General Czerni tsch eff dem feindlichen Di-
visions-General Alix -ine Capitulation an.

Er bewilligte ihm für die französischen undsivcst-

phalischen Truppen freyen Abzug mit ihren Waff-tr
und Gepäck. Diese Cvlonne sollte bis zwey Mcittn

jenseits Cassel von Kosaken escorlirtwerden. Am

7-o. Abends rückten die Ruffett unter unbeschreibli¬

chem Jubel der Einwohner in die Stadt. Der größ¬

te Theil der westphalischen Truppen tritt zu u»S

über; bey Abgang des Couriers , der diese Nach¬

richten überbringt, hatte» bereits fünfzehnhundert
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Mann Dienste genommen; das Königreich West-
phalen hat einen gewaltigen Stoß bekommen !

Jetzt ist der Zeitpunct da, wo das nördliche

Deutschland die Hoffnung rechtfertigen muß, wel¬

che ganz Europa von dem Patriotismus und von dem

Muth der Landeseinwohner gehegt hat!
Die 'Avantgarden der verbündeten Armee von

Norddeutschland und der schlesischen Armee sind

jetzt nur noch eine halbe Meile weit ausein¬

ander .
Die großeArmee ist aus Böhmen nach Sach¬

sen eingedrungen. Der H-tlman Platoff hat
am 2g. September bey Alten bürg den Gene¬
tal L e fev re - D esn ou e ttes angegriffen, bet
ein acht tausend Mann starkes Cavallerie - Corps
bey sich hatte, unter welchem sich fünf Brigaden
von der Cavalleric der Garde befanden . Dieses Corps
ward mit einem Verlust von tausend Mann Gefan¬

genes, 5 Kanonen und drey Standarten geschla¬

gen und von dem General Thielema n n und
den Obersten Mensdorf bis nach Zeitz hin
verfolgte.

Gestern ist ein Theil des von, General B ü-
low commandirten Armeecorps und heute das ge-
sammre, vvm General Tauenzien commandirte
pirrte Armeecorps hier durchgegangen - Se. kö-

H
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tügl. Hoheit haben die tapfern Truppen dieser bey.'
der Corps, mit vorzüglichem Wohlgefallen bey sich

vorbey desiliren gesehen, und deren vorzügliche Hal¬

tung bewundert.

22.

Hauptquartier Leipzig, den 26. Oeto-
ber i6i3.

Die große Armee von Böhmen, die Nord¬

deutsche , die Schlcsische Armee und die des Gene¬

rals Bennigsen nahmen ihreRichtungaufL e ip-
zig zu, wo der Kaiser Napoleon alle seine

Streitkrafte conccntrirt hatte. Nach den ruhmvol¬

len Schlachten am »6. und i8. Ocrober wurde die

Stadt Leipzig am 19. um r Uhr Nachmittags mit

Gewalr genommen .
Der Kaiser von Österreich und Rußland,

der König von Preußen und der Kronprinz
vereinigten sich hierauf i» dieser Stadt.

ES werden unverzüglich die genauern Umstände

dieses denkwürdigen Ereigniff-S bekannt gemacht
werden. DerKarser N a p vl e 0 n ist mit den Trüm¬

mern ferner Armee, die sich nach allen Nachrichten

IV. K
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zufolge, auf nicht mehr als y5 bis 8o,ovo Mann
belauft, in vollem Rückzüge . Er wird lebhaft ver¬

folgt. Das Blendwerk seiner UnüLerwindlichkeitist

vernichtet . Die deutschen und pohlnischen Truppen
verlassen haufenweise seine Fahnen. Die Freyheit
D eurschl a n d s, so wie die Unabhängigkeit Euro¬

pas wurden bey Leipzig errungen.
Der Verlust der französischen Armee beläuft sich

auf mehr als 60,000 Mann. Fünfzehn Generäle,
worunter sich die Armeecorps-Commandanten Re li¬

nier und Lauriston befinden, über i5,c>oo Ge¬

fangene, 2fto Kanonen, gon Pulverkarren , meh¬

rere Adler und Fahnen sind die Früchte dieser denk¬

würdigen Tage. Der Feind hatte hier 23,000 Kran¬

ke oder Verwundete zurückgelassen .

25.
Hauptquartier Leipzig, den 2». Octo-

ber i6i3.
Wegen der Bewegungen und Märsche der ver¬

bündeten Armee, welche den großen Resultaten, die

eben errungen worden, vorhergingen, mußte die

Bekanntmachung der Nachrichten über die Opera¬

tionen eingestellt werden, um die Pläne und ihre
Wirkungen zugleich vorlegen zu können»



Am 5. Oct. verließ der Kaiser Napoleon
Lresd en und warschirke in zwey Colonnen, die

«ine auf dem linken, die andere auf dem rechten

Elbeufer, auf Mrissen. In Würzen ange¬

langt, ließ er seine Truppen Halt machen. Diese

um L Tage verzögerte Bewegung gereichte der fran¬

zösischen Armee zum Verderben und zerstörte in zwey

Schlachten das Blendwerk der UnbesiegbarkeitN a-

poleons. Die Schlesische und die Nord¬

deutsche Armee standen auf dem linken Elbeufer.
Sie hatten zwar weder Posten noch feste Plätze auf

beyden Ufern derselben inne; aber stark durch ihre

Verbindung und die Tapferkeit der Soldaten , waren

sie entschlossen, nicht wieder über diesen Fluß zurück¬

zugehen, ohne vorher eine Schlacht geliefert oder

angenommen zu habe».
Der Kronprinz und der General Blücher

wollten diese precäre Lage schnell verlassen und ver¬

einigten sich am 7. Oct. bey Mühlbeck an der

Mulde mir dem Prinzen Wilhelm von Preu¬
ßen. Es wurde beschlossen, auf Leipzig zu mar-
schiren. Der Kaiser Napoleon suchte geschwin¬

der zu seyn, und machte den Entwurf , die sch le¬

st sche Armee anzugreifen. Er marschirte auf sie

loS, in der Absicht, ihre Linie zu durchbrechen, und

sie zu verhindern, ihre Brücke bey Wartenburg
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wieder zu gewinnen. Diese Bewegung halle man

vorhergesehen, und die sch le si sch - Armee ging
vom rechten Muldeufer auf das linke. In der

Nacht vem ro. zum n. verließen die beyden Ar¬

meen ihre Stellungen bey Zorbig, Jeßnitz
und Radegast, um sich hinter die Saale zu
begeben : die sch le fische Armee ging auf Halle
zu, und die norddeutsche auf Rothenbürg
und Bern bürg. Der Kaiser Napole on stellte,
erstaunt über diesen Marsch , seine Bewegung gegen
die Elbe ein, faßte aber dann wieder den Ent¬

schluß, sie fortzusetzen . Er bemächtigte sich Des-
sau's, der Werke und der Brücke von Ro s lau;
schickte zwey Armeecorps auf Mitten berg zu,
und ließ den GeneralThü men angreifen, der die

Blokade der Festung commandirte. Nachdem sich

dieser General tapfer vertheidigt, zog er sich auf
das Corps des General Tauenzi e n zurück,
der wieder über die Elbe gegangen war. Der Feind
marschirle unverzüglichauf Roslau, und griff den

General Tauenzien an, der seinen Jnstructio -
nen zu Folge eine rückgängige Bewegung machte,
um Berlin zu decken. Ter Feind marschirle auf
Acken, um die daselbst befindliche Brücke zu zer¬

stören. Die am rechten Ufer postirten Truppe» ver¬

theidigten die Approchen einiger kaum entworfenen
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Ufer des Flusses zurückziehen und hoben einige Kah¬

ne der Brücke weg. Sie erlitten keinen Verlust.
Der in den vorhergehenden Gefechten in der Ge¬

gend vonDessau , CoSwig und Wittenberg
Statt gefundene, belauft sich auf nicht mehr als

400 Mann.
Da alle Nachrichten meldeten , daß der Kaiser

Napoleon beträchtliche Streitkräftezwischen D ü-
ben und Wittenberg zusammen gezogen hal¬

te, um über diese Stadt auf Magdeburg zu de-
bouschiren und aus seiner gewagten Stellung her¬

auszukommen, ging die norddeutsche Armee

am wieder über die Saale und marschirteauf

Käthen, in der Absicht, dem Marsche der Armee

des Kaisers zu folgen und ihn überall, wo sie ihn

träfe, anzugreifen. Man erfuhr, daß am 14. Oct.
das 4te und ^te Cavallericcorps am rechten Elbe¬

ufer stand; das ute Corps in Wittenberg;
das 3te in Dessau; die alt- und junge Garde in

Düben. Der Herzog von Ragusa befand sich in

D-litzsch. Der Feind ließ an dem nähmlichen

Abende die Stadt Acken angreifen. Die Division des

Prinzen von Hessen- Homburg marschirte da¬

hin; es war aber dem General Hirsch feld be¬

reits geglückt , einen Theil des 3ken franzosijchen
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Corps, das diesen Angriff gemacht hatte, zurück¬

zutreiben.
Die Brücke von Acke» war wieder hergestellt,

und alles traf Anstalt mir Gewalt über die Elbe

zu gehen, als Berichte anlangten , daß der Kaiser
Napoleon mehrere Armeecorps zum Weichen ge¬

bracht hatte und seine Truppen zwischen Duden
und Würzen zusammen zöge. Inzwischen mußte
man, weil die zwey Corps zwischen Dessau,
Wittenberg und Duden standen, von seiner
Seite irgend ein Vorhaben, einen großen Schlag
auszuführen, voraussetzen , nachdem es ihm gelun¬

gen, Ungewißheit über seine Entwürfe zu verbrei¬

ten. Beständig beobachtet, kannte man seine Mär¬

sche , und die der n o rd d e u t sch e n Armee waren
eine natürliche Folge derselben. Diese Armee nahm
am »5. Oct. ihre Richtung auf Halle. Der Kai¬

ser glaubte, daß sie wieder über die Saale gehen
wollte und zog seineArmee in die Gegend von Leipzig

zusammen . Zu gleicher Zeit näherte sichdie große böh¬

mische Armee, unter dem Oberbefehl des Für¬

sten von Schwarzenberg, dieser Stadt, und
die Lage der französischen Armee verschlimmerte sich

mit jeder Minute. Am »6. October wandte sich die

norddeutsche Armee, statt auf die Saale zu

zu marschiren, links, und richtete ihren Marsch auf
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Landsberg. General Blücher, derbereits auf

Skendltz marschirt war, war auf Freyroda
und Radefeld zu gegangen, wo er am nähmli¬

chen Lag- d-n Feind angegriffen und nach einem sehr

hartnäckigenGefechtegezwungenhatte, sichhinter die

Part ha zurückzuziehen . Er nahm bey dieser Ge¬

legenheit 2ooc» Gefangene, r Adler und 5o Ka^

nonen.
Alle Berichte melden, daß der Kaiser Napo- ^

leon den Tag darauf die schlesische Armee mit

dem großen, Theile seine vereinten Streitkcofre an¬

greifen würde. Die nordde» tsche Armeesetzt sich

am 17. um 2 Uh- Morgens aus ihrerStellung von

Landsberg in Bewegung, und langte bey guter

Zeit auf den Hohen von Breitenselb an, wo

sie campirte. Der Tag war ruhig . Am folgenden Ta¬

ge früh kamen der Prinz Wilhelm von Preu.
ßen und der General Blücher bey dem Kron¬

prinzen zusammen . Se. königl. Hoheit erhielten

Nachricht, daß die böhmische Armee den Feind

am selbigen Tage angreifen sollte und beschlossen,
kräftig an diesem Angriffe Theil zu nehmen. Es

wurde mit dem General Bl ü ch - r verabredet, daß

die no rdd e utsche Armee, um sich mittelst ihreS

linken Flügels mit der Armee des General Ben-
nigsen zu verbünden, auf Taucha marschiren ,
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und das Corps des General Grafen Längeren
für den Tag, unter den Befehlen Sr. konigl. Ho¬
heit stehen sollte. Einige Augenblicke darauf ließ sich
die Kanonade von der böhmischen Armee her hö¬

ren; die Truppen setzten sich in Marsch, um über

denParkhabach zugehen. Das Corps des Ge¬
neral Büloiv und die Cavallerie des General W i n-
zin gerade, welche den äußersten linken Flügel
bildeten, nahmen ihre Richtung aufTaucha. Die
r ussisch« Armee, deren Avantgarde von dem Ge¬
neral-Lieutenant Grafen Woronzoff comman-
dirt wurde, watete in der Gegend von Gras¬
dorf durch den Bach. Die schwedische Armee
ging zwischen diesem Ort und Plaussig durch.
Bereits den Tag vorher hatte General Winzi le¬

ge rode Taucha besetzen lasten und in dieser Stadt
3 Offiziere und 400 Mann gefangen genommen .
Der Feind, der jedoch die ganze Wichtigkeit dieses

Punctes fühlte, hatte die Kosaken daraus delogirt
und das Dorf mit beträchtlicher Macht beseht. Ge¬
neral Baron von Pahlen, tapfer unterstützt vom
Obersten Arnoldi von der reitenden Artillerie,
dem bey dieser Gelegenheit das Pein abgeschossen
wurde, machte einen glänzenden Angriff, bemäch.
tigte sich des Dorfs, umzingelte 2 BataillonsSach¬
sen, die darin waren, und nahm sie gefangen. Die
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Kavallerie rückte hierauf vor und vereinigte sich mit

der Avantgarde des G-necal Grafen Neipvbr g,
die einen Theil der vorn General Grafen Bildna
befehligten und zur Arme- LeS General B-nnig-
ssn gehörigen österreichischen Divifion ausmachte.
Zu gleicher Zeit war Hettmann Platoff nur fer¬

nen Kosaken angekommen und wenig Augenblicke

darauf Se. kaiserl. Hoheit der Großfürst C o n-
stantin.

Der Feind / welcher das Dorf Paunsdorf
verlassen hatte, warf bald darauf Infanterie und

mehrere Batterien hinein . Das ankommendeCorps

deS General Bülow erhielt Befehl, dieses Dorf

angreifen zu lassen; es wurde mit großer Tapferkeit

genommen . Der Fernd begann eine lebhafte Kano¬

nade. Mehrere russische und preußische Batterien

beantworteten sie und bedeckten sichmit Ruhm. Dre

russisch- Caoallerie mit den Generälen Orurk,
Mantcuffel, Pahlen, B e »k e nd o r f und

Chostak an ihrer Spitze, stand mehrere Stun¬

den lang mit einer unerschrockenen Todesverachtung,
welch- dem Feinde starken Respect einflopre, im

Feuer von hundert Kanonen. Gegen drey Uhr fing

er an, seine Massen aus den Dörfern Seilers-
haußen und Volkmersdorf debonchiren zu

lassen. Der Kronprinz ertheilt- der nOswen Artil-
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lerie Befehl , ihn anzugreifen. Die Bewegung des

Feindes ward verzögert; er verlor 4 Kanonen und

ging wieder in die Dörfer zurück. Einige Augenblicke

darauf wurde der General M am t e u ffe l von einer
Kanonenkugel getroffen, wovon er seitdem gestor¬
ben ist. Dieser achtungswerthe Officier wird allge¬
mein bedauert. ,

Unsere Colvnnen bewegten sich auf Leipzig
zu, als man zwischen Mölkau und Engels¬
dorfstarke feindliche Massen drbouchlren sah, die

Mine machten, unsern linken Flügel zu umge¬

hen. General Bubna, der vor dem Dorfe Sret-
teritz stand, ließ seine Truppen die Fronte verän¬

dern, welches von dem Grafen Neipperg ausge¬
führt wurde, und der Feind befand sich solcherge¬
stalt im Angesicht seiner Division. Ein sächsischer
Artillerie -Officier war bereits mit io Kanonen zu
uns übergegangen. Die auf diesem Puncre aufge¬
stellten Truppen schienen nicht zahlreich genug. Man
mußte sie vermehren . Der Prinz von Hessen-
Homburg erhielt Befehl sich dahin zu begeben,
und machte seine Bewegung mit derselben Pünct-
lichkeit und Regelmäßigkeit, wie bey einem Para¬
de-Maneuvre. General B ü low bemächtigte sich
im Sturmschritte der stark besetzten und mit Artille¬

rie versehenen Dörfer Stüntz und Seilers hau.
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sen. Der Widerstand war hartnäckig; die preu¬

ßischen Truppen behaupteten sich, trotz der er¬

neuerten Anstrengungen des Feindes, die ganze
Nacht darin. Dieser Angriff entschied den Ausgang

des La-geS auf dieser Seite. Der Feind rückte in¬

zwischen beständig gegen unsern linken Flügel vor,
um unser-, Marsch auf L - i p z i g aufzuhalten. Weil

es dort an Artillerie fehlte, so beauftragte der Kron¬

prinz den russischen General , Baron de W i t t,
den die sächsischen Batterien commandirenden Offi¬

zier von seinetwegen einzuladen, ihm den Dienst

zu erweisen , seine Artillerie so lange zu gebrauchen ,
biS die in den Defileen aufgehaltenen Batterien
der Armee ankämen . Dieser Officier, der bereits

unter dem Prinzen gedient hatte, eilte es zu thun,
und die 10 Kanonen, die kurz vorher noch die Be¬

stimmung hatten , die Stlaverey Deutschlands zu

befestigen , wurden sogleich dazu verwandt, die

Unabhängigkeit desselben sicher zu stellen. Dieses

Beyspiel muß den Eroberern beweisen , daß die

Furcht, welche sie einflößen, mit der Macht, die

sie schuf, aufhört. Oberst DiederichS, Com¬

mandant der zum CorpS des General Bülow ge-
hörigen russischen Artillerie, leistete bey dieser Ge¬

legenheit große Dienste. Dasselbe war der Fall
mit dem Capilän Bogue, Commandant der eng»
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fischen Rakettenwerfsr - Compagnie. Dieser brave

Offizier wurde getödtet und wird von allen bedauert.
Die Raketten brachten die entscheidendste Wirkung

hervor.
Der Feind ließ in der Zwischenzeit auf seiner

Linken ein beträchtliches Corps aus Leipzig debou-
chiren, das seine Richtung gegen den Grafen Lan-
geron nahm. Dieser General , der mir seinen

Truppen bey der Wegnahme des Dorfes Schöne¬
feld große Tapferkeit bewiesen hatte, mußte der

General Graf St. Priest unterstützen, dem es

«n Artillerie fehlte . Nachdem 20 schwedische Kano¬

nen unter den Befehlen des General Cardell in

Galopp herbeygskemmenwaren, wurde dieser Punct
Scher gestellt und mittelst eines sehr lebhaften und

unterhaltenen Feuers der Feind zum schleunigen
Rückzüge gezwungen .

Da die Nacht eingebrochen war, bivouakirte
die Armee.

Die Generale Suchtelen, S t e w a r t, V i n-
sent,Pozzo di Borgs und Krusemark be¬

fanden sich mehrere Stunden lang im lebhaftesten
Feuer. Ersterem wurde ein Pferd getödtet.

Da sich der Feind am folgenden Tage früh um
5 Uhr aus Volkmersdorf in die Vorstädte
»vn Leipzig zurückgezogen hatte , so ertheilte der
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Kronprinz dem General Bülsw Befehl, sich der

Sradt zu bemächtigen . Dieser trug den Angriffdem

Prinzen von H essen-H o mb u rg auf; die Di¬

vision deS General Borst-ll war bestimmt ihn

zu unterstützen . Das Thor war verpallisadirt, die

Mauern mit Schießscharten versehen ; trotz dem

machten sich unsere Truppen mit Gewalt Bahn in

die Straßen, als der Prinz von Hessen-Hom¬

burg durch eine Kugel verwundet wurde. Da der

Feind olle Häuser besetzt hatte, so war der Kampf

sehr heftig und blieb mehrere Stunden lang unent¬

schieden. Sechs schwedische Bataillons , die mit einer

Batterie zur Hülfe kamen, leisteten wesentliche

Dienste . Majorvon Döbeln wurdegetödtek. Ein

wahrer Verlust für die Armee. Die schwedische Ar¬

tillerie führte der Major Edenhielm an, der

schwer verwunbetwurde. General B orstel l über¬

nahm stall des Prinzen von Hessen-Homburg
das Commando; er langte mit frischen Truppen an,
die Stadt wurde behauptet, und alles, waS sich

nicht ergab, getvdtet.
Mittlerweile waren 5 Bataillons russischer

Jäger von der Avantgarde des General Woron-
zoff vorgerückt, um die p r e u ß i s ch e n und

schwedischen Truppen bey dem Angriff- auf die

Stadt zu unterstützen. Das astten Jägerregiment,
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«nterAnführung des Obersten Kr.assowsky nahm
das grimm aische Thor und bemächtigte sichmeh¬
rerer Kanonen.

General Baron von Adlerkreutz begab sich
überall hin, wo die Gefahr am größten war, in- i
dem er die Truppen durch sein tapferes Beyspiel ;

anfeuerte. <

Da sichder Feind durch die Defileen der P t e i sse §
zurückziehen mußte, so drängten sich Bagage , Ka- ,
nonen und Truppen in buntem Gemisch durch die l

wenigen Passagen, die ihnen offen blieben, und >

durch diese allgemeine Verwirrung bald versperrl ,

waren . Jedermann dachte nur daran, sich zu fluch- '

ten. Fast zur nähmlichen Zeit drangen die Avant¬

garden der schlesischen Armee und des General
Bennigsen durch die andern Stadtthore ein.
Die Kaiser von Österreich und Rußland, der

König von Preußen und der Kronprinz ka¬

men in Folge dieses glänzenden Sieges i» Leipzig
zusammen .

Die Resultate der Schlachten bey Leipzigs
sind unermeßlich . Kaiser Napoleon hatte seine
Armee bereits am iä. auf der Straße von Lüden
und W e issenfe l s den Rückzug antreten lasse».
Er selbst ist erst den 19. früh um 10 Uhr von hier

fortgegangen. Da bey seiner Ankunft am Ranstäd -



t«r Thore gegen Lützen zu das Kleingewehrfeuer

bereits begonnen hatte, so mußte er für ferne Per¬

son durch das P e g au e r gehen. Die verbündeten

Armeen haben ,5 Generale und darunter die Ge¬

nerale und Armeecorps- Commandanten Reynier
und Laur , ston gefangen genommen . Der Prinz
Poniakowsky ertrank, indem er die Elster
paffrren wollre . In dreier wurde, auch der Lerch-
nam des LhetS des Generalstabs des arten EorpS ,
des General Dümoustier gefunden . Über avo«

Mann sind in diesem Flusse ertrunken. Der Herzog

von Basfano hat sich zu Fuß geflüchtet; Mar-
fchall Ncy soll verwundet seyn. Über 25ro Kano¬

nen , 9«o Pulverkarren und über »5,o>io Gefan¬

gene nebst mehreren Adlern und Fahnen sind den

Verbündeten in dre Hand« gefallen . Der Feind hat
hier über 23,on« Verwund.te und Kranke nebst

Allem , was zum Lrenst der Lazarerhe gebort, «m

Such gelassen.
D-r Gesammtverlust der f r a n zi> si sch e n Ar¬

mee muß sich auf beynahe 6u,voo Mann belaufen.
Allen Berechnungen zufolge, hak der Kaiser Na-
pvleon von der allgemeinen Verheerung nur 7b
bis 60,000 Mann flüchten können. Alle verbünde¬

ten Armeen sind in Bewegung, um ihn zu verfol¬

gen, und jeden Augenblick werden Gefangene, Da-
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gage und Artillerie eingebracht . Die deutschen und

pohlnischen Truppen verlassen haufsmveiseseine Fah¬

ne, und alles kündigt an, daß die Freyheit Deutsch¬

lands bey Leipzig errungen worden ist.
Man begreift nicht, wie ein Mann, der in 3c>

geordneten Schlachten commaudirt, und sich durch

kriegerischen Ruhm, indem er den Ruhm aller al¬

ten französischen Generale sich aneignete, empvrgc .
schwungen hat, seine Armee in einer so ungünsti¬

gen Stellung, als die war, worin er sie aufgestellt

hatte, concentriren konnte; wo er die Elster und

Pleisse im Rücken, ein sumpfiges Terrain zu

durchgehen und nur eine einzige Brücke Halts, um

100.000 Mann und Üocio Bagagewagen darüber

geh?» zu lassen. Man fragt sich, ob das der große

Feldherr rst, der bisher Europa zitterngemacht hat.

24.
Schreiben des Kronprinzen von Schweden an den

General-Lieutenant Stewart.
Hauptquartier Ariern, den 25. Octo-

ber iül3.
Herr General-Lieutenant von Stewart! Der

Diensteifer, tue Talente und der Murh, die Sie
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bey allen Gelegenheiten im Dienste der schönen Sa¬

che, für die Wir streiten, bewiesen haben, und
wovon Sie neuerdings in den Schlachten vor Leip¬

zig am 16. und »lz. dieses so viele Proben abge¬
legt, haben mich bewogen, von dem Könige mei¬
nem Souverain, für Ew. rc. die Würde eines
Großkreuzes und Commandeurs des königl. militä¬

rischen Schwertordens zu erbitten. Ich behalte mir
vor, Ihnen die Jnsignien dieses Ordens einzu¬
händigen .

Ich schätze mich glücklich , Ihnen hierdurch ei¬

nen Beweis der wohlverdienten Achtung zu geben,
die ich Ihnen gewidmet habe, und des Werthes,
den ich auf die von Ewr. rc. geleistetenDienste lege.

Hiernächst bitte ich Gott, daß er Sie, mein
Herr General-Lieutenant von Stewart, in sei¬
ne hohe und gnädige Obhut nehme.

Ew. rc. sehr wohlgeneigter
Carl Johann.
23.

Hauptquartier Mühlhausen , den 28.
October iöi5.

Gestern verlegte der Kronprinz sein Haupt¬

quartier nach Mühlhausen, wohin er über Mer«
IV. L
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seburg, Querfurt, Artern und Sonders »
Hausen vorrückte .

Die großen Resultats der Schlacht bey Leip¬

zig entwickelten sich püt jedem Tage mehr und

mehr. Die Armee des Kaisers Napoleon zieht sich

in Eilmärschen zurück , und verliert mit jedem Ta¬

ge beträchtlich . Sie hat ihren Marsch au- Erfurt
genommen; nach den letzten Berichten,st dieseStadt
«vn den Aüiirten besetzt. Der General Blücher
folgt dem Feinde auf dem Fuße, wahrend dre gro¬

ße böhmische Armee, deren Hauptquartier am 24.
in Weimar war, seinem linken Flügel in die Sei¬

te geht, und die Armee von Norddeutschlandseinem

rechten Flügel theils in die Seite geht, theils ihn

iiberflügelt. Die Generäle Y 0 r k und Wa sil t sch i-

kow, die die Avantgarde der schlesischen Armee

bilden, haben die feindliche Arrieregarde bey Weis-
senfels und Freyburg angegriffen, ihr über

4c>oo Gefangene, 4« Kanonen, viele Pulverwagen
und Gepäck abgenommen . Der General Bubna^
hat zu Butte lstädt 600 Gefangene von der

kaiserl. Garde gemacht, und der General Ben-
nigsen, der über Dilra nach Rasienberg>
m arschirte, hat auf dem ganzen Wege viel Nach- ^ >

züglcr und verlassene Kanonen und Munitionswagen ^

gefunden» Auf dem Wege nach Erfurhgab der >
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Kaiser Napoleon selbst den Befehl, über 600

Pulverwagen in die Luft zu sprengen .
Der Oberst Chrapowitzky besetzte am 22.

die Stadt G 0 tha, nahm daselbst den französischen

Mmister, Baron von St. Aignan, "3 Offwie-
re und 900 Mann gefangen . Er sprengte 3o Pul¬

verwagen in die Luft. Hierauf vereimgte er sich in

Molsch leben mir dem General Jlowaiski
dem i2ten , welcher von der großen Armeedetaschirt
war, um die französische Armee zu umgehen. Der
Oberst -Lenkender f beunruhigte zu gleicher Zeit
den Feind auf seinem ganzenMarschenach Erfurt, war
beständig mir der Cavallerie des General Seba¬
stian» handgemein, und »ahm ihr viel Gefangene
ab. Der General Czernitscheff, zu dessen CorpS
obige Parteygänger gehören, ist nach Elfe nach
marschrrt, um der Lere der feindlichen Colonnen

zuvorzukommen .
Den 19. hielt der Kaiser Napoleon sein

Nachtquartier in M ar k-R a n st a d r, den Lo. in

Weissenfels, den2r. m Eckartsbcrge, den

23. früh war er in Erfurt; von da ist er nach

Gorha gegangen . Aufgefangene Briefe melden,
daß die Heerstraßen in der ganzen Gegend von einer

Menge Flüchtlinge ohne Waffen und Kleidung be¬

deckt und gleichsam besäet sind
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Der Marschall St. Cyr hat von Dresden

aus eine Bewegung aus Torgau gemacht/ ver¬

muthlich in der Absicht, die Garnison dieser Festung
unddievonWittenberg an sichzu ziehen, Mag¬

deburg zu gewinnen, und von da nach Frank¬

reich sich zurückzuziehen . Ansehnliche Armeecorps
rücken von allen Seiten entgegen und zusammen , um

ihn zu schlagen und abzuschneiden . Der General

Taurnzien befindet sich in der Gegend von Ros-
lau, und wird die Corps der Generale v. Hirsch«

feld und v. Thü m en an sich ziehen. Der Gene¬

ral Graf Tauenzien folgt der Bewegung des

Marschall St. Cyr, und General Bennigsen,
dessen Armee sich mit der des Kronprinzen schon ver¬

einigt hatte, wird das Corps des Generals Doc-
toroff dieselbe Richtung nehmen lassen, und das
Commando aller russischen preußischen Truppen über¬

nehmen, die gegen das feindliche Corps zu agiren
bestimmt sind. Das Corps deS General Grafen
Stro gonoff, wirb zu der Armee des Kronprin¬

zen stoßen.
Der General Lettenborn, der mit einem

fliegenden Corps bey Lüneberg stand, hat am
»5 Oct. die Stadt Bremen durch CapitulatioN
beseht . General Graf Wallmoden beobachtete
die Bewegungen der A.mee des Marschall Da--



voust, welcher wahrscheinlich nicht lange mit ,ei¬
nem Rückzüge zögern wird.

Der Toral -Verlust der verbündeten Armee von
Norddeutschland in den Schlachten »on Leipzig
belauft sich nicht über 2 bis 3noc> Todte und Ver¬
wundete . Der des Generals Grafen v. Langeron
ist betrachrlicher gewesen. Dieser General lobt un¬
endlich das tapfere Benehmen der Generale Kapt-
ze wisch, des Grafen von St. Priest und des
General» Rondzewitsch, so wie alle unter sei¬
nem Befehl stehenden Officiere und Soldaten.

Bey der Bataille vom rü. October stell¬
te der englische G. L. C. Stewart (vergl.
das frühere Schreiben S- königl . Höh. des Kron¬

prinzen von Schweden an den G. L. C. S te w a r t)
selbst die Batterie derenglischen Racketen unter
dem lebhaftestenFeuer auf, und übernahm aus eigener
Bewegung mehrere Befehle des Kronprinzen , die
er zur besondern Zufriedenheit Sr. kdnigl. Hoheit
'ausführte.

Die Generäle Tawast und Löwenhielm
haben sich ausgezeichnet. Der erstere brachte auf ei¬

nen sehr lebhaft vom Feinde bedrückten Punct 2
Batterien von is Kanonen, die dazu beytrugen,
diese Flanke der Armee zu sichern. Der General
Süremain richteteselbst das schwedische Geschütz,
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welches auf das Thor von Leipzig und nachher

auf die Straßen der Stadt schoß.
Die Cavallerie des Generals Winzingero-

de ist bis nach Bach vorgerückt, und verfolgte die

Bewegungen des Feindes, der sich zum Theil auf

Wetzlar zu richten scheint. Dieser General hat in

den Gefechten vor Leipzig eben die Talente und

Bravour gezeigt, wovon er schon so oft Proben

abgelegt hat. Die russische Infanterie hat ihren al¬

ten Ruhm bewahrt durch eine Glaubhaftigkeit , die

sie stets auszeichnete . Die Generäle Woronzoff,
Lapifef,,Happe undWouitsch haben sich

durch ihr Betrogen die ganzeZufriedenheit Sr,
konigl. Hoheit erworben .

2Ü.
HauptquartierHeilig enstadt, den 3o.

Oktober i8i3.
Der Kronprinz hat sein Hauptquartier heu¬

te in diese Stadt verlegt.
Der Kaiser Napoleon setzt seinen Rückzug

gegen den Rhein hin fort. Die verbündeten Ar¬

meen folgen ihm fortwährend und beunruhigen ihn.
Allen Berichten zufolge, hat er nicht mehr als 5o
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bis 60,006 Mann übrig; was nach darüber von
seiner Armes vorhanden ist, ist zerstreut, und irrt
ohne Waffen und ohne bestimmte Richtung in den

Bergen umher.
General Czer n itsch eff, Commandant einer

von den Avantgarden der norddeutschen Ar¬

mee ließ am 25. Elsteroda bey Ersenach,
8oo Pferde unter den Befehlen des Divisisnsgene-
ral Fournier angreifen. Letzterer wurde in einen

Hohlweg gedrängt, wo beynahe seine gesammte
Truppe niedergesäbelt wurde. General Czerni»
tscheff machte bey der Gelegenheit 5or» Gefangene»
Es ist zu bemerken, daß bloß 2 bis 3vo Kosaken
diese Cavallerie angriffen.

Nachdem General Cze rnitscheff am 27. er¬

fahren hatte , daß ein Theil der französischen jun¬

gen Garde die Nacht über in Fulda zugebracht
hätte, detaschirte dieser General , nachdem er sich

mit dem General Jlowaisky den a2. vereinigt,
den Obersten B en k e nd 0 rf auf diese Stadt zu.
Dieser Officier vertrieb den Feind daraus , und

machte 5oo Gefangene. Ein beträchtliches Getreide¬

magazin wurde zerstört . Da die junge Garde vor
dem übrigen Theile der französischen Armee voraus

ging, stellte sich General Cze rnitscheff zwi¬

schen sie und den Kaiser Napoleon. 2" dieser
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Stellung erwartete er die Ankunft der ersten feind¬

lichen Colonne. Sobald als sie erschienen, ließ sie
der General angreifen. Drey Escadrons der Gens-
darmerie der Garde wurden über den Haufen gewor¬
fen, und mußten auf das Gros ihrer Truppen zu¬
rückweichen. General Czernitscheff bildet die

Avantgarde des Kaisers Napoleon, indem er die

für seine Armee bestimmtenMagazme vernichtet und
die Wege ungangbar macht.

General-Lieutenant Graf von Woronzoff
ließ am 28. Morgens durch einen Theil seiner Avant¬

garde die Stadt Cassel besetzen. Wenige Stunden
darauf rückte das Corps des Grafen St. Priest
von der schlesischen Armee daselbst ein. Graf von
Wo ronzoff begab sich heute dahin und Ge¬
neral Baron vo» Wnizingerode marschirt mit
seiner ganzen Armee dahin .

Da der König von Westphalen das Re¬

sultat der Schlachten bey Leipzig nicht kannte,
so war er am 24. nur von 4 bis 5o«o Conscribir-
ten umgeben, ganz ruhig in Cassel. Er erfuhr
das Unglück, was seinem Bruderwiederfahren, erst
den Tag darauf; am 26. verließ er plötzlich Cas¬

sel, um sich über Wetzlar nach Coblenz zu
begeben.
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General Carra St. Cyr hat die Stadt Bre¬

men wieder beseht. ES laßt sich vermuthen, Laß¬

er nicht lange dort bleiben wird.
Der Marschall Fürst von Eckmühl (Davon st)

stand am 26. noch in seiner alten Stellung an der

Stecknitz. Man hatte einige Anstalten bemerkt,
um bey Z 0 l l e n sp i eck er eine Brücke zu schlagen.
Man ist nicht einig über das Vorhaben des Fürsten

von Eckmühl. Personen , tue unterrichtet seyn

wollen, versichern, daß ihm der Kaiser Napo¬

leon Befehl ertheilt hat, Hamburg bis auf das

Äußerste zu halten, in der Hoffnung, D an emark
dadurch zu verhindern, sich gegen ihn zu erklären .
Die Franzosen und Danen kommen sehr schlecht

mit einander aus; die dänische Armee will mit

den Verbündeten gemeinschaftliche Sache machen

und wartet mit Ungeduld, daß der König ihr

Befehl dazu gebe.
Die sächsische Armee , die aus die Seite der

Verbündeten übertrat , und die norddeutsche Armee

bey ihrer Ankunft in Leipzig, unter den Waffen

stehend, empfing , wird unverzüglich in die Linie

eintreten. Generäle, Officiere und Soldaten , alle

sind gesonnen, die Beleidigungen, .welche sie er¬

litte», zu räche».
Der König von Würte mberg har sich für
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die Sache der Mitten erklärt. Sein- Truppen sind
bereits in Aschaffenburg angelangt und wer¬
den sich mit den österreichischen und baierischen
Truppen unter den Befehlen des Generals Gra¬
fen von Wrede, vereinigen.

Die Befreyung Hannovers naht heran . Ge«
r-chre Macht wird zerstören, was gewaltsam? Macht
erbaute.



die Schlachten
von

Groß-Beeren und Dennewitz,
von

einem Augenzeugen .





Darstellung
der

Operationen und Vorfälle
bey dem zur vereinigten Armee von Norddeutschlani »
gehörenden königlich preußischen dritten ArmeecorpS
unter dem Befehl des Generallieutenants v. Bülow,
von Ablauf des Waffenstillstandes (am >6. August i8iZ)

an, bis nach der Schlacht bey DennewiH am
6. September 181Z.

Von einem Augenzeugen.
^ie Ereignisse des wiedereröffneten Krieges folg¬
ten so schnell auf einander, und enthalten so viele

besonder « interessante Data, daß man, selbst bey
einem treuen Gedächtniß, nicht gut die einzelnen
Züge zu einem Ganzen ordnen , und auf diese Weise
ein richtiges, zusammenhängendes Bild von allem ,
was geschehen , und von wem es geschehen , bey sich

bewahre» kann.
Der Strom der Begebenheiten, welcher un¬

aufhaltsam der Entwickelung der merkwürdigenEr-



eigniss? zueilt , die die gleschichte unserer Tag- fül¬
lend, die Nachmelr in Erstaunen sehen werden,
wrrd leicht nur über die Ereignisse dieser Tage hin-
weggle:tcn, uno ihnen nur ein kleines Plätzchen in
jenem großen Buche gönnen . — Dieses auszufül.
len sind gegenwärtige Zeilen nicht bestimmt. —
Beglückt mit dem Beyfall des durchlauchtigstenHeer¬
führers der im Norden von Deutschland für Frey¬
heil und Recht vereinigten Nationen dürfen wir
aber hoffen, daß eine schlichte , streng der Wahr¬
heit gemäße Darstellung der Ereignisse dieser Tage,
nützlich und gilt für das Allgemeine seyn wird, und
nur den Zeitgenossen ist sie geweiht, die auf diese
großen, und gewiß folgenreichen Begebenheiten,
mir frohen Ahndungen Hinblicken, vorzüglich aber
Euch, Ihr Mitbürger Preußens, mag sie Kunde
geben von dem großen Antheil, den Euere vaterlän-
di,chen Truppen, vereint mit den Heeren befreun¬
deter Nationen , zunächst an Euerer Hauptstadt ,
und auch Euerer Aller Befreyung genommen haben ,
sie mag Euch Vertraue» und Hoffnung verleihen
auf die Zukunft, auf die Gerechtigkeit unserer Sa¬
che, und festmachen in Euch den Glauben, daß eS
dem herrlichen großen Bunde gelingen wird und
muß, die Befreyung, die Ruhe, und dasGleich-
gewicht Europa'S zu erkämpfen .



-^ils in der Nacht vom r6. zum 17. August der

Waffenstillstandabgelaufen war, und man die Nach¬

richt erhalten hatte, daß Napoleon sich mir ernem

starken Corps von Dresden aus in Bewegung
setze, um sich mit dem 2ten und a2ten feindlichen

Armeekorps, welche uns bereits gegenüber standen ,
zu vereinigen, und die conibinirte Armeevon Nord¬

deutschland anzugreifen, nahm selbige für den 17.
früh folgende Stellung:
Das russische Corps unter dem Generallieutenant

von Winzingerode in der Gegend von Span-
dau, auf dem rechten Havelufer.

Das schwedischeCorps unter dem FeldmarschallGra¬

fen Sredingk in und bey Charlottenburg.
Das 3te preußische Armeecorpe auf den Höhen vor

dem Hallc'schen Thors beyBerlin, vonSchö-
neb'erg bis an die R 0 lk be rge. Die Divisio¬
nen der Generale v. Thümen und v. Borstest blie¬

ben deiaschirr in ihrer vorigen Stellung beyTre b-
b>n,Z essen, Mitten walde, Könrgs -
w u 6erha u ien rc. Die Vorposten bis an die

Gränze poufsirr . Die Reservecavallerie rückte
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zwischen Amt Selch o w und Klein. Bee¬
ren vor.

Las zum 4ten preußischen Armeecorps gehörende,
zur Blockade von Magdeburg bestimmteDe-
taschement deS Gcnerallieulenants v. Hirschfeld
schickte 10 Bataillone nach Brandenburg,
die Posten von Berlitz und Treuenbrie -
tzen bliebe» von den Russen beseht.

Das gleichfalls zum 4ten ArmeecorpsgehörendeRe-
servecorps unter dem speciellen Befehl des Ge.
nerallieutenants Grafen von Tauenzien, war bey
Müncheberg, Straußberg und Alt-
Landsberg aufgestellt.

Endlich noch befand sich ein combinirtes engli¬
sches, russisches, schwedisches und preußisches Corps,
unter dem Generallieutenant Graf Wallmoden in
der Gegend vonGade b u s ch und B 0 itz enb urg
im Mecklenburgischen, welchesgegenden bey H a m-
burg stehenden Marschall Davoust, und die Dä¬
nen zu operiren bestimmt war. — Magdeburg
wurde durch den General von Puttlitz beobachtet,
und zwischen diesem , und dem Generallieutenant
Graf Wallmoden stand ein Communicationsposten
in Havelberg.

Das Hauptquartier des Kronprinzen v. Schwe¬
den kam am 17. früh nach C h ar l» t t en b urg.
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Die Feindseligkeitenwurden unsererseits durch

eine Rekognoszirung eröffnet, die am r-?. mit Ta¬

gesanbruch unternommen, und von den Generalen

v. Borstell und v. Tdümen geleitet wurde. Es ge«

lang, den Feind inZesch, Mückendorf, Dorn-
walde, Priera und Briefen (sächsische Dör¬

fer in der Gegend von Baruth undGolssen)
zu überfallen, und ihm dabey i Oberst, 4 Offiziere,
146 Mann und 70 equipirte Pferde abzunehmen .

Nach den eingezogenen Nachrichten war die

feindliche Armee und nahmentlich das 4te und ime
Armeecorps unter Bertrand und Oudinot bey Ba-
rukh und Luckau conzentrirt. Davoust setzte sich

mit dem aZten CorpS vonHamburg , Victor mit

dem 2tenArmeecorps von Für st en b e rg, Guben
und Fried land aus, in Bewegung; der Herzog
von Padua war größrentheils mit Cavallerre, von

Leipzig her im Anzüge, Vandamme aber, der

bisher mit dem isten Armeecorpsm der Gegend von
Witte nb e rg stand, war gegen Torgau hin

zur großen feindlichen Armee abmarschirt . Zwar be¬

stätigte es sich in der Folge Nicht, daß das zweyte
Armeecorps gegen die vereinigte Nordarmee zuope-
riren bestimmt sey, indem dasselbe eine andere Di-
rection nahm, dagegen aber war bey der uns gegen¬
über stehenden, von Oudinot (nicht, wie man an-

IV. M
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sanglich glaubte, von Napoleon selbst) befehligten
Armee, noch das 7t« Corps unter Reynier, welches

wahrend des Waffenstillstandes in der Oberlausitz

gestanden hatte, angekommen . Es war jetzt kein

Zweifel mehr vorhanden, daß der Feind auf Berlin
losgehen würde; der Kronprinz von Schweden ver¬

ordnete daher, daß dos 3re preußische Armeecorps
vorwärts Berlin bey K l ein-Zi e th e n und Was-
dorf eine Stellung, zur Unterstützung der Posten

zu Ko nigs w u ster Hausen, Mittenwalde
und Zoffen, nehmen solle.— Diese Bewegung
wurde den 2c>. ausgeführt. — Die Reservecavalle-
rie blieb stehen ; sie hakte insbesondereden Auftrag
zu rekognosciren, und den Feind zu beunruhigen,
um feine Absichten zu verzögern, und aufzuklären.

Der General Winzingerode erhielt Befehl, mit !

dem Gros seiner Cavallerie zwischen Saarmu 11dt,
Berlitz und Trebbin vorzugehen, und 5ooo

Kosacken , die sich in Beelitz und Treuenbrie -
tzen befanden, gegen Iüterb 0 ckzu schicken, um
die Elbe von der Seite von Zerbst, Mitten-
berg und Iessen zu beobachten. Mit dem Rest
seines Corps sollte er eine Stellung nehmen, den

rechten Flügel an Telt 0 w, und den linken gegen
L i chr e n r a d e.
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Diese Bewegungen hielt man für nothwendig,

weil sich aus der Stellung des Feindes incht beur-
khsilen ließ, ob er sich von Baruth gegen Mit¬
te n m a l d e, oder gegen T r e b b >n wenden würde ,
besondersda nach den Berichten der Generale v. Bor-
stell und v. Thümen, wovon Ersterer inMitten-
walde, und Letzterer in Trebbin stand, beyde
Puncte gleich stark bedroht waren .

Um dem Feinde Besorgnisse auf dessen linker
Flanke zu erwecken , und im Falle eines Angriffes
auf Trebbin, eine Diversion zu verursachen , mußte
am 2i. die russische Infanterie aufBefehldeS Kron¬

prinzen eine Position hinter B-elitz a Cheval auf
der Straße nach Potsda m und Berlin einneh¬
men , und leichte Infanterie dieser Truppen mußte
Brück besetzen. Der General Wmzingerode hatte
überdieß Befehl, Iüterbock und Lückenwalde,
wenn sie vom Feinde besetzt waren, anzugreifen,
und sichMeister davon zu machen. Der Generallieu¬

tenant v. Bülow begab sich mit den beyden Divi¬

sionen, Prinz von Hessen Homburg und von Kraft,
an diesem Tage nach S a ar mu nd t, und bezog ei¬

ne Stellung zwischen Philippsthal, Nudow
und Spute ndorf, Saarmundt in der rech¬
ten Flanke .

M 2
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Die Divisionen v. Borstell und v. Thümen,

«nd die Neservecavallerie, blieben dabey in ihren
alten Stellungen. Man beabsichtigte bey dieser Be¬

wegung/ dem Feinde in seine linke Flanke zu ope-
riren/ und rhn auf diese Weise von dem weiteren
Vordringen gegen Berlin abzuhalten. Die schwe¬
dische Armee verließ ihr Lager bey Charlot¬
te n b u r g , und stellte sich zwischen Dahlen und
Zehlendorf, mit dem linken Flügel an erstge¬
nanntem Orte angelehnt, auf, und der Rest der¬

selben rückte nach Potsdam. Der General Tamn-
zien besetzte mit seinem Armeecorps die Höhen von
Tempelhoff und Mariendorf, wodurch er
die Reserve des Ganzen bildete, und Berlin gegen
einen kühnen Marsch des Feindes auf diese Stadt
sicher stellen sollte . Der Generallieutenant v. Hirsch ,
selb besetzte KlosterLehninmitiBataillon In¬
fanterie , und einem Detaschement Cavallerie, um
die Communitation mit dem Gros der Armee zu
halten.

Das Hauptquartier des Kronprinzen kam den
2». nach Potsdam.

An demselben Tage rückte der Feind in sehr be¬

trächtlicher Starke vor, um die Jnondationslinie ,
die zur DeckungBerlins bestimmtwar, zu forciren.
Die seit dem Ablauf des Waffenstillstandes wieder
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veranstaltete Znondation war nur theilweise zu
Stande gekommen , theils wegen der trockenen Wit¬

terung , theils weil man sie nicht an allen Orten

zur gehörigenZeit angefangen hatte. In der Gegend
von T r e b b i n, W i l l m e r s d o r f und W i t t st o ck

war sie am unvollständigsten, welches für den Po¬

sten von Trebbin, und für die Lage des beyTH y«

row aufgestellten Corps unter dem General v.Thü-
men sehr bedenklich war. Trebbinwar mit r Bat-
taillon befetzr, und inNunsdorfund Willmers «
dorf standen 2 Bataillone .

Der Feind rückte über Scharfenbrück und

Neudorf nach Trebbin, und mit einer andern
Colonne über Re h hagen und Cu m m erSd or f
gegen Willmer sdorf vor. Der Hauptangriffge «

schah Nachmittags um 5 Uhr auf Trebbin und

Nunsdorf zugleich , mit einer großen Heftigkeit.
Nach einer hartnäckigen Vertheidigung , und nach¬

dem sie umgangen waren, mußten diese Posten ge¬

räumt werden. Die Besatzung aus Trebbin zog

sich über Löwendorf und Klein-Beuthen
nach Thyrow, und die aus Nunsdorf nach

W i ll m e rs d or f zurück. Der Feind nahm hierauf

seine Stellung auf den Höhen von Kliestowund
Schulzendyrf, hinter Trebbin , und von

Christinendorf herum bis hinterWittstock.
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Gleichfalls an diesem Tage griff der Feind den

Posten bey Mollen mit ansehnlicher Übermacht

an, und zwang denselben , sich auf Toltz zurück
zu ziehe». Die große Straße nach Baruth blieb
völlig ruhig.

Auf Befehl des Kronprinzen von Schweden
wurden nun am2i. folgende Veränderungen in der

Stellung vorgenommen:
Der General Tauenzien setzte sich um Mitter¬

nacht von Berlin nach Klein- Beerenin Be¬

wegung, und zog die Bataillpns ausKöpenick
sn sich. Der General v. Bülsw sollte sich am 22.
früh um 3 Uhr in Schlachtordnung aufstellen, und
über dieSaare und Nut he bey Saarmundt
Brücken etabliren lassen, um mit dem General Wir-
zingerod« in leichtere Verbindung zu treten .—Die
Brücken waren indessen wegen der Überschwemmung
nicht auszuführen. — Der General Winzingerode
näherte sichSaarmundt , und ließ in Jüterbock
und Treuenbrietzen2 bis SoooKosacken zurück. Die
schwedische Armee bewegte sich »mMitternachreben -
fallsnach Saarmundt. Der General v. Hirsch-
feld brach um Mitternacht von Brandenburg
»ach Potsdam auf, um am 22. um 10 Uhr
Morgens daselbst einzutreffen. Die Bagage wurde
bis hinter Spandau zurück geschickt.
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Am 22. August Morgens, als die Armee in

der vorgeschriebenen Stellung eingetroffen war, ging

die Nachricht ein , daß der Feind sein- Macht von

den Höhen von Trebdin großrenrheils weggezogen,
und solche mit den Truppen, die er gegen Will¬

st o ck und bey Willmersdorf, bis »ach B ä-

renbruch und Iühnsdorfhinunter stehen hat¬

te, vereinigt habe.
Seine königliche Hoheit der Kronprinz von

Schlveden kamen hierauf mit den commandirenden

Generalen der verschiedenen Corps in Philip v s-

thal zusammen, und es ward beschlossen, eine

Schlacht i» den Ebenen zwischen Berlin und den

Brüchern an derN ° rt - und Nulh - anzunehmen.
Zu diesem Entzweck rückte das 3te preußische Armee¬

korps auf die Höhen dicht vorHeinersd orf, das

schwedische Corps stellte sich in forrlaufender Ver¬

bindung mit dem preußischen , auf dem Windmüh-
lcnberge bey R uh l s d o r f, (Ruhlsdorf vor der

Front lassend , und mit leichten Truppen besetzt,)

das russisch« Corps in Verbindung mit dem schwedi¬

schen, bey E üte r g e tz auf, und Genera! v. Husch-
feld rückte mit ic> Bataillons nach Saarmundk.

Der General v. Thümen hatte aufdie erwähn¬

te Bewegung des Feindes einige Bataillons vo»

Thyrow weggezogen, und nach Wkttß oä ge-
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schickt; — der General v. Oppen stellte sich mit ei¬
nem Theile der Reservecavallerie, und mit reiten,
der Artillerie vor Ludwigsfelde auf, um den
Feind, der durchgedrungen wäre, zurückzu werfen.
Die Willmersdorfer Berge, zwischen Willmers-
dorf und dem Abzugsgraben, waren mit ei¬
nigen Bataillons unter dem Obersten v. Stuttsr -
heim besetzt. Um Mittag griff der Feind diese Hö¬
hen mit einer starken Übermacht an, wodurch der
Oberst v. Stutterheim gezwungen wurde, sich hin¬
ter dem Abzugsgraben aufzustellen; bald darauf
wurde auch der Paß bey Wittstock forcirt , wo¬
bey von beyden Seiten mit vieler Bravour gefoch¬
ten wurde. Der General.Oppen griff den durchge-
drungenen Feind mit seiner Cavallerie an, und ob¬
gleich einige Massen auseinander gesprengt wurden ,
so behauvtere sich der Feind vermöge seiner Über-
stiacht dennoch , und ließ immer mehr Truppen und
Artillerie herüber defiliern .

Durch den Verlust des Passes beyWittstock
wurde der General von Thümen, dessen Rückzug
nach Groß-Beeren gehen mußte , in die mißlich¬
ste Lage versitzt, besonders da noch viel Zeit ver¬
loren ging, bevor alle Truppen auf der ganzen Li¬
nie den Befehl haben konnten, sich zu sammelnund
zurück zu ziehen. Demungeachtet geschah der Rück-
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zug mit allen Truppen in geschlossener Ordnung über

Damsdorf nach Groß- Beeren, ohne vom

Feinde weiter beunruhigt zu werden, als daß er die

Colonne» mit Haubitzgranaten tewarf. Die Divi¬

sion v. Thümen vereinigte sich Abends 10 Uhr bey

H ein e r sd or f mit dem 3ten ArmcecorpS . Das
isie Bataillon vom Elbregimont aber, welches in

Klein-B eu t h e n und Götze» dorf stand, zog

sich nach Saarm undt.
Zu gleicher Zeit bemächtigte sich der Feind der

Schanze bey I ü h n s d o r f, wodurch der General

v. Tauenzien veranlaßt wurde, mit der ganze» Re¬

serve nach Blankenfelde vorzugehen .
Der Feind, der nun mit dem 4tcn, t̂eii und

i2ten Armeecorps, so wie mir demCavalleriecorpS
des Herzogs von Padua, mithin mit einer der Un¬

seligen gleichen Stärke vorrückte, hatte jetzt die

ganze Jnondationslinie durchbrochen , und drängte
alle vorgeschobene Posten zurück. — Die Haupt¬

stadt Berlin ward hierdurch nicht ohne Grund in

große Besorgniß versetzt..—
Am 23. August früh Morgens ward hierauf

die ganze combinirte Armee dergestalt in der Posi¬

tion bey R uhlsdorf vereinigt, daß das russische,
und das 3ce preußische Armeecorps an das schwedi¬

sche, welches stehen blieb, nahe heranschlossen.
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Der General v. Verstell, der bisher noch im¬

mer mir seiner Division inMitkenwalde,Groß-
M a che n o m.- Ä önigSwusterhausen und Zos-
sen stand, erhielt nun gleichfalls auf Veranlassung
deS Kronprinzen v. Schwebenden Befehl, sichren
dort abzuziehen;— er marschiere daher aus den erst¬

genannten Orten am 22. Morgens 7 Uhr ab. und

nahm seinen Weg über B r u se n d 0 r f und K l e i n-
Ziethen , um sich mit dem Gensrallieutenant v.
Bülow zu vereinigen. Die Besatzung von Z 0 ssen
erhielt ebenfalls Befehl, sich zurück zu ziehen, und

kam gleichfalls , ohne gedrängt zu werden, auf dem¬

selben Wege nach.
Während dieses geschah, ward der General».

Tauenzien bey Blankenfelde angegriffen, und

es ging die Meldung ein, daß die ganze feindliche
Armee im Anrücken wäre.

Der General v. Bülow, um zu verhindern,
daß der Feind nicht etwa zwischen ihm und dem Ge¬

neral v. Tauenzien durchginge, und um eine sichere

Vereinigung mit dem General v.Borstell zu bewirken,
marschirre hierauf mir Genehmigung deS Kronprinzen
links ab, und setzte sich, mitZurücklassungeines Po¬

stens inG ro ß- Beeren,gegen Lich tenrade und

Klein Ziethen inBewegung, wodurch die erwähn¬
te Vereinigung wirklich bewerkstelliget wurde. Kaum
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aber war dieß geschehen , als ein Befehl des Kron¬

prinzen, der, da der Feind gegen L hre ndSd0 rf
anrückte, über Sputendorf angegriffen zu werden

vermuthete, ihn wieder zurück rief.
Der General v. Bülow ließ deßhalb nur den

General v. Vorfiel! mit seiner Division beyKlein-
Veeren zurück, und nahm mir den übrigen drey

Divisionen seine, in der Nacht inne gehab¬
te Stellung bey Heiners dort wieder ein.

Gleich darauf griff der Feind unseren Vorpo¬

sten in Groß-Beeren an, seine Übermacht ver¬

drängte ihn bald; — daS Dorf gericth dabey in

Brand.
Es mirtelte nun sich aus, daß das Hte feind¬

liche Corps bey Blankenf «lde angegriffenhatte,
das ^te nebst Padua über Groß-Deeren vor¬

drängte , nnd das i2te gegen Ahrendsdorfan¬

rückte.
Der General ». Bülow hielt diesen Zeitpunct

für eben so entscheidend a!S wichtig, das vorgescho¬

bene Centrum des FeindeS, ungeachtetder vortheck-
haften Stellung desselben, — mck bem rechten Flü¬

gel auG r oß°B ee r eund der morastigenWiese

daselbst , die Front auf den sanften Höhen fortlau¬

fend , und mit dem linken Flügel an einem Wald

Angelehnt — anzugreifen.
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Es war hier kein Augenblick Zeit zu verlieren,

der General ließ daher sogleich das Corps vorrücke »,
und zeigte dem Kronprinzen seinen , durch die Um¬
stände nöthiggewordenenEntschluß an. Schon hatte
die Kanonade begonnen, als Seine königliche Ho,
heit, mit den Ansichten des Generals übereinlrim-
mend, ihm den Befehl sandten , G r o ß- B eer - r,
anzugreifen und wieder zu nehmen.

Die allgemeine vom General v. Bülow gege¬
bene Disposition zum Angriff war:

den rechten Flügel des Feindes anzugreifen, das
Dorf Groß- Beere» wieder zu nehmen, und
indem der Feind auf diese Weise in die Lefileen
zurückgeworfen würd«, durch die Durchbrechung
seines Centrums die beyden Flügel desselben zum
Rückzug zu nöthigen. — Zu diesem Endzwecke
formirte die Division v. Homburg den rechten,
die Division v. Kraft den linken Flügel des Tref¬
fens, die Division v. Thümen bildete die Reser¬
ve, und ward hinter der Division v. Kraft auf¬
gestellt . Jede Division formirte zwey Treffen;
— die bey den Divisionen eingetheilte Cavallerir
folgte dem zweyten Treffen derselben ; — bieRe-
servecavallerie des Corps ward hinter die Flügel
der Linie gestellt . —> Der General v. Borstell er¬
hielt den Befehl, mit seiner Division überKlei rr-
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Beeren auf Groß- Beeren zu marschiren,
und den feindlichen rechten Flügel zu umgehen ,
— Außerdem wurde» 60 Kanone» auf den Flü¬

ge!» und dem Centro vor der Front aufgefahren.
I» dieser Aufstellung wurden — die Bataillons in

Massen formrrt — bis auf Kanonenschuß-veite avan-
eirt. ES war bereits 6 Uhr Abends, und den gan¬

ze» Tag hatte es unaufhörlich stark geregnet. Die
Artillerie sing ihr Feuer mit sichtbarem Erfolge an,
doch auch das des Feindes war nicht ohne Wirkung.
Da indessen diese Kanonade nicht zur Entscheidung
geführt haben würde, so ließ der commandirende
General aufs neue, den linken Flügel vorgenommen,
cchelonsweise vorrücken , und die Bataillons der er¬

sten Linie aufmarschrren, wahrend die der zweyten
in Colonnen formirt blieben. Der General v. Vor¬

fiel! war unterdessen gleichfalls bis über Klein«
Beeren hinaus vorgerückt, beschoß den Feind in
seiner rechten Flanke, und wirkte von dieser Seile
eben so entscheidend als einsichtsvoll zu dem guten
Ausgangs des Ganzen mit. — Jetzt ließ der com«
mandirende General den Sturmschritt antreten,
die Arriüeriesalven wurden verdoppelt, und das hef¬

tige und sehr wirksame Kartatschenfeuer des FeindeS
nicht achtend , drangen die Bataillone mit gefälltem
Bajonett , und freudigem Hurrahgeschrey auf die



IS°
Batterie» und die Infanteriewaffen des Feindes .
Groß-B erenwurde von der Division des Ober¬

sten von Kraft, der sich dabey ruhmvoll auszeich¬

nete, genommen, und da bey dem anhaltenden Re¬

gen, nur wc .ige Gewehre losgingen, so kam es zu
- em fürchte lichen Handgemenge, welches durch

en 8 uli, und die Kraft unserer Trupven sehr bald

gi r l , für uns entschieden wurde. Ganze feindliche

Da ill.'ne, r n den unserigen niedergestochen , deck¬

te, .,i il -en L 'ichendie Wahlstatt ; Batterien wur¬

den nrt stürme, >er Hand erobert, und die Caval-
!er>- d > a mit gleichem Muthe in die feindliche ein¬

ige , verhinderl zugleich die Infanterie sichwieder

zu sammeln.
So wie das Dorf Groß-Beere» genom¬

men war, ließ der commandirende General den

bis dahin en Echelon zurückgebliebenen , reckten Flü¬

gel i:> die Linie vorrücken , wobey zugleich die in der

Reserve gestandene Division v. Thiime», in die

durch Besetzung des Dorfes Groß-Beeren ent¬

standenen Intervalle der ersten Linie einrückte . —
Die Reserve - Lavallerie des rechten Flügels erhielt

zu gleicher Zeit den Befehl, um den rechte » Flügel
herum gegen den Feind vorzugehen, und seine Zer¬

streuung zu befördern . —
Auch gegen R uhls d o rf war der Feind, ob-
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gleich nicht in sehr bedeutender Stärke, vorgedrun¬

gen, das Dorf wurde jedoch von den schwedischen

leichten Truppen, welche den Feind auch bey seinen,
nachmahligenRückzüge verfolgten, rühmlich behaup¬

tet. — Eine schwedische reitende Batterie, unrec

dem Obersten v. Cardell, that hierbey sehr wesent¬

liche Dienste, und fand eben so sehr Gelegenheit

sich auszuzeichnen, als sie für unsern vordringen¬

den rechten Flügel von Nutzen war.
Der Feind wurde gänzlich aufgelöst und in die

Flucht geschlagen. — Berlin war gerettet. —
Der General v. Tauenzien, der, wie bereits

erwähnt worden, etwas früher als das 3t« Armee-
Corps bey Blankenfelde mit dem Feinde enga-
girt war, hatte die Angriffe des General Bertrand ,
der hierdurch den Angriff des CentrumS zu unter¬

stützen hoffte, aufs rühmlichste zurückgeworfen.
Der Verlust des Feindes betrug dort, außer einer
bedeutenden Anzahl Todten und Verwundeten ,
4 — 5<ro Gefangene, worunter mehrere Offtcicre .

In dem, für die preußische» Waffen so glor¬

reichen Gefechte bey Groß-Deeren aber wur¬

den dem Feinde 14 Kanonen, 6c> Muiiitionswagen,
und i5oo Gefangene abgenommen . DaS Schlacht¬

feld war bedeckt mit Leichen und feindlichen Gk'
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wehren , von welchen letzteren über sooo aufgesam¬
melt worden.

Unser Verlust konnte , abgesondert für das Ge¬

fecht von Groß-Bee ren, nicht genau angegeben
werden, weil zwischen diesem und den früheren Ge¬

fechten am 21. und 22. zu einer speziellen Aufnah¬
me desselben nicht Zeit genug vorhanden war, er
wird sich indessen auf etwa 1200 Mann belaufen;
— der ganze Verlust aber in den Gefechten bey
Mollen, Nnnsdorf, Willmersdorf,
Wittstock und Groß-Deeren, am 21., 22.
und 23. August beträgt 5i Officiere, und über
iboc» Unterofsiciere und Gemeine, von denen je¬
doch mehrere leicht blessirt und >n wenig Lagen
wieder unter die Fahnen traten, und eben so meh¬
rere, in dem Getümmel des nächtlichen Gefechts
verirrte , und deßhalb als vermißt angegebene, sich
bald wieder eiufanden.

Einzelne hervorstechende Züge bey diesem Ge¬

fechte heraus zu heben ist deßhalb schwer, weil jeder
preußische Krieger ohne Ausnahme sich ruhmvoll be¬

wahrte, und des alten preußischen Nahmens sich
würdig bewies.

Der commandirendeGeneral — dessen rascher
Entschluß und treffliche Disposition schon allein das
Schicksal des Tages entschied — leitete selbst jeden



Angriff da, wo die Entscheidung, mithin auch die

Gefahr am nächsten war.
Alle andern Generale, und die übrigen hoher«

und niedern Officiers gaben den Truppe» das Bey¬
spiel des wahren Muthes, der durch Ruhe und
Entschlossenheitbezeichnet wird. —̂

Der Befehlshaber der beym 3ten Armee - Corps
befindlichen russischen Artillerie, Oberst v. Dietrichs,
und der der sämmtlichen preußischen Artillerie, Oberst¬
lieutenant ». Holzcndorf, bewährte» die Vorzüge, die

diese Waffe von beyden verbündeten Nationen vor
der des Feindes schon immer behauptete. — Die
zweckmäßige Ausstellung der Batterien da, wo die

Befehle des commandirenden Generals und die ver¬

schiedenen Angriffs-Puncte es nothwendig machten ,
die schnelle und eben deßhalb ruhige und richtige
Bedienung der Geschütze im heftigsten Kugelregen,
erwarben den Osficiere» und Gemeinen dieses Trup-
pentheils die Zufriedenheit und den Beyfall ihrer
Oberen, und den herzlichen Dank der übrigen mit¬

kämpfenden Cameraden.
Einer rühmlichen Erwähnung verdienen auch

sämmtliche Landwehr-Truppen des Corps, die an
diesem Tage zum ersten Mahle die Liebe für König
und Vaterland bewährten, die ihnen ihre Entstehung
gab. — Kein höheres Lob konnten sie sich erwer »

IV. N
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den, als ihren alteren Cameraden es gleich ge¬

than zu haben, und der commandirende General,
so wie die alleren Regimenter , haben ihnen dieses

ehrenvolle Zeugniß gern gegeben.
Der schone Geist der Truppen sprach sich auf

eine herzerhebende Art aus, als der größte Theil
derselben unaufgefordert, gleich nach beendetemGe¬

fecht , dem Könige unserem Herrn und ihre» An¬

führern ein Lebehoch rief, dessen weil tönender Schall
den im nächtlichen Dunkel fliehenden Feind mit neuen
Schreckensschauern durchvebt haben muß.

Von unseren leichten Truppen verfolgt, zog
der Feind sichnun auf allen Punctenzurück. — Sein
Weg war eben so sehr mit Verwüstung und Brand,
als mit Spuren der höchsten Eilfertigkeit bezeichnet.
— Am 24. stand das sske Armee-Corps zwischen

Gahdorf und Salow, das ^ke zog sich nach

Gottow, das i2te über Tr ebb in nach Baruth.
Der General v. Tauenzien vereinigte sich wie¬

der mit dem zu seinem Corps gehörigen Detasche -
ment des Generals v. Wobeser, der sich mit seinem
linkenFlügel bey Zoffen, und mit seinem rechte »

bey Mittenwalde aufstellte, um auf diese Art
den Feind in seiner rechten Flanke zu umgehen.
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und anzugreifen, während die Kosacken ihn im Rü¬
cken beunruhigten;, der General v. Tauenzien sollte
mit seinem Haupt-CorpS in beständiger Verbin¬

dung mit dem 3ten Armee -Corps bleiben, welches
den Feind in der Front harcelirte , und sich mit
seiner Avantgarde zwischen Wittstock und dem

Weinberge, links von Schultzendorf auf¬
stellen , wahrend das Gros seines Corps bey IühnS-
dors stehen blieb. — Trebbin war an diesem

Tage bereits von den Russen besetzt. — DaS GroL
des 3cen Armee-CorpS blieb heute bey Groß-
Deeren stehen.

Den 25. marschirte der General v. Bülow mit
dem Corps nach Kertzendors, wahrend die vor¬
geschickten DetaschsmenlS leichter Truppen den Feind
fortdauernd verfolgten. Der General v. Wobeser
rückte an diesem Tage mit einem Theile seines De-
taschements in Daruth ein, welches vom Feinde
verlassen war, der sich immer mehr nach der Elbe
zurückzog. — Die Division der Avantgarde deS v.
Bülow'schen Corps unter dem General v. Verstell
ging bisThyro w.

Den 26. rückte der General v. Wobeser nach
Teupitz, wahrend die Avantgarde seines Deta-
schementS in Daruth blieb. Er ließ ein Bataillon
in Mirtenivalde. Die Avantgarde des Armee-

N s
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Corps von Tauenzien rückte bisSperenberg und
werter vorwärts nach der Richtung von Liny und
Kemlitz.

Vom Zten Armee-Corps rückte die Division
von Thümen nach Gatz darf und Salon,, die

v. Borsiell nach Gorrow, die Reserve- Cavallerie
nach Chr ist inen dor f, und die übrigen beyde »
Divisionen, v. Homburg und v. Kraft, nach
Trebbin.

Das russische Armee-Corps ging nachDelitz,
die Cavallerie vorwärts zwischen Belitz und
Tre rr en brietzen. DetaschementS dieses Corps
sollten bis Dahme, Jürerbock, Zerbck und
Ziesar schwärmen, und wo möglich bis Wit-
tenberg vorzudringen suchen.

Die Schweden gingen bisSaarmundt vor.
Der General v. Hirschfeld sollte bis Ziesar

vorrücken und den Oberstlieutenant v. Marwitz bis

Havelberg zu Verbindung mit dem General
Waümoden schicken.

Der Kronprinz mahn, sein Hauptquartier in
Sn ar m undt.

Den 27. rückte dos 5te Armee-Corps nach
Elsd 0 lz und Wilrbrietzen , woselbst eine Po¬
sirion genommen wurde. Die Division v. Kraft
jhjleb beyTrebbrn zurück, und schickte eine Avant» !
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zarde nach Lubatz unk Luckenwakde, welche
bis Zinna und Jürerbock patrouilliere. Zur
Verbindung mit T r c u en bri eh e n und Lucken-

' walde wurde in Felgentreu ein Cavallerie-
Posten aufgestellt. Der General v. Borstell blieb mit
seiner Division in Gottow.

Das schwedische Corps blieb in seiner Position,
und schickte eine Brigade nach Michendors zur
Unterstützung der Russen.

Auch das russische blieb in seiner gestrigen Stel¬
lung mit Ausnahme einer Brigade, die nach Brück
geschickt wurde.

Der General Hirschfeld sollte bis Hohen; iatz
mit seiner Cavallerie vorrücken, und den General
Puttlick möglichst bis M ö cke r n vorpoussiien. Der
Oberstlieutenant v.'Marwitz sollte nach Lentzen
rücken.

Der General v. Wobeser conzentrirte sich mit
seinen Truppen in und bey Golzen und ließ bis
Luckau patrouilliern. Lud bett war vom 4ten
Armee - Corps besetzt.

Der Kronprinz befahl, daß die Verschanzun¬

gen an der Znondationslinie erweitert und vervoll¬

ständigt werden sollten . Der Posten von Trebbin
sollte eine solche Bedeutung erhalten, daß er gegen
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eine feindliche Colonne von i5 — 20,000 Mann
Widerstand leisten könne.

Der Feind war gestern Abend aus Stülpe
und H 0 lbeck aufgebrochen , und sehte seinen Rück¬

zug auf Dahme fort,
Den 28. blieb das Gros des Armee-Corps in

seiner bisherigen Stellung . Die Division der Avant¬

garde war von Gottow nach Züllichendorf
gerückt , und hatte nach M r h l s d 0 r f und F e lg e n-
treu detaschirt .

Der Feind zog sich mit einer Colonne auf
Zahne zurück, und alle Nachrichtenstimmten darin
überein, daß dieser Rückzug bis Witte »berg
fortgesetzt werden würde. In Zahne vereinigten
sich sämmtliche Armee-Corps des Feindes, das
vierte , siebente und zwölfte, nebst dem des Her¬

zogs von Padua.
Den 29. rückte das dritte Armee - Corps bis

Treuenbrietzen vor, und nahm eine vortheil-
hafke Stellung zwischen genannter Stadt nnd dem

Dorfe Nicheln. Die Division ».Kraft ging von
Trebbin nach Züllichendorf und F'elgen-
treu, dagegen die Division v. Vorfiel! nach dem

Dorf Zins rückte, von wo aus Iüterb 0 ck mit

einem, Bataillon, nebst einiger Covallerie, besetzt
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wurde. Zessen und Schweinis waren bereits

durch Kosacken besetzt.
Den 5a. vereinigte sich das ganze Armee-CorpS

bey Treuenbrietzen , dre Division v. Kraft
stellte sich, Treuenbrietzen vor der Front ha¬

bend, als Reserve aus, und war im Fall eines

Angriffs bestimmt, mit einem Theile Treue ri¬

tzrietzen zu besetzen und zu vertheidigen. Die
Division der Avantgarde ruckte nach P echüln.—

Bosdorf wurde von den Nüssen besetzt.—Der
Feind harte sich bey Marz ahne und Feldh« im

aufgestellt. ,

, Die schwedische Armee rückte bis Duchholz
vor, und das Hauptquartier des Kronprinzen kam

an diesem Tage zuerst »ach Berlitz, und dann

«ach Buchholz .
Unsere Vorposten waren bis Linde und Ak¬

ten- Seele vorgegangen, und beobachteten den

Feind, welcher Nachmittags über Feld heim und

Mar zahne, Bewegungen gegen Trruenbrie-
tzen zu machte, und dabey Schwab eck besetzte.

Um nun von der Starke und Aufstellung deS

Feindes gewisse Nachrichten zu erhalten , wurde

am 3». eine große Rekognoscirung mir der Caval-
lerie unternommen, und dem Befehl desKronprm-
zen zufolge, von dem dritten preußischen Armer-
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Corps auf der rechten, und von dem russischen Ar¬
mee-Corps auf der linken Flanke, und der Front
des Fe.nves ausgeführt. — Es gelang dabey dem
Ersteren, den Feind auf der rechten Flanke zu über¬
raschen , und solche dergestalt zu bedrohen, daß
derselbe nur mit Mühe eine Infanterie - L,nie da¬
gegen focmiren konnte , wobey jedoch der Feind be¬
deutende Massen einwickelte, die die Anwesenheit
der ganzen Armee, von der ein Corps bey S chw a-
beck und Feldhe im, und das Gros bey M a r-
zahneund Kropstadr aufgestellt war, deutlich
anzeigten.

Härten die Umstände es erlaubt, start dieser
Rekognoscirung, — die, da sie bloß nur Caval-
lerie ausgeführt wurde, von keinem Erfolg seyn
konnte, — den Feind vereinigt mit allen Kräften
anzugreifen, so hätten leicht große Resultate dar.
aus hervorgehen können. Dieses war indessen nicht
zulässig , und es blieb daher alles in seinen vorigen
Stellungen , nur das Gros des dritten Armee-Corps
stellte sich, weil das schwedische Armee-Corps un¬
terdessen nach Treuenbrictzen vorgerückt war,
auf den Hohen von Frohnsdorf, den Forel-
lenbach vor der Front habend, auf, und die
Division der Avantgarde rückte auf die Hohen nach
Alten-Ssele, welche derFeind stark beseht hatt?.
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Ein früher nach Zinno und Iüterbock

porgesandtes .Detaschement, unter dem Oberst v.
Höbe, wurde in der Nacht auf den i. September
u. nach K alte n b o rn vorpoussrrt .

Am i. September e. früh morgens räumte
der Feind Schwabeck, Feldheim, Schmö-
gelsdorf und M a r z a h n e, konzentrirre sich b-y

KropstLdt, und behielt Zahna stark besetzt.
Das dritte Armee-Corps nahm hierauf mit

dem Gros eine Stellung vor Schwabeck, hinter
Feldheim und Schmögelsborf. Die Reserve-
Carallerie hinter Schwabeck, die Division der

Avantgarde in und bey März ahne. Das russische

Armee-Corps rückte mit seiner Avantgarde zwischen
Lobessen undMarzahne, das Gros stellte sich

bey Pflighof auf.
Der General Dobschütz , der die Avantgarde

deS Tauenzienschen Corps befehligte, harre starke

Posten, zu Naundorf und De^nnewitz. Der
russische Oberst Prendel stand mit einem Kosacken-
Detaschement zwischen List erfeere und Rühls-
dorf an der Elster.

Am 5. früh Morgens verließ der Feind seine

Stellung b-yKropstadt und Zahna, und zog
sich in das verschanzte Lager bey Thiesen, Eu-
pern rc. vor Witteizbe rg.
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Die Avantgarde des dritten Armee-Corps
folgte seiner Arnergarde auf dem Fuße, und in

der Gegend zwischen Lh lesen und Kopenigk,
wo sich der Feind bereits in seiner befestigten Po¬

sition aufgestellt hatte, kam es zu hitzigen Gefech¬
ten, bey denen die Infanterie der Avantgarde,
unter der einsichtsvollen Leitung des General v.
Borstest, trotz der vortheilhafren Stellung und
mehrfachen Überlegenheit des Feindes, durch Ruhe
und musterhafte Ordnung den hohen Muth bewahr¬
te, der ihr eigen ist.

Da es indessen von keinem Nutzen gewesen
wäre, und auch dem Willen des Kronprinzen zu¬
widerlief, sich Hier in größere und weitlaufrigere
Gefechte einzulassen, so ließ der kommandirende
General dieses Engagement auf eine zweckmäßige
Art abbrechen, und die Division der Avantgarde
sich hinter den Desileen von Kopenigk und Iah-
mo, die Vorposten jedoch bis über selbige hinaus,
aufstellen, die Division v. Kraft ward zur Unter¬

stützung derselben auf die Hohen hinter Krop-
fladt vorgezogen, und die v. Homburg und v.
Thümsn rückten aus ihren bisherigen Stellungen
bis hinter Marzahne, die Reserve - Cavallerie
aber mußte aus Mangel an Wasser für die Pferde
gegen Werkzahne vorrücken, welches von der
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Division v. Thümen Mtt zwey Bataillons, sowie
Rahnsdorf mit ein Bataillon besetzt wurde .

DieKosacken hatten in der vergangenen Nacht
einen Überfall auf Zahne gemacht, wobey das¬

selbe in Brand gerieth.— Der General von Dob-
schütz rückte nun bis dorthin vor, und stellte sich

auf den Hohen vor der Stadt gegen Wittenberg
auf. Woltersdocf wurde von Seiten des drit¬

ten Armee-Corps, zur Unterhaltung der Verbin¬

dung mit dem General von Dobschütz , mir Caval-
lerie besetzt. —

Die Schweden rückten zu näherer Unterstützung
zwischen Raa b e n und Rä dicke.

Das Hauptquartier des Kronprinzen kam zu¬
erst nach Ze uden, dann nach Rad icke.

JnAppolensberg und App ol en sd o r f

waren bereits gestern Abend Kosacken eingerückt;
der General Winzingerode beabsichtigte, den Feind
aus Mochail und Schmeilkendorf zu ver¬

treiben, und hoffte die Anhöhen von Dobien
dadurch zu gewinnen, welches auch durch die ein¬

sichtsvolle Thätigkeit des Generals Woronzow größ-
tentheils ausgeführt wurde.

Der General Tauenzien, dem Seine könig¬

liche Hoheit der Kronprinz den Befehl ertheilt hat¬

te, Luckau besetzt zu lassen , mit dem Gros seine-
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Armee - Corps aber von dort und vonBsruth
aufzubrechen, und sich gegen D a h m e zu bewegen ,
kam an dem heutigen Tage nach Oh na.

Nachdem nu» der Feind bis W i t t e n b e r g
zurückgedrängt war, so b-kahl der Kronprinz, daß
der rusnlche General v Czsrnictschef , und der preu¬
ßische Major Hellvig , mit ihren leichten Detasche -
m>'irs die Eibe vassnen sollten, um die Communi-
car-on nag, W! rrenberg aus dem Innern Sach¬
sens zu unrerbiechen, damit die feindliche Armee
gezwungen werde, a u s d e n M a g a z i n e n Wit¬
te n d e r g s zu zehren. — Diese gewiß sehr zweck¬
mäßigen Unternehmungen mußten aber, wie die
Folge z igsn ward, dem mächtiger gebiethenden
Drang deS Augenblicks weichen , und vorläufig bis

zu einem — sehr bald eingetretenen — günstigeren
Zeitpunct ausgesetzt werden.

Am vierten blieb die Stellung des Corps die¬
selbe. Der General Dobschütz war in Gefechte bey
Euvern und Wolrersdorf verwickelt, die

zwar den thätigen Eifer dieses General -, und den
Muth ferner — obgleich nur aus Landwehr beste¬
henden — Truppen bewährten, sonst aber von
keiner bedeutenden Entscheidung waren.—Der Ge¬
neral Lauenzien kam mir 14 Bataillons mid So Ka-
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üvnen nach Seyda, wodurch nun der linke Flü¬

gel der dießseitigenArmee bedeutendversimkt wurde .
Das erste Bataillon von, Elb - Regiment

nebst einer Kanone, welches >m Gefechte von, 23.
bet) Lhyrow sich nach Saarmun dt zurückzog,
kam heute wieder bey der Division Thümen an, zu
der es gehörte.

Der gleich nach Ansbruch der Feindseligkeiten
mit einem gemischten Cavallerie - Deraschement dem

Feinde in Flanke und Rücken gesandte, sehr thä¬

tige Rittmeister v. Diankeriburg, beunruhigte den¬

selben bis vor T o r g a u, und that lhm vielen
Abbruch.

Die schwedische Armee stellte sich bey Raben-
stein ant, wohin auch das Hauptquartier des Kron¬

prinzen kam.
Den 5. gegen Mittag fingen die Gefechte bey

Eupe rn und Wolkersdorf mit erneuter Hef¬
tigkeit wieder an, und die Division von Thümen
ward zur Unterstützung vorgesandt. Es klärre sich
indessen bald auf, daß diese Gefechte bloß Schein¬

angriffe waren, wodurch der Feind seme wahre Ab»
ficht — sich mit der ganzen Macht auf Zahne zu
werfen, um sich von da entweder auf Berlin, oder

nach einerandern Richtung, etwa auf Dahme oder
Torgau zu wenden—verbergen wollte .



2o6
Der General v. Dob schütz, der, wie bereu»

erwähnt werden, Zahne besetzt hatte, wurde in

kurzer Zeit so heftig auf allen Seiten angegriffen,
daß er sich, ungeachtet der hartnäckigstenund rühm¬
lichsten Gegenwehr, gegen die vielfache Übermacht
nicht langer behaupten konnte, sondern sich auf
Seyda, wo der General v. Tauenden mit dem
Gros des Corps stand, zurüctziehen mußte. Sein
Verlust an Todten und Verwundeten war nicht un¬
bedeutend, und eS wurden ihm durch die Überle¬

genheit des feindlichen Geschützes, mehrere der Dei¬
nigen demontirt. >

Der kommandirende General Graf Tauenden
befand sich an diesem Tage in dem Hauptquartier
des Kronprinzen, um sich mit HochdeSselben Ansich¬
ten bekannt zu machen. Am Abend bey seiner Rück¬
reise hatte er, unbekannt mit dem AuSgange des
eben erwähnten Gefechtes, eine falsche Richtung ge¬
nommen , und sah sich plötzlich vom Feinde umringt.
Entschlossenheitund Geistesgegenwart retteten ihn,
indem er sich und seinen Adjutanten für sächsischeOf¬
fiziere ausgab, und er langte glücklich bey semen
Truppen wieder an, welche sich, nebst der Avant¬
garde unter dem General v. Dobschütz , auf Jü-
terbock zurückgezogen hatten.



Alle eingehende Berichte bestätigten es nun,
daß die ganz « feindliche Armee aus ihrem verschanz¬
ten Lager beyTHirsen vor Mitten berg auf¬

gebrochen , und ihren Weg nach Zahne genommen
harte; der GeneraUleutenant v. Bülow entschloß

sich daher, den Feind in der linken Flanke und im
Rücken anzugreifen, er möge sich auf I ük e rb o ck

oder Dahme wenden. Zu diesem Endzweck gab er

den Divisionen v. Hessen - Homburg, v. Thümen
und v. Kraft, der Reserve - Cavallerie und der Re¬

serve-Artillerie den Befehl, sogleich aufzubrechen,
und sichbey Kurz-Lipsdorf und Kaltenborn
zu versammeln . Die Division v. Borstell aber ward
angewiesen, den Paß von Küpen igk, und die

Hohe von Kröpft a^l bis zur Ablösung durch
schwedische oder russische Trappen besetzt zu behal¬

ten, und dann nach derselben Richtung zu folge».—
Zu gleicher Zeit meldete der Generallieuk-nanr un¬
ter Berichterstattung über die Lage der Sachen dem

in Rabe »stein befindlichen Kronprinzen diese von
ihm getroffenen Anordnungen, und bath in der Rück¬

sicht, daß er der ganzen feindlichen Armee setzt zu¬
nächst stehe, um baldige Ablösung und Nachscndun«
der Division v. Borstest.

In Verfolg dieser Meldung erließ der Kron¬

prinz noch an diesem Tage (den 5.) Abends 10 Uhr
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für den folgenden Tag nachstehende Disposition, die
dem Generallieurenant v. Bülow durch den rück-
kehrenden Offizier überbracht wurde.

Der General Winzuigerode versammelt die ganze
russische Armee auf den Hohen von Lobessen,
mir Ausnahme der Avantgarde unter dem Gene¬

ral Woronzow, und dem Corps des General Czer-
nitscheff. Diese beyden Generale bleiben in ihren
dermahligen Positronen, allern wenn sie morgen
(den 6.) nach der Gegend von Zahna kanoniren
hören, und keinen Feind vor sich haben, der sie

aufhalten kann, so greifen sie den Feind in der
Rrchrung von L ü ltzig und Za hn a und längs
der §!be in seinem Rücken an, um »hm so viel
Schaden als möglich zuzufügen; sie nehmen die

fnndliche Positron vor Witts n b erg ein, und
bewerfen diesen Ort wo möglich nur HauoiLgra-
natsn, um das Debouchiren feindlicher Colonnen

zu verhindern.
Die schwedische Armee vereinigt sich mit der

russischen bey Lobe ssen.
Der General v. Hirschfeld hat Ordre sich

nach Raben st ein, und von da auch nach Lo¬

bessen zu begebe».
Der General v. Bülow beobachtet die Defi-

leenvonKopenigk undKk »pstadt, undver-
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einigt den Rest seiner Truppen beyWerkzah-
ue,Schönfeld odcrKurz -Lippsdorf nach

den Bewegungendes Feindes, um dem Feinde
in die linke Flanke fallen zu können, wenn er nach

Jüterbock rücken sollte; er unterhalt seine

Verbindung mit dem General v. Vorstell , und

dieser mit dem General Winzingerode.
Der General Tauenzien nähert sichdem Ge¬

neral Bülow, um sich bey einem feindlichen An¬

griffe auf ihn stützen , und in Gemeinschaft mit

ihm angreifen zu können *).
Den folgenden Morgen (am 6.) stand der General

v. Bülow mit den genannten Truppenabtheilungen
seines Corps -bey Kurz-Lippsdorf .— Die Trup¬

pen hatten die Nacht über auf ihren Bivouacs kein

Feuer anmachen dürfen, um dem Feinde verborgen

zu bleiben ; die Cavallerie war etwas vor detaschirt ,
und beobachtete durch kleine Patrouillen den Feind.
Der General Tauenzien stand auf den Anhöhen vor

Jüterbock nach Zahne zu.
Der Feind harte sich bey Naundorf und

Seehausen aufgestellt; andere Colonnen, die

*) Die hier für das Corps des Generallieutenantv.
Bülow gegebenen Befehle waren, wie man ge¬
sehen hat, durch die thätigeUmsicht dieses Gene¬
rals schpn früher in Ausübung gebracht.

rVi s



durch Seyd» gegangen waren, konnte man nicht

sehen.
Zwischen 7 und 6 Uhr Morgens setzte sich der

Feind in Bewegung, und schien «inen Angriff auf
das beyKurz - Lippsdorf stehende 5te Armee -
«orpS beabsichtigen zu wollen , weßhalb derkomman-
dlrende General die Truppen in eine vortheilhaftece
Stellung bey Eckmannrdorf zog. Der Feind
wollte hierdurch aber nur seinen Abmarsch maskiren,
denn nach den fortgesetzten Beobachtungen blieb es

bald keinem Zweifel mehr unterworfen , daß erden
General Tauenzien angreifen würde, um sich ent¬

weder über Jüterbock den Weg nachBerlin zu

bahnen, oder ungehindert seinen Marsch nach D a h-
m e fortzusetzen *).

*) Dieß letztere bestätigte sich in der Folge, als das
wahrscheinlichste, denn nach der Aussage eines
in der Schlacht gefangenen Adjutanten des Mar¬
schalls Ney, und nach den Papieren und Marsch¬
routen, welche derselbe bey sich hatte, ergab es
sich, daß Napoleon selbst mit feinen Garden bey
Dabme mit den bey Wittenberg gestandenen
Armeekorps sich vereinigen wolle. Die nachhe-
rige Schlacht bey Dcnnewitz vereitelte diesen küh¬
nen und vielleicht verderblichen Plan. —

Der Marschall Ney war erst am 4- Septem¬
ber -. in Wittenberg angelangt, um den Ober¬
befehl zu übernehmen.
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Kaum hatte der Feind diese se»ne Absichten

deutlich entwickelt, so brach der Generallieukenant
v. Bülow mit den 5 Divisionen und der Reserve-
cavallerie sogleich auf, um den Feind wahrend sei¬
nes Angriffs auf Tauenzien, m der linken Flanke
und im Rücken anzugreifen. — In demselben Au¬

genblick sandte er eine Meldung an den Kronprin¬

zen, zeigte ihm an, daß er den Feind angreifen
würde, obgleich er sich überzeugt hätte, daß er die

ganze uns entgegen stehende feindliche Armee vor
sich habe, und wiederhohlte deßhalb seine dringende
Bitte, um schleunige Nachsendung der Division ».
Bsrstell.

Da der linke Flügel des 3tsn ArmeecorpS der

Position des Tauenzienschen CorpS zunächst stand,
so li-ß der General v. Bülow, um dem Letzteren
auf dem kürzesten Wege zu Hülfe zu kommen, und
auch, um nicht in der rechten Flank« umgangen zu
werden, en Echelon vom linken Flügel in Schlacht¬

ordnung abmarschiren . Die Division v. Kraft harte
den rechten, die v. Thumen den linken Flügel; die

Division v. Homburg formirtc die Reserve . Die
Reservecavallerie unter dem General v. Dppen wur¬
de mit reitender Artillerie vorausgeschickt, um tue

rechte Flanke z» decken, und das Anrücken der feind¬

lichen Colonnen so viel als möglich aufzuhalten; dir
O »



Echellons wurden nun während des Marsches hin¬
ter einander gesetzt , und das CorpS war nuninDa-
taillonsmaffen mit Intervallen links abmarschirt .

Der General Tauenzien war bereits lebhaft
«ngagirt. Um sich dem General v. Bülow mehr zu
nähern, hatte er noch vor dem feindlichen Angriff
«in« kühne Bewegung nachKaltenborngemacht,
welche er aber, von feindlicher Übermacht verhin¬
dert, nicht mehrganz ausführen konnte . Der Feind ,
obgleich durch das unerwartete Anrücken des Bülom-
schen Corps etwas überrascht *), griff nun den lin-
ken Flügel des Generals Tauenzien an, theils um
ihn von Jüterbock wegzudrängen, theils um dem

General v. Bülow seine eigene linke Flanke und
seinen Rücken nicht bloß zu geben, und um gewis-
fermassen gegen beyde Armeecorps dergestalt Front
machen zu können, daß die Verbindung mit Tor-
gau nicht verloren ginge .

Als die Tete der Division v. Thümen aufKa-
nonenschußweite vsm Feinde angelangt war, ließ

*) Der am Abend vorher ausgeführte Linksabmarsch
von Marz'ahne nach Kurz - L i p p s d orf
war dem Feinde theils entgangen, theils hatte
er die Anwesenheit des Corps bey letzterem Orte
durch die sehr zweckmässige Maßregel: keine
Feuer anmachen zu lassen, nicht wahr»
Nehmen können.



der commandirend« General so schnell als möglich
einige Batterien auffahren, um dem General v.
Lauenzien Luft zu machen. Der General v. Thü-
men griff hierauf den Feind, der auf der Höhe hin¬
ter Nieder- Gehrsdorf Front gegen ihn ge¬
macht hatte, lebhaft a», allein dieser erste Angriff
gelang nicht ganz, indem das heftige Kartätschen-
feuer des Feindes, und das Andringe» überlegener
feindlicher Infauteriemassen , 4 Bataillons aus der
Linie zum Weichen brachte . — Dercommandirende
General eilte den Bemühungen des Generalmajors
v. Thümen soglnch persönlich zu Hülfe. Er ließ
aus der Rsscrvedivision das 4te Ressrveregiment
unter dem Major v. Uiteuhoven, und eine i2pfün-
dige Batterie vorrücken, welchen er späterhin noch
5Bataillons desZtrn OstpreußijchenLandwehr -In¬
fanterieregiments , unter dem MajorGraf Klinkow-
ström folgen ließ. Mit diesen , so wie mit dem zur
Division v. Thümen gehörigen 4ten Ostpreußijchen
Infanterieregiment unter dem Major v. Clausewitz ,
welches dem Andringen des Feindes nicht einen Schritt
breit gewichen war; ward die jenseits Nieder«
G eh rsdor f liegende, dem Feinde sehr günstig«

Anhöhe im Sturmschritt eingenommen. Die russi¬
sche r2pfündige Batterie, unter dem Obersten v.
Dietrichs, zeichnete sich bey dieser Gelegenheit vor»
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züglich aus/ indem sie dem andringenden Feinde
das ruhigste und wirksamste Feuer entgegen setzte,
lind späterhin von dem Lommandirenden General
persönlich geführt, ganz nahe am Feinde auf einer
Höhe auffuhr, wo sie im heftigsten Kartätschen und
kleinen Gewehrfeuer abprotzte, und durch ihr gut
angebrachtes Feuer den Feind bald zum Schweigen
und zum Rückzüge zwang.

Der General v. Thümen bewahrte sich üi'je¬
nem kritischen Moment gleichfalls auf das Rühm -
lichtste, indem er die zurückgedrängter ! Trum beste

seiner Division schleunig wieder lammelis, ge.
gen den Feind führte. — Die schnelle D - Her¬

stellung der Ordnung, und der Mulb, mir dem

dies« Truppen aufs Neue vordrangen, gereichen eben

so sehr dem erwähnten General *), als den Trup--

*) Als ein Beweis, wie sebr ein zu rechter Zeit an¬
gebrachtes energisches Wort auf die Gemüther
wirkt, verdient es angeführtzu werden, daß der
General v- Thümen , um die zurückgeworfenen
Truppen zum Wiedervoröringengegen den Feind
zu bringen, voll Unwillen ausrief : ^Ei n
Hundsfott, wer mir njchlfolgt, und
nur einen Schritt noch weiter zurück
geht!' —Dieser kräftige Zuruf brachte sogleich
die gewünschte Wirkung hervor: augenblicklich
hielten die Bataillone, ordneten sich, und dran¬
gen mit Muth und Ausdauer aufs neue vor.—
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psn selbst zum Lobe, die dadurch ihr früheres,durch
feindliche Übermacht verursachtesZurückweichen ganz .
lich wieder gut machten, und einen hartnackig ver¬

theidigten Wald in Besitz nahmen . Dem General

v. Thümen wurden bey dieser Gelegenheit zwey

Pferde unter dem Leibe erschossen.
Von Nieder-Gehrsdorf zurückgedrängt,

behauptete der Feind sich auss Neue in Denne.
witz. Äußerst hartnäckig war hier seine Gegenwehr,
und blutig der Sturm, mit dem das 4te Ostpreußische

Infanterieregiment siegend in das Dorf drang . Einen

gleichen Widerstand leistete der Feind in R o h rbeck,
wohin er sich von Dennewih aus wandle . Ein
murhiger Angriff der schon angeführten 3 Bataillons
des 3ken Ostpreußische» Landwehr Jnfanterieregi «

ments, so wie desCapitäns v. Monsterbergwit den

Schützen des rsten Bataillons des 3cen Ostpreußi-
schen Infanterieregiments , und deS Capitäns v. Rohr
mit den Jägern dieses Regiments, vertrieb den Feind
auch ron dort, und zwang ihn, eine Kanone und
eine Haubitze zurückzulassen . — Rohrbeck gerieth
dabey in Brand. — Die bey diesem Dorfe liegen¬

den, vom Feinde stark besetzten Höhen wurden durch

das wohlgezielte Feuer der 7len russischen Fußbat«
tene, unter dem Lieutenant v. Sawesky, unddem

Fähndrich v. Krasowsky gereinigt, und in Verbi»»
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düng mir dem Corps des Generallieutenantr Grafen
Tauenzien , dessen rechter Flügel sich an den linken
der Division v. Thümcn anschloß, ward jetzt der

Sfückzug des Feindes in völlige Flucht verwandelt.
Der Oberst und Brigadier v. Skutke,heiln

terstützke den General v. Thümen bey der Leitung
dieser verschiedenen Angriffe mit eben so viel Einsicht
als muthiger Entschlossenheit , ein Pferd ward ihm un¬
ter dem Leibe erschossen, er selbst erhielt eins starke
Contusitzn qn der Schulter, dennoch verließ er daS
Schlachtfeld und seine ihm untergebenen Gruppen
nicht einen Augenblick.

Der Feind kqm nun auf diesem Flüge ! nicht
wieder zum Scehcn; mehrere mit Entschlossenheit
ausgeführte Cavallerieangrrffe vollendetenseine Un¬
ordnung, und die Division v. Thümen verfolgte
ihn bis über L a n g e n - L >pp s d o r f hinaus, wor¬
auf solche, da die Nacht einbrach , vorn commandi -
renden General den Befehl erhielt, sich zwischen
Bocho und Oehna aufzustellen. Bald nach der
Division v. Thümen war auch die v. Kraft auf dem
rechten Flügel aufmar schirr. Ungeachtet der Überle¬
gend-!; an Infanterie -Massen und Artillerie, wel¬
che der H«nd dorr entfaltete, d-hausteke sie ehren¬
voll ihren Platz; der Befehlshaber der Division,
Oberst v. Kraft, erhöhte hierdurch den Ruhm, den
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er sich schon früher Lurch Heldenmuth und Einsicht
erwarb . Das Colbergsche Infanterie-Regiment un¬

ter dem Oberstlieutenant v. Aastrow, das 9. Re¬

serve-Regiment unter demj Major v. Reckow, und

das i. Nenmärkscke Landwehr- Infanterie- Regi¬

ment unter dem Major v. Brust bewiesen hierbcy
den rühmlichstenMuth und die standhafteste Aus¬

dauer . Zum Beweise , und zu dem verdienten Lobe

dieser Regimenter, diene die Angabe des Verlustes,
mit dem sie die rühmliche Behauptung ihres Po¬

stens erkauften, und der,
bey dem zuerst genannten incl. Iagsr-Detaschement

26 Offiziers und 765 Mann

bey dem zweyten— io - - 672 -

bey dem dritten — 3st - - 55a -

betragt. — Die Batterie unter dem Cavitain v.
Spreuth theilte diese Auszeichnung, indem die sehr

überlegene feindliche Artillerie ihrem Gespann und

ihren Geschützen so viel Schaden that, das; sie meh¬

rere Mahle zurückgehen mußte , um solches in Stand
zu sehen und neue Munition zu hohlen; sie konnt«

zuletzt nur noch die Halste ihrer Geschütze >n's Ge¬

fecht bringen, oder es geschah dieß mit immer glei¬

chem Muth und Zifer .
Aus diese Weise wahrte nun das Gefecht auf

allen Seiten schon über st Stunden mit aller Hart-
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näckigkeit , und kein Theil wollte weichen. Die Di«
Vision v. Lhümen hatte zwar, wie schon erwähnt
worden, durch Wegnahme der Höhe vor Nieder-
G e hrsd o r f einen bedeutenden Terrain - Vortheil
erlangt, doch war auch dort die nachherige Flucht
des Feindes noch nicht entschieden , inzwischen wollte
derselbe das, was er dort verloren, auf unserm rech¬
ten Flügel wieder gewinnen; daS biShsr ncch im
Marsck begriffen gewesene Oudinotsche (XII.) Ar-
meecorpS kam ihm dabey zu Hülfe, und er zeigte
sich jetzt,n,t neuen bedeutenden Infanteriewaffen ,
nebst Cavallerie und Artillerie , in unserer rechten
Flanke .

Auch diesem verstärkten neue» Andringen setzte
der Oberst v. Kraft die unerschütterlichsteRuhe und
den wüthigsten Widerstand entgegen; allein durch
den langwierigen und ungleichen Kampf fingen die
Kräfte jener braven Truppen an, sich zu erschöpfen.
Dieß und die Rücksicht, daß es dem Feinde möglich
werden dürfte ihn zu überflügeln, bewog den be¬
dachten Obersten, mit den 3 Bataillons des rechten
Flügels eine rückwärtsgelegenevortheilhaftere Stel¬
lung zu nehmen, in welcher seine rechte Flanke
mehr gesichert , und woselbst er im Stande war,
Verstärkung, oder einen andern günstigen Moment,
abzuwarten. Das Zurückgehen dorthin im An-



2-S
zesicht des nachdringendenüberlegenen Feindes ge¬

schah nur einer Rübe und Ordnung, die beyspiel¬

los war, n»d die für die Anführer sowohl, als für
die Truppen, noch rühmlicher fast als das muthige
Vordringen ist.

Kaum war indessen der kommandirende Gene¬

ral von dieser Bedrohung seines rechten Flügels Un¬

terrichtet, als er mehrere Bataillone auS der Re¬

serve - Division des Prinzen v. Hessen - Homburg
dorthin vorzog, welche auf diese Weise ganz in's
Gefecht kam, und gleich den übrigen Truppen Ge¬

legenheit zu rühmlicher Auszeichnung fand.
Dennoch aber ward die unverhalrnißmaßige

Überlegenheit des Feindes auf diesem Flügel nicht
gehoben, besonders aber ward der Widerstand un¬

serer Truppen durch die weit zahlreichere Artillerie,
die der Feind dort entwickelte , erschwert , gleichwohl
behaupteten sie ihren Posten mit der rühmlichsten
Ausdauer.

In diesem Augenblick , etwa 5^ Uhr Nachmit¬

tags, erschien die beym Anfang des Gefechts durch

den commandircnden General herbeygerufene Di»
Vision des Generals v. Dorstell, auf unserem rech

ten Flügel.
Dieser General hatte bey der Verbindung, in

welcher er auf seinem bisherigen Posten beyKro p-
D
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städt mit dem schwedischen und russischen Armee- x
corps stand, und die es nöthig machte», die Ge- <
nehmigung Sr. KöniglichenHoheit des Kronprin- l
z-n zu seinem Abmarsch einzuhohlen, nicht früher/ z
als um llhr Mittags aus seiner dortigen Stel¬
lung abmarschiren können; — er that dieß mit ei- k
ner Eile, die sei» Streben, nützlich und wirksam r
zu seyn, bezeichnete ; — sein Marsch war nach T a-
lichau gerichtet, die schwedische und russische Ar-' (
mee war jetzt gleichfalls von Lobsssen abmar- z
schirt, ihre Colonnc» gingen in gleicher Höhe mit r
der Division v. Vorfiel! in der Direction auf E ck- l
mannsdorf, und da man dort die Lage der Din i
g- bey dem Bülowschen Corps nicht missen konnte , d
so erhielt der eben erwähnte General, al» er T a- e
lich au paffirt hatte , den Befehl, sich nach E ck- b
mannsdorf hin zu ziehen und sich mit jenen bey- l
den Armeen zu vereinigen. Z

Der General v. Borstell aber, der sehr zweck- 5
mäßig einen Ossicier an den Generallieutenanc v. l
Bülow vorausgeschickt hatte, war hierdurch unter- f
richtet morden , wie nothwendig seine Mitwirkung r
auf dem rechten Flügel des Corps sey, und indem d
er dem gerechten Gefühl, seinen bedroheten nächsten r
Waffcnbrüdern zu Hülfe eilen zu müssen, Raum d
gab, richtete er den Marsch seiner Colomie sogleich (
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nach der Gegend vo» Gehlsdorf, wo in diesem

Augenblick das heftigste Gefechtund die größte feind¬

liche Übermacht war, während er die nöthige An¬

zeige hiervon nach EckmannSdorf machen ließ.
Unterdessen hatten die 3 Bataillone aus der

Reserve, welche der commandirende General der

rechten Flügel - Division zu Hülfe schickte, unter
Anführung des Majors v. Sjöholm , das Dorf
Gehlsdorf genommen, und die früher zurückge¬

zogenen 5 Bataillons des rechten Flügels folgten
unmittelbar zur Unterstützung dieses Angriffs. Die
Übermacht des Feindes war indessen zu groß, und
besonders seine Überlegenheit an Artillerie zu be¬

deutend, als daß diese wenigen Bataillone, bey
aller Tapferkeit, die sie bewiesen, daS Dorf hätten
behaupten können. Kaum hatten sie es indessen ver¬

lassen, als der Oberst von Kraft sogleich einen neuen
Angriff formirte, zu welchem noch das Lolbergsche
Infanterie - Regiment hinzugezchgen wurde. Der
General v. Borstest kam in diesem Moment gleich¬
falls mit seiner Division an, und schloß sich an den

rechten Flügel der Division v. Kraft. Mit stürmen¬
der Hand ward jetzt das Dorf Gehlsdorf genom¬
men und gänzlich vom Feinde gereiniget, wahrend
die Division v. Borstell theils zur Erstürmung von
Gehlsdorf mit beytrug, theils den rechts von
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dem Dorfe vorcheiihaft aufgestellten Feind, so wû
die starken hinter demselben aufgestellten Reserven ,
mit dem Bajonett in der Hand, zurück warf.

Der erwähnte General , und der Brigade-
Commandeur Oberstlieutenant v. Schon, documen-
tirten hierbey aufs Neue jene Entschlossenheitund
Einsicht , mit denen sie stets ihren Truppen ein eben
so ruhmvolles, alS immer schön befolgter Benspiel
gaben .

Mehrere schwedische und russische Batterien, so
»die auch einige Cavallerie - Regimenter beyder Ar-
meecorpS , und ein russisches Jägerregiment trafen
jetzt bey dem Corps des General-Lieutenants von
Bülow ein.

Sein« königlich « Hoheit der Kronprinz gerühr¬
te» Höchstselbst Sich von dem Fortgang« der Schlacht
zu überzeugen, und sandle» diese Unterstützungen
an den General v. Bülow ab, wahrend Höchstdic»
selben den Anmarsch der schwedischen und russischen
Armee beschleunigten .

Das Gros dieser Corps selbst aber war durch den !

weitenMarsch, den sie von L obessen ausübet
Eckmannsdorf hatten nehme» müssen, nrcht mehr
im Stande, an dieser Schlacht thätige» Antheil!
zu nehmen, obgleich sie, vom edelsten Eifer ent-^
brannk, hereikS in Schlachtordnung aufmarschirr ,
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dem Bälom'schen Corps folgten, welches jetzt lieb¬

reich den fliehenden Feind vor sich her trieb.
Es war ein herzerhebenderAnblick, diese Ver¬

nichtung drohenden Massen in der schönsten Ord¬

nung, mit fliegenden Fahnen und klingendenSpiel,
unS folgen zu sehen, und es war zu bedauern, daß
der Feind durch unaufhaltsam schnelle Flucht sich

seinem völligen Verderben entzog .
Die bereits erwähnten vorausgeeilten schwsdi,

schen und preußischen Batterien undCavallsrie -Ne-
gimenter wirkten aber noch muthvoll und entschei¬

dend zu der völligen Flucht deS FeindeS mit, in
welche bald nach ihrem Erscheinen der anfänglich
geordnete Rückzug desselben ausartete.

Der schwedische General von Adlerkreutz
führte selbst einige schwedische Batterien gegen das
überlegene feindlich - Geschütz; unter seiner einsichts¬
vollen Leitung wurden sie vortheilhaft ausgestellt,
und ihr wirksames Feuer brachte bald die feindliche
Artillerie zum Schweigen.

Der Oberst von Cardell und der Capital, von
Mühlenfels, gleichfalls beyde von der schwedischen

Artillerie, zeichneten sich durch Muth und Einsicht
besonders aus.

Eben so verdiente» sich die zu uns geflossenen

schwedischen und russischen Lavallerie-Negimerrer,



und das russische Jägerregiment , den herzlichsten
Dank und die hohe Achtung ihrer preußischen Waf¬
fenbruder durch ihr heldenmüthiges Eindringen auf
den zum Theil noch Stand haltenden Feind .

Die Dunkelheit brach ein, als von Verfol¬
gung des fliehenden Feindes unsere Infanterie völ¬
lig ermattet war, und denselben bis über Langen-
LippSdorf undOehna hinaus getrieben hakte.
— Der commandirendeGeneral ließ solche zwischen
Oehna und Bocho halten und eine Stellung
Nehmen , wehrend die Generale v. Dorstell und v.
Oppe», und die russische Cavallerie nebst reitender
Artillerie , den Feind weiter verfolgten, welcher
seinen Rückzug nach Torgau nahm.

Das Corps deS General-Lieutenants Graf
Tauenzien war vor dem Angriff deS Bülow'schen
CorpS durch die außer allem Verhältniß stehende
Übermacht des Feindes zurückgedrückt worden; es
sammelte sich indessen sogleich wieder , griff ein vom
Feinde stark besetztes Gehölz m der Gegend von
Dcnnewitz mit dem kühnen Muthe an, den das¬
selbe schon früher bewahrte, und trug dadurch zu >
den, beschleunigten Rückzug des Feindes auf diesem
Flügel wesentlich bey.

Eine Cvlonne von ä feindlichen Armeecorps
und stncr Division, unter persönlicher Führung des
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Marschall Ney, zog sich aas Dahm « zurück, wo¬

selbst sie Nachts um 12 Uhr eintraf. Der zum
CorpS des General Tauenzien g>ehörende General
v. Wobeser war früher mir seiner Division von Lu-
ckau aus nach Dahin« dirigirt worden , und ohne
von der Schlacht und ihrem Erfolge unterrichtet zu
seyn, kam er am 7. früh Morgens dort an, die

überlegene Menge der dort versammeltenFeinde bey

Ausführung der ihm gegebenenBefehls nicht berück¬

sichtigend, drang er mit gefälltem Bajonett in die

Sradr, vcrtneb den geängsteten Feind, der bey Er-
blickung seiner geringen Zahl gleichwohl sichAnfangs
kühn zur Wehre setzte, und Zooo Gefangene und
ein« Kanone waren der Lohn dieser kühnen Waf-
fenthar.

Von Dahme wandte diese Colonne fliehend

sich über Schonewalde gegen Annaburg zu Z
der Major v. Hellwig vom 2. schlesischen Husaren-
Regiment, und der Rittmeister v. Blankenburg vom
iten Leibhusaren -Regiment, hakten sich mit ihren
fliegenden Detaschements in dieser Gegend in einen
Versteck gelegt, und der Letztere , vereint mit ein
Paar Detaschements des Hellwig 'schen Corps, griff
diese Flüchtlinge nochmahls bey Holzdorf an,
nahm ihnen 10 Offiziere, 3<ro Mann, aoo Pferde,
8 Kanonen und mehrere Mumklonswagen ab, und

IV. P
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verbreitete Schrecken und Verwirrung unter den

Übrigen.
BeyHerzberg ereilte am 8. eine andere Ab¬

theilung russischer und preußischer Cavallerie, erstere
unter dem General Grafen Orurk, letztere unter dem

Oberstlieutenant GrafLottum , die feindlichen Flücht¬

linge, und die Erbeutung einer Kanone, nebst 800
Gefangenen, war die Frucht eines kühnen und
schnellen Angriffs.

Auch über Iessen ward durch unsere Caval-
lerie und einige leichte Infanterie, unter dem Gene¬

ral v. Oppen, der Feind verfolgt, und erst hinter
den Wallen vonT 0 rgau fand er seine Ruhe und
seine Sicherheit wieder, die er, von Angst beflü¬

gelt, mit Zurücklassung des größten Theils seiner
Munition , seines Gepäcks und einer Menge elender
Verwundeter zu erkaufen gesucht hatte.

Vier Fahnen, vierzehn bis fünfzehn tausend
Gefangene, einige fünfzig Kanonen, und über vier
hundert Munitions - und andere Wagen waren die

Trophäen dieses glorreichen Sieges.
Der Verlust des Feindes an Todten und Ver¬

wundeten muß sehr bedeutend seyn, denn das aus¬

gedehnte Schlachtfeld und die Wege seiner Flucht
waren damit bedeckt.
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Doch auch viel edles Blut war von den Käm¬

pfern für Deutschlands Freyheit und für die allge¬

meine Sache Europa's geflossen. — 24 Officiere
des Bülow'scheii Corps fanden auf dem Schlacht¬

feld« den Heldentod — 180 empfingen ehrenvolle
Wunden, an denen viele später noch ruhmvoll en¬

deten. Der übrige Verlust dieses Corps belief sich

auf 5g6g Mann.
Eine Menge einzelner rühmlicher Waffe,itha-

ten und merkwürdiger Vorfälle bezeichneten diesen

glorreichen Tag. — Schwer ist es, unter den Ver¬

dienten den Verdientesten zu finden ; unmöglich aber

ist es, alle zu nennen . Es sey mir indessen erlaubt,
zur Kenntniß der Mitbürger einzelneZüge hier her¬

auszuheben, wohl wissend, daß für Jeden, er sey

hier genannt oder nicht, der schönste Lohn in dem

Bewußtseyn liegt, seine Pflichten gegen König und
Vaterland an diesem denkwürdigen Tage im höch¬

sten Grade erfüllt zu haben.
Als das Corps am Morgen des 6. die Posi¬

tion bey Eckmannsdorf genommen hatte, die

emporwrrbelnden Staubwolken uns den Marsch deS

Feindes gegen Jüterbock verkündeten, und alles

begierig auf den ersten Kanonenschuß des Tauen-
zien'schen CorpS horchte, der nach der Anordnung

unseres Generals für unS das Zeichen zum raschen

P 3
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Angriff seyn sollte, kam so eben ei» Feldpostillon
an, und überbrachte unter andern Depeschen auch
das Extra-Blatt, worin der^ieg an der Katzbach
verkündet und der schöne Armeebefehl des Generals
v. Blücher mitgetheilt wurde; — laut flogen die

erfreulichen Nachrichten von Mund zu Mund, und
von einer Truppenabtheilung zur ander», laut
sprach der Wunsch aus Aller Blicken , sich gleichfalls
aufS Neue im Kampf für das Vaterland zu bewah¬
ren , — da donnerte es plötzlich von Iüterbocks
Anhöhen, und der Feldherr gab den Befehl zum
Vorrücken, den die Truppen mit lautem Jubel em¬

pfingen, und freudig ausführten.
Der Oberst v. Boyen, Chef des Generalstabes

vom 3ten Armeecorps, bewahrte, wie bey Groß-
Beeren, so auch hier bey Dennewitz, alle die

vortrefflichen militärischen Eigenschaften, die ihm
das Vertrauen des Königs, des commandirenden
Generals, und die hohe Achtung deS Corps schon
früher erwarben. Mir der Leitung derjenigen Un¬

terstützungen beauftragt, deren die vorderenLreffen
im Fortgang« des Gefechtes aus der Reserve bedurf¬
ten, befand sich dieser ausgezeichneteOfficier immer
den Puncten nahe, die am meisten vom Feinde be¬

drängt wurden , und leitete demnächst auf die zweck-
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mäßigste Weise die Verstärkungen dahin , wo sie am

nothwendigsten waren.
Das erste Bataillon des Hten ostpreußischen

Infanterie-Regiments, unter Anführung des Ma¬

jors v. Mirbach, stürmte das Dorf Dennemitz ,
es verlor dabey an aooMann, der Major war drey
Mahl blessirt, die Kuppel der Fahne war abgeschos¬
sen, der Fahnenträger und die nächsten um ihn todt'
in diesem Augenblick ergreift der Capitän v. Hülsen
die Fahne, erhebt die abgeschossene Krone derselben ,
sammelt durch seinen heldenmüthigen.Zuruf den Rest
des Bataillons, und fuhrt es so zum Sieg gegen
den Feind.

Das 5te Bataillon des 4ten Reserve Infan¬
terie-Regiments, unter dem Major v. Palczinsky,
griff auf dem linken Flügel einig- in einem Walde
vortheilhaft postirte feindliche Bataillone an, trieb
sie auf die Ebene, drang dann mit dem Bajonett
auf sie -in, stach den größten Theil derselben nie¬

der, (es waren Würtemberger) und machte r Oberst ,
10 Officiere und 700 Mann zu Gefangenen.

Bey dem letzten Angriff auf Gehlsdorf
wirkte eine schwedisch- Batterie mit; — der unge¬
heuere Staub, der Pulverdampf und das rings um¬

her verbreitete Gefecht machte es den dort aiwekom -
flienen commandirenden Officieren dieser Batterie



unmöglich/ derselben die gehörigevorlheilhafte Rich^

rung zu geben. Die Wichtigkeit dieses entscheiden¬

den Moments erkennend / und voll Eifer, den Aus¬

schlag zu unserem Vortheil herbeyzuführen, wählte

der Adjutant der 3ten Infanterie-Brigade , Lieu¬

tenant von Kaweczynsky, den kürzesten, wenn

gleich höchst gefahrvollen, Weg nach dieser Batte¬

rie, um ihrem Commandeur einen genaueren Auf¬

schluß über die Lage des Gefechts zu geben, welcher,
von dem schwedischen Offizierebereitwillig und schnell

benutzt, viel zu dem glücklichen Ausgang des Ge¬

fechts auf diesem Punct beytrug.
Eine gleiche Entschlossenheit und rühmliche Re¬

signation zeigte der Lieutenant v. Korlh vom iten
pommer'schen Infanterie-Regiment, indem er sich

zwey Mahl dem Feuer russischer Batterien entgegen¬

stürzte, welche, gleichfalls eben auf dem Schlacht-
felde angekommen, ihrem Geschütz eine für unS

nicht günstige Richtung gegeben hatte.
Das pommersche Grenadier -Bataillon war

beym Sturen auf Gehlsdorf durch dqs überlege¬

ne Feuer deS in diesem D»rf postirten Feindes ge-
nölhiget worden, etwas zurückzugehen . Der Lieu¬

tenant und Adjutant v. Wyschetzky hierauf nicht

achtend , war zurück geblieben , um den Feind näher

zu recognosciren. Von der Möglichkeit eines glüch-
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licht» Erfolgs hierdurch überzeugt, kehrte er zurück,
reißt dem Fahnenträger die Fahne aus der Hand,
und dringt so der Vorderste, mit dem Bataillon
siegreich in das Dorf.

Der Lieutenant v. Gküczinskyeben dieses Ba¬

taillons nahm mit den Schützen der 2ten Compagnie
desselben einer formi r te » feindlichen Colonne eine
mit 6 Pferden bespannte Kanon« ab.

Der Major v. Podewills, vom rten pommer -
scheu Infanterie-Regiment, führt« im heftigsten
Kartätschen - Feuer sein Bataillon mit der Fahne
in der Hand gegen den Feind . — Die braven Pom¬

mern hatten sich geweigert, auch nur einen Schritt
zurückzugehen, und wenn sie alle umkommen soll¬

ten. -—

Der Chirurgus Carl Arent, vom rten pom-
mer'schen Infanterie - Regiment, wurde zwey Mahl
blessirt , und verband dennoch während der Schlacht
mit dem größten Eifer.

Der Lieutenant v. Nordhausen, vom 2tcn Ba¬

taillon des 5ten ostprrußischen Infanterie-Regi¬

ments, übernahm, nachdem der Capital, v. Mir-
bach tödtlich blessirt, und auch mehrere anderer Of^
siciere verwundet waren, das Commando über die

Schützen des erwähnten Bataillons; — er führte

solche eben so einsichtsvoll als brav, und nahm bey



ZZ?
seinem weiteren Vordringen dem Feind« eine Hau¬

hitze ab.
Das pommersche Husaren-Regiment unter

der Führung des Majors v. Thümen, hat sich an
diesem Tage ruhmvoll ausgezeichnet . Es hieb ein

haiersches Chevauplegers Regiment nieder, und
nahm ein feindliches Infanterie-Quarree, trotz

standhafter Gegenwehr, nach einem drey Mahl wie«

derhohlten Angriff gefangen: Z Fahne, 4 Kano¬

nen und 1200 Gefangene, nebst den dazu gehöri¬

gen Officieren, waren der Lohn dieser außerordent¬

lichen Tapferkeit.
Der Rittmeister v. Romberg, vom westpreu -

ßischen Uhlanen-Regiment , stellte durch Einsicht
und Tapferkeit gleichfalls ein rühmliches Beyspiel
auf. Er hat ZKanonen erbeutet, mehrere vortheil-
hafte Cavallerie -Angriffe gemacht und einige feind¬
liche Infanterie-Massen aus einander gesprengt.

Der Landwehrmann Baumann, vom 2ten Ba¬

taillon churmärkischcr Landwehr , warf die ihn belä¬

stigenden Schuhe fort, um die feindlichen Tirail-
leurseinzuhohlen, er erschoß so einen feindlichen Of¬

fizier , und, die reiche Beute des Erschossenen ver¬

schmähend , eilte er sogleich vorwärts ins Gefecht .
Der Lieutenant Schmükkardt, Adjutant des
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colberg'schen Infanterie - Regiments , übernahm

beym Sturm auf Gehlsdorf freywillig den Be¬

fehl über die Tirailleurs, und zeichnete sich dabey

rühmlich aus.
Mehrere fceywillige Jager des Füselier -Ba¬

taillons d?s colberg'schen Regiments , nahmentlich
Ebel, v. Kleist, Koch und Schumann, traten mit

ihren kurzen Büchsen beym Sturm des Bataillons
vor die Reihen, führten die übrigen Jäger heran,
und drangen s» in die feindlichen Bajonnets ein.

Der Unterofficier Haak, vom colberg'schen

Infanterie - Regiment, entriß beym Sturm auf
Gehlsdorf dem zagenden Tambour die Trom¬

mel, und führte seine Kameraden so unter lautem

Sturmschlag heran .
Bey einigen der pvmmer'schen Bataillone schlu¬

gen gleich beym ersten Vordringen mehrere feindliche

Granaten ein; — die braven Pommern begrüßten
sie mit einem Hurrah, und drangen nur um desto

wüthiger vor.
Nachdem der Gefreyt- Johann Schwarz, vom

brandenburg 'schen Dragoner-Regiment , mehrere

feindliche Cavalleristen herunter gehauen hatte, ge-
rieth er durch den Verlust seines ihm unter dem

Leibe erschossenen Pferdes in Gefangenschaft, bald
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aber entriß er sich dieser und nahm von einem Tod¬
ten Gewehr und Patrontasche, schloß sich so an un¬
sere Tirailleurs, und nahm noch mehrere Fernse
dort zu Gefangenen.

Der Lieutenant v. Proek eben dieses Regi-
mentS machte mit i2 Mann icx, Gefangene.

Gleichfalls nahm mit 2c> Mann der Lieutenant
v. Petersdorf von der churmärklschen Landwehr -
Cavallerie, 200 Gefangene.

Die vorstehenden beyden Thatsachen beweisen
deutlich den panischen Schrecken, und die ungere.
gelte Flucht des Feindes.

Sehr viele verwundete Offiziers und Gemeine
haben das Schlachtfeld nicht verlassen , oder konnten
nur mit Mühe davon entfernt werden.

Ähnlich unseren Vatern in der denkwürdigen
Schlacht bey Seuchen , sprach auch hier der Mns-
quetier Drosdowsky vom Zten ostpreußischen In»
fanterie-Regiment, dem eine Kanonkugel ein Dein
wegriß , seinen Kameraden Muth und Ausdauer zu.
Ein gleiches rühmliches Beyspiel gaben viele andere
verwundete Officiere und Soldaten mehrererRegi- '

menter; --- das eigene Bewußtseyn lohne diese Edeln,
leren Nahmen nicht alle bekannt wurden .

Besonders rühmlich erwähnt zu werde« ven
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dient im Allgemeinen die preußische Artillerie , die

unter der einsichtsvollen Leitung des Obersten von

Holzendorf, hier, wie bey Groß-B-eren, wesent¬

lich zum glücklichen Ausgang beytrug, und der

sehr überlegenen feindlichen Artillerie muthig wi¬

derstand .
Merkwürdig ist noch folgender in geordneten

Schlachten seltener Vorfall : — Zwey Escadrons

pvhlnischer Uhlanen waren durch einen Choc unserer

Cavallerie von dem übrigen Theil ihres Regiments

versprengt, durch den gewaltigen Staub, den Pul-
perdampf und von Furcht und Angst irre geleitet,
geriethen sie zwischen das »te und 2te Treffen der

ersten Linie, zwischen welchen der commandirende

General in diesem Moment sich befand. Schon nä¬

here dieser Schwärm seiner heiligen Person , als

man solchen gewahr ward, und als die Officiere

seines Gefolgs, vereint mit der Stabswache und

den Ordonanzen, mit dem Säbel in der Faust auf

diesen Haufen eindringend, die Gefahr von dem

Feldherrn abwandten, und einen großen Theil die¬

ser Uhlanen niederhieben, oder gefangen machten ,
deren Überrest endlich eine Escadron des pommer-
schen National- Cavallerie - Regiments vernichtete .

Auch ein anderer lobenswerther Zug verdient
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hier Erwähnung , wenn gleich derselbe nicht von ei?
nem Krieger, und nicht unmittelbar in dem Geiüm-
mel der Schlacht ausgeführt wurde.

Beym Beginnen der Schlacht ward eine Or-
honanz mit einer Meldung an den Kronprinzen ge¬
schickt. — Sie war nach März ahne dirigirt ,
harte aber, die erste Sylbe vergessend , ihren Weg
»ach Zahns genommen, wo in jenem Augenblick
noch feindliche Truppen standen . Der städtische För¬
ster zu Treuenbrietzen, Nahmens Siegner, der
dem General v. Bülow und seinem Corps durch
seine Lokalkenntnisse schon mehrere nützliche Dienste
geleistet hatte , begegnete dieser Ordonanz nahe bey
Zahna. Die Verirrung derselben ahnend, ließ er
sich von ihrer Sendung unterrichten, und führte
solche nun auf dem kürzesten Wege zu ihrer Bestim¬
mung. — Der Eifer und die Umsicht dieses Man¬
nes leisteten uns hierdurch einen wesentlichen Dienst,
den wir dankbar anerkennen müssen.

Der commandirende General nahm in der
Nacht vom 6cen zum ^ten sein Hauptquartier in
Oehm a, die schwedische und russische Armee stell¬
te sich auf den Anhöhen bey Jute rbock auf, wo
' '" > j
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auch Seine königliche Hoheit der Kronprinz Ihr
Hauptquartier nahmen .

Bis zum in. blieben die verschiedenen Corps
in der angegebenen Stellung.—Man bereitere sich

vor, Wittenberg von dieser Seite einzuschließen
und zu bvmbardiren, und zugleich die nöthigen
klbergänge über die Elbe zu bereiten, um den ent¬

flohenen Feind auch jenseits noch zu verfolgen,
und für die vereinigte österreichisch , russisch- preußi¬

sche Armee in Böhmen hierdurch eine hülfreiche
und nützliche Diversion zu machen.

Am 8. September ward unter den üblichen

feyerlichen Kriegsgebräuchen dem Herrn der Heer-
schaaren von der ganzen Nord-Armee ein Dank¬

opfer gebracht , und dreser herrliche Sieg durch Vic¬

toria - Schießen gefeyert.
Aufmarschirt in der Linie, in der es dem Fein¬

de kühn die Stirne gebothen hatte, und mitten
unter den Leichen so manches Waffenbruders beug¬
te der würdige Feldherr, mit dem ihm anvertrau¬

ten dritten Armee - Corps, dankend sein Haupt vor
dem Allerhöchsten .

Auf Jüterbocks Anhöhen wehrten zu glei¬
chem Zweck die schwedischen, russischen und Tauen»

ziens Paniere.
Dem herzerhebenden Lobgesange folgte ein ju«
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belndes Lebe hoch! Dem Könige unserem Herrn,
und den Anführern dargebracht. Mächtig ertönte

dazu der Donner mehrerer hundert Geschütze und

das Lauffeuer des kleinen Gewehrs; — dem Fein¬

de «in Schrecken, — den deutschen Brüdern jen¬

seits der Elbe, — Verkündigung naher Be-
freyung.



Schilderung
des

Rückzugs der Franzosen
über Hanau.

Den 28. bis 3o. Oktober, 1818.





Ä-'tach den blutigen Tagen in Leipzigs Eben» hatt«
sich Kaiser Napoleon über Erfurt nach Fulda gezo¬

gen, indem er stets der großen Heerstraße folgte.
In Schlüchrern, dem ersten Städtchen auf Hanaui-
fchen Gebiethe, kam am 26. October schon ein
Theil der Avantgarde an, und am 27. war der
Durchzug so stark, daß von Morgens Frühe 9 Uhr
an, bis in dre sinkende Nacht die ganze Breite der

Straße von Truvpen, theils ohne, theils mit Was»
fen, bedeckt war. Kanonen, Munitions - und Baga¬

gewagen kamen in häufiger Menge durch.
Die Soldaten quartierten sich schon militärisch

ein; weil aber noch Lebensmittel in hinreichender
Menge vorhanden waren, so ließen sie sich kerne

Gewaltthätigkeiten zu Schulden kommen. Am Abend

des 27. bivouakirten »1 Schlüchtern und um die

Stadt herum r2 bis i5.000 Mann. Abends gegen
irr Uhr brachte ein Adjutant des Marschalls St.
Chr die Bolhschaft, die Kosaken seyen nur noch
eine Stunde entfernt, er selbst wäre von ihnen
! IV. Q



SH2

verwundet worden . Großer Allarm unter den fran¬

zösischen Truppen, und noch in derselben Nacht um t

S Uhr allgemeiner Aufbtuch, nach Gelnhausen.
Am Morgen des 28. sah man über die Ge-

birgshöhen zur linken Seite von Schlüchrern eine
^

bedeutende Anzahl österreichischer und baierischer Ca-
vallerie und Infanterie ziehen. Sie hatte die Ab- I

ficht, bey Salmünster auszubrechen, und die Fran- !

zosen abzuschneiden . Um 7 Uhr sprengten die ersten ^

Kosaken zur Stadt hinein. Ihnen folgten mehrere

einzelne Abtheilungen, und nicht lange darauf das

ganze fliegende Corps von Czernitscheff und

Orloff - Denisow, worunter preußische und

österreichische Cavallerie war. Sie führten viele ge¬

fangene Franzosen mit sich, und nöthigten diese, ih¬

nen zu Fuße in vollem Trabe zu folgen . Oberhalb '

Schlüchtern wurde auf der Chaussee ein Verhau

von Bäumen angelegt, um den Rückzug der gro¬

ßen französischen Armee aufzuhalten. Diese drang

indessen unaufhaltsam vor. Mit Gewalt wurden

nun alle Wohnungen sammt ihren Umgebungen ein¬

genommen . Vier Tage hindurchwährte der Rückzug.
In dieser Zeit wurde im Städtchen alles rein

ausgeplündert. Durch Vorsatz und Unachtsamkeit

brach an mehreren Orten Feuer aus, welchem m-
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dessen durch die Thätigkeit der Einwohner Schrän¬
ken gesetzt wurde.

Kaiser Napoleon kam den 26. Oktober Nach¬
mittags zwischen 3 und 4 Uhr in Schluchrern an»
Mit einer eigenen Vorsicht hatte man zum Aufent¬

haltsorte für den Monarchen nach einem feuerfesten
Gebäude geforscht. Das Kwster wurde bestimmt/
ihn aufzunehmen»

Die Garden bivouakirten rings um im Freyen.
In den Umgebungen der kaiserlichen Wohnungen
herrschte die größte Ruhe. Der Fürst von Neuf-
chatel , welcher sein Zimmer auf dem ersten Vor¬

platz der Kloster-wohnung hatte, ging ab und zu.
Er und der Gcoßstallmeister speisten mit dem Kai¬

ser. Für das übrige zahlreiche Gefolge waren in an¬
dern Zimmern und Häusern Tafeln bereitet.

Hier trug sich eine AneLdote zu, welche mit¬

getheilt zu werden verdient.
Der Kaiser unterhielt sich eine geraume Zeit

mit seinem Wirthe, dem Professor am dortigen
Gymnasio. „Welche Stelle bekleiden SlS?" fragte
Er den Eintreten en, „lesen Sie die Messe ? Wie
lange ist daS Kloster schon aufgehoben? Wie viel
Besoldung haben Sie, und woher bekommen Sie
solche ?" Auf d«e Antwort des Professors, daß der
Gehalt zu seinem Lebensunterhalt inchr zureiche , er

S> 2
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sich daher durch Erziehung junger Leute nach etwas

zu verdienen suche, erkundigte sich der Kaiser nach

der Anzahl seiner Zöglinge, nach den Lehrgegen -
ständen und nach der Zahl der Professoren. Ist das

Volk mit dem Fürsten zufrieden fuhr der Kaiser

fort. Antw. Das Volk wünscht allgemein den Frie¬

den. N. gut, aber ich frage, ob das Volk den je¬

tzigen oder den vorigen Fürsien lieber wünschi?

Pros. Sire, ich rede mit Frcymülhigkeit, die all¬

gemeine Stimmung ist für de» vorigen Fürsten.
N. (mit Verwunderung sich zu dem Eroßstallmei-
ster wendend.) Hat das Volk etwa mehr Abgaben?

Jetzt fragte der Kaiser »och nach der Stärke der

den Morgen durchpassieren Kosaken, nach dem In¬

halt der neuestenZeitungen, nahmemlzch den Marsch
der Baiern betreffend, und nach der Zeit, wann
die letzten französischen Truppen von Schlüchtern
aufgebrochen wären . Er entließ den Professor, und

befahl, daß der Postmeister zu ihm gebracht wer¬

den sollte .
Der expedrreüde Postmeister , der dem Andrin¬

gen nicht länger zu widerstehen vermochte, hatte
sich aber bereits am 27. nach N...... expedirt .
Hier suchte er im väterlichen Hause Ruhe und Er--
yvhlung von den Strapatzen der letzter» Tage und

für manchen eingeernteten Rippenstoß. Es erschien
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nun der andere Postmeister. Die Frage wegen der
Ankunft des letzten Couriers, konnte er nicht befrie¬
digend beantworten. Er mußte ferner über die Stra¬
ße nach Kelnhausen über ihren Zustand und s. w.
Auskunft geben.

Am 29. October frühe nach 7 Uhr verließ der

Kaiser Schlüchtern, und setzte mit dem Gros sei¬
ner Armee den Rückzug fort. Er reisete mit eige¬
nen Pferden , und wurde von zwey reitenden Po
stillons begleitet.

Schon seit mehreren Tagen drängten sich die

Franzosen durch Gelnhausen in dichten Haufen. Je¬
des Haus war in eine Schenke umgewandelt. Zu
20 und 3o drangen die Soldaten in die Wohnun¬
gen, verlangten Essen , und ivenn kaum der eine
Haufe abgefüttert war, so erschien schon wieder ein
anderer mit derselben Forderung. Dieses währet«
bis den 28. Oct. Nachmittags. Noch war die Stadt
voller Franzosen, theils bewaffnet, theils waffen-
los, einig- Tausend an der Zahl. Auf einmahl
verkündigte ein lautes anhaltendes Hurra-Rufen
auf dem Markte die Ankunft der Kosaken. Ihrer
6 waren zuerst in die Stadt gedrungen. Die Fran¬
zosen stürzten auS den Häusern, von der größten
Angst ergriffen . Vergebens suchten die Officiere,
wenigstens in der Hauptstraße sie aufzuhalten; auch
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sie wurden rom Strome , der sich wild nach dem Ha-
uauer Thore hinwelke, mit fortgerissen Inzwischen
kamen immer medr und mehr Kosaken an, welche

sogleich weiter ritten, die Franzosen zu verfolgen .
Es war das Czernnscheffischc Corps, 4000 kiS

6000 Pferde stark. Als die Kosaken am folgenden
Tage Gel-ihausen verlassen hatten, kamen gegen 9
Uhr früh von den Anhöhen der Birkenhainerstraße
Abtheilungen, theils österreichischer Jäger, the-.'.S
österreichischer und baierischer Cavallene, zusammen
bey 2000 Mann. Kaum hatten sich diese Truppen
in dem Walke zwischen Alcenhaßlan und Haiser
aufgestellt, so zeigten sich am Ausgangs deS Drfi-
lees bey Höchst die Spitz'« der französischen Colon»
neu. Die Jager und leichte Ca>'aller,e engagirten
sich mit ihnen theils dorr, rbeils in den Weinber¬

gen von Gelnhansen. Da sich die Franzosen immer
mehr anhäuften , und 2 Kanonen aufführten , so

zogen sich oie Alliirten »ach Hailer zurück, wo sie

nicht weiter angegriffen wurden. Nun begann die

französische Armee ihren Übergang üöer die Kinzing
auf zwey Bracken, nähmlich auf der alten, die

von den Kosaken Tags zuvor theilweise abgetragen,
aber von den Franzosen wieder hergestellt worden
war, und auf einer zweyte» neugebauten, wozu
die zunächst liegenden Häuser' den größten Theil
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ihres Bauholzes hergeben mußten. Der Kaiser Na¬

poleon marschige in der Mitte der Lavallerie durch

die sogenannte SÄönau über die Ziegelhäuser Brü¬

cke. Ununterbrochen dauerte der Zug fort. Truppen

von allen Waffengattungen gingen bunt durchein¬

ander. Die Garde ausgenommen, schien alles aus¬

gelost und in größter Unordnung» Am 2g. Octobev

Nachmittags'gegen 5 Uhr langte der Kaiser Napo¬

leon in Rorhenbergen a». Cr kehrte in der Dorf¬

schenke ein, und unterhielt sich lange Zeit mit dem

Wirthe in deutscher Sprache. Nahmentlich erkun¬

digte er sich nach der Aufführung seiner Soldaten .
Er sehte hierauf seinen Weg fort, und kam um 6

Uhr zu Fuß mit seinen Garden in Langenselbold an,
evo er seinen Aufenthalt im fürstlichen Schlöffe nahm.
In seiner Begleitung sah man den Herzog von

Baffano, den Prinzen von Neufchatel, die Mar-
schälle Maedonald uudAugereau, den General Al¬

bert u. A.
Der Kaiser blieb bis zum folgenden Morgen

um 8 Uhr. Er sprach mit vieler Heiterkeit , erkun¬

digte sich nach den in Hanau anwesenden Truppen,
nach deren Anführern u. s. >v. Endlich brach er ge¬

gen Hanau auf, wo ihn die alliirte Armee er¬

wartete.
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Schon seit den ersten Lagen des Octobers war

die Straße von Hanau nur französischen Soldaten
aller Waffengattungen bedeckr, welche dem Rheins
zu erlten . Den Anfang harre das zersprengte Corps
des Generals Noireau gewacht, der am 26.
September bey Naumburg an der Saale geschlagen
worden war, und am 9- Oktober durch Hanau zog.
Sovann folgten von Tag zu Tag ganze Züge von
Ausreißern; Dragoner , Husaren, Chaffeurs, In.
fanteristen und Artilleristen, alles rm bunten Ge¬

mische. Die meisten dieser Flüchtlinge, welche man
ihres desorganisirten Zustandes ungeachtet, und ob»

wohl bey weitem die größere Hälfte nicht einmahl
bewaffnet, und die darunter besindlrche Cavallerie
meist unberitten war, CaSreS nannte, welche in
das benachbarte darmstädusche und nassauische Ge¬

bieth zugehen bestimmt seyen, um daselbst zu ih¬
rer Ergänzung Conscribirre in Emvfang zu nehmen ,
hatten ein äußerst trauriges Ansehen. Sie trugen
fast ohne Ausnahme die unverkennbaren Spuren der

Zerrüttung einer Armee, welche man bisher nur im

siegreichen Vorschreiten zu sehen gewohnt war.
Gegen Mitte des Monaths wurde der Andrang

stärker , und schon gesellten sich zu den zurückkehren¬
den Soldaten auch Officiere und Civilbeamte aller
Grade. Am 25. Oktober kam der König von Nea-
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pel von einem einzigen Adjutanten begleitet,
durch Hanau. Im folgte Tags darauf der verwun¬

dere Marschall Ney, am 26. October erhielt mau
in Hanau die erste bestimmte Nachricht, daß ein

Theil von Wrede's Armee von Würzburg aus nach

Aschaffenburg zu marschire. Die wenigen hier und
in der Umgegend befindlichen Truppen, etwa 6uo
Mann meist Cavallene und zum Theil noch „»be¬

ritten, fingen an, sich mir mehr Lebendigkeit zu

bewegen , und ernstere Vorsichtsmaßregeln gegen
den anrückenden Feind zu nehmen.

Sie blieben die Nacht durch unter den Waffen,
und nach verschiedenen Seiten hin wurden Vederren
ausgestellt. Der französische Skadtcommanda> t ver¬

legte sei» Hauptquartier in das seitwärts auf der

Straße nach Frankfurt , eine Stunde von Hanau
gelegene Dorf Hochstadt . Alles packte ei» und schick¬
te sich zur Abreise an. Widersprechende Gerüchte
verbreiteten eine bangeBeklommenheit, die am 27.
noch vermehrt wurde. Abends um 7 Uhr rief die

Lrompette die Cavallene zusammen . Große Unru¬

he herrschte auf den öffentlichen Platzen und in al¬
len Straßen . Man sahe indessen die Unmöglichkeit
der Gegenwehr ein, und glaubte an einen nahen
Abzug noch wahrend der Nacht. Indessen ging diese
ruhig vorüber; nur einzelnePatrouillen durchkreuz -
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ten hin und wieder die Straßen, m welchen eine
nur von dem Qui vive der Schikdwachen von Zeit
zu Zeit unterbrochenetiefe Still- herrschte. Unter den
Abends angekommenen Flüchtlingen befanden sich
such einige Offwiere der pohlnischen Legion. Zwey,
welche von ihrem Wirthe auf die Nahe der Gefahr
aufmerksam gemacht wurden, dankten verbindlich
für die erhaltene Warnung , und versicherten, daß
für sie zwischen der Gefangenschaft und dem Rhein¬
übergang kein Unterschied sey. Der 28. October
begann zu dämmern . Vor 7 Uhr schon verließen die

letzten Franzosen die Thore von Hanau, und nach
einem Zwischenraume von kaum 10 Minuten spreng¬
ten die ersten 10» baierischcn Chevauplegers zum
Nürnberger Thore herein . Mit lautem Jubel wur¬
den diese Krieger von den Hanauecn begrüßt. Die
Escadron postirte sich auf dem Neustadcer Markte.
Roß und Mann waren von dem Eilmärsche ermü¬

det, und konnte den Franzosen nicht sogleich nach¬
setzen. Indessen siel doch der General St. Andrer
nebst 2 Obersten in dem Poßhauss , nebst mehreren
verspäteten Officieren und Armeebeamten in ihre
Hände.

Auch ein am Main bey Kesselstadt liegendes
Schiff, mir Reis für die Festung von Mainz bela¬

den, wurde ihre Beute»



Die Dörfer auf der Straße nach Frankfurt
seitwärts waren an diesem Tage von veu Franzosen
besetzt worden. In Berge» lagen 1200 Man»
zur Hälfte herittbner Cavallerie mit 4 Kanonen.

Bis vorwärts Dö rn> ng h e> m fad man Ab¬

theilungen von rou bis r5o Mann aufgest,l !r. Die

Ptwde wurden nicht abgesarlelr, um bey dem ersten

Schusse sogleich aufznsitzen . Jetzt erhielten die Bai-
ern Verstärkung und besetzten die Kinzmg brücke,
während eine mäßige Colonne der französischen Ar¬

mee auf ihrem Rückzüge von Gelnhausen bey Ha-
nau anlangte. Sogleich begann das Plänkeln vor
der Kinzmgbrücke . Die jungen baienschen Reiter
kämpften wüthig, und an ihrer Spitze wurde der

Prinz Ludwig von stLaidcck, der Neffe des

Königs, verwundet. Viele Gefangene und erbeu¬

tete Pferde wurden eingebracht . Jetzt bedrohetcn
die Franzosen die Stadt von der entgegen gesetzten
Seite, indem sie von der großen sächsischen Land¬

straße linksdebouchlrten,längs dem Lamdoywalde*)
hinzogen, und über die, eine Viertelstunde von der

Stadt aufwärts des Kinztngflnsses befindliche Brü-

') Diesen Not,wen erbiete dieser Wald im sojiibrlaen
Kriege von dem kaiserlich- österreichischenHesrssshrer
Lamboy.
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cke zu dringen suchten. Wahrend die Baiern die
Bejahung dieser Brücke «erstarkten, wodurch die
Strettk .äfre innerhalb der Stadt geschwächt wurden ,
machren die Franzosen ernen Angriff auf die Kin-
ziqbrücke und die Vorstadt?. Gegen ro Uhr Mor-
S-nÄ drangen einzelne französische Reiter in die
Sradt ein, und schlugen sich hier zum Schrecken
der Euiwohner, welchen blutige Auftritte dieser Art
durchaus neu waren In der Frankfurter Straße
verthe.d.g-e sich ein baierischer Chevauxleger gegen
die wiederhohllen Angriffe von 5 französischen Rei¬
tern, verwundete einen davon und entkam glücklich.

Die Baiern zogen sich zurück , jedoch nur bis
außerhalb des Nürnberger Thores. Um n Uhr lang¬
ten die übrigen Escadrons des Chevaurlegers -Re¬
giments an. Sogleich drang man wieder vor und stell¬
te sich dem Feinde auf der Landstraße nach Geln-
hausen, jenseits der Kinzigbrücke entgegen . Die
früherhin gemachten Gefangenen, welche die Fran¬
zosen in Freyheit gesetzt hatten , wurden nun zum
zweyten Mahle gefangen. Vor der Kinzigbrücke
wurde anhaltend geplänkelt. Vorwärts hielt eine
baren,che Vedette. Ein französischer Officier kam
einzeln auf der Gelnhauser Straße geritten. Er
war tiefen Gedanken, und bemerkte den feindlichen
Reiter erst dann, als er nur noch etwa 12 Schritte
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von chm entfernt war. Der Baier legte die

Pistole auf ihn an. Der Officier griff nach dem De¬

gen/ jedoch ohne >hn zu ziehen. So hielten beyde

unbeweglich mehrere Minuten hindurch Aug' in Au¬

ge einander gegenüber . Plötzlich wendete der Offi¬
cier sein Pferd, ritt r2 Schritt langlam zurück und
sprengte dann im gestreckten Galoppe davon.

Die Franzosen drangen gegen Mittag mit er«

neuercer Starke gegen das Kinzigthoc vor, die

Baiern mußten der Übermacht weichen. Als aber
Nachmittags i Uhr die Generale Rechberg und Vier¬
eck mit zwey Regimentern Cavallerie und einer
Batterie leichter Artillerie einrückten, begann der

Kampf von neuem, und die Franzosen wurden ge¬
worfen .

Als indessen der Abend herannahete, und die bai-
«rische Infanterie nicht angelangtwar , wahrend die

Franzosen fortdauernd rn starken Colonnen heran
rückten, und durch das Feuer ihrer Tirailleurs nicht
unbedeutenden Schaden anrichteten, so verließ Ge¬
neral Rechberg die Position auf der Straße „ach
Gklnhausen, und nahm eine Stellung jenseits der¬

selben in der Gegend der sogenannten Ehrensaule,
auf der Straße nach Aschaffenburg .

Indessen war zwischen 4 und 5 Uhr zsin fran¬
zösischer General an dem Kinzigbrücken- Thor er»
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schiene». Er erklärte dem Off-cier der daselbst aus¬
gestellten Burgerwache mt vielem Ungestüme:
daß wenn der Ma-rs vpn Hanau nicht binnen weni¬
gen Mmuten bey ihm erschiene , und eine Conven¬
tion mir ihm abschließe, kraft welcher seine vorbey-
ziehenbe Colonne durchaus ungestört bliebe, er die
Stadt sogleich mit i5dazu bereitstehendenKanonen
beschießen lasse» werde. Der Präfcct und der Moire
begaben sich aus die Kinzingbrücke und versicherten
den französischen Befehlshaber, daß er von Seiten
der ?. todt nicht die mindeste Beunruh.gung zu er¬
fahren haben sollte . Oberst von Haynau ersuchte
ihn, -ine Sicherheitswache von 10 bis i2 Mann
bis zum erfolgten Vorbeymarsch der ganzen Colonne
aufzustellen, jeden in die Stadt Einlaß verlangen¬
den Officier , oder Soldaten abzuweisen .

Er erhielt indessen nur einen einzigen Kaiserhu»
saren als Sauvegarde, und entschloß sich, das Gitter¬
thor , welches die äußere S-iie der Kmzingsbrücke
von der Landstraße lcheidet , aber ohne Schlagbaum
und Schloß war, unrer Bestand der anwesenden
Offnere und Büigergardlsten mit den Handen
zuzuhalten. Mir Vorstellungen, mit Drohungen,
durch Berthe ilung von Speis' und Trank,
durch Warnung, daß im Innern der Stadt Ge¬

fahr sey, von den parrouiMrenden Baiern gesan -
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grn genommen zu melden, wußte man die Colsnne

vom Eindringen abzuhalten. Hunderte, durch Hun¬

ger und Müdigkeit erschöpfte französische Krieger,
machten den Vorschlag, sich zu ergeben , wenn man

sie nur »i der Stadt aufnehmen wollte . Endlich er¬

schien ein berrunkener Husarenoffwier mir 4 Husa¬

ren, welcher sich durch Säbelhiebe den Weg zu
bahnen wußte . Der Officier postirte 2 seiner Leute

unter dem auf der Mitte der Kinzingbrücke befindli¬

chen Margarethenthurm mit dem Befehle, nie¬

manden weder aus noch einpossiren zu lassen. Er selbst

sprengte ,begleitet von den beyden übrigen, durch die

Vorstadt bis auf den Neustadtermarkt, tobte , dro-
hete die Stadt beschießen zu lassen, fing Handel mit

den Bürgern an, welche die Hauptwache besetzt

hallen, und eilte endlich auf dieselbe lärmende Wei¬

se wieder der Kinzingbrücke zu, wo indessen die Co-
lonne ganz vorbey marschirt war.

Darmstädtische Dragoner , Überreste des Con-
tingents, welches den Rückzug der Armee mitge¬
macht hatte , kamen herein . Sie harren die Absicht,
zu den Allurten überzugehen. Der betrunkene Of-
.ficier setzte thuen unt seinen beyden Husaren nach,
mußte jedoch unverrichterer Sache wieder abziehen .
Die hessischen Truppen vollführten am kommenden
Morgen ihren Entschluß . Um 6 Uhr Abends rück-
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ren vier Compagnien baierischer Scharfschützen un¬

ter Anführung des Majors Horn ein,' und erklärten
dem Präfccke», daß er keine Rücksicht auf die Zu¬

sage des ungestörten Vorüberzuges der feindlichen

Truppen nehmen könne. Die von seinem General

empfangenen Befehle müsse er als einige Richt¬

schnur seiner Handlungen betrachten . Er ließ ohne

Zeitverlust und in großer Stille sämmtliche Tdore
der Stadt besetzen.

Jetzt rüskren noch mehrere iv^n Mann beieri-
scher Infanterie und Cavallene heran . Sie bivoua¬

kieren in der Stadt und außerhalb derselben auf
den öffentlichen Plätzen, bey hell loderndenWacht¬

feuern.
Am 2g. Oetober Morgens in der Früh kam

abermahls eine Colonne Franzosen etwa 4000 Mann

von Gelnhausen herunter. Schon gegen L Uhr wur¬

de ihre Infanterie und Cavallerie diesseits des Lam-
boywaldes sichtbar. Die Baiern waren dem Feinde
auf der Gelnhauser Landstraße entgegen geeilt, und

hakten außerdem kleine CorpS über das Wilhelms-
bad und die Lamboybrücke ihm in d>e Flanken und

in den Rücken geschickt. Man sing an, Kanonen¬

kugeln zu wechseln, und zugleich wurde das kleine

Gewehrfeuer hörbar . In den auf der Nord- und

Nordostseite der Stadt gelegenen Häusern konnte
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man deiiKampfplatzübersehen. Alle Bodenfenster, alle
Thürme waren mit Zuschauernangefüllt. Die Fran¬

zosen hatten nicht mehr als 2 Kanonen. Es waren
erbeutete österreichische , wie sichspäterhin ergab, da
sie erobert und hier eingebracht wurden . Die eine

derselben wurde durch den ersten baierischen Schuß
zum Schweigen gebracht, darauf nahm man beyde
im Sturme, und das Gefecht hatte ein Ende.
Schon gegen »a Uhr Mittags sahen wir eine Men¬

ge von Gefangenen einbringen.
Früher gegen i» Uhr kamen ungefähr 4oo bis

5oo Franzosen, welche einen Seitenweg von der
Gelnhauser Heerstraße eingeschlagen hatten, auf
die Mühlschanze zu. Sie «schritten das Wehr, und
nachdem sie die, auf dem dießseitigen Ufer der Kin-
zing aufgestellte, Cavallerie zum Weichen gebracht
Hatte », drangen sie bis an die Judengasse und durch
die entlegenen Straßen der Altstadt selbst bis in die

Gegend der reformirten Kirche vor. Sie ergriffen
aber sogleich die -Flucht, als einige Compagnien
baierischer Infanterie auf sie anrückten .

Ein Spion im Kapuzinergewande, welcher zu
derselben Zeit, wo die Alliirten in Hanau einzogen ,
sichtbar geworden war, und alle Straßen durchschli¬
chen hatte, wurde eingesetzt.

IV. R
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Die Aklttrten «ückrrn mit einzelne« CavaSen«»

Abtheilungen über Hochstadt bis Mschofsheim vor.
Dre Franzosen zogen sich unter leichten Vorposten-
plankeleyen nach Bergen , und ihre auf der großen

Heerstraße postirt gewesenenTruppen bis nach Frank¬

furt zurück.
Gegen Mittag kam der commandirende Feld¬

herr Graf von Wred«, mit seinem Generalstabe

an, und verlegte sein Hauprguartier in das hiesige

Schloß. Auch die Generäle Lzernitscheff und Or-
low mit ihren Kosaken trafen «in. Diese Truppen

hatten bey dem Rückzug « der französische » Armee

gleichsam dir Avantgarde Napoleons gebildet . Am

26. Ost. kam es zwischen ihnen und einer reterü

xenden französischen Colonne in Langenselbeld zu

einem kleinen Scharmüzel, wobey ein äußerst tra¬

gischer Auftritt sich ereignete. Eine Bauernfrau flüch¬

tete, um sich den Mißhandlungen der Soldaten zu

entziehen, mit ihrem vierjährigen Knaben über die

Straße in «inen entlegenen Theil des Ortes. Ein

unglücklicher Zufall brachte sie in die NähederKäm -
pfenden, und das Kind wurde auf der, Arme» der

Mutter erschossen. Auch der Oberst Mensdorf mit

seinem Streifcorps traf ein. Mehrere Bataillone

österrerchischer Grenadiere zogen unter klingendem

Spiel« mit fliegenden Fahnen ein. Die baierische
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Cavallcne desilirte Lurch die Stadt, und es sam¬
melte sich die ganze Armee um und in der Nähe
von Hanau.

Am Zo.Oct. begann der Kampf. Morgens um 6
Uhr erfolgt- derAngnff der Franzosen auf die alllirten
Vorposten in der Gegend vonRückingen. Die Division
Lamotte schlug sich hier mit hartnäckigerTapferkeit,
bis sie endlich der überlegenen Macht wichen , und
sich in die Schlachtlinie zurückziehen mußte .

Der rechte Flügel, ein Theil der Division Be¬
ckers aus den Brigaden Pappenheim und Zoller zu¬
sammengesetzt, stand auf beyden Ufern der Kinzig,
vor dem Vorwerke (dem Neuhof) an bis in die Bu-
lauwaldung, parallel mit dem RodenbacherChaus¬
seehause. Hinter der Lamboybrücke befand sich öster¬
reichische Infanterie zur Unkerstützung dieses Flügels.
Das Centrum -—die andere Hälfte der Division,
BeckerS, eine österreichische Division und die Division
Lamotte, nahm den Raum zwischen dem rechren Ufer
der Kinzing und der großen Heerstraße nach Geln-
Hausen ein, indem sie den Lamboywalde en fronte
vor sich hatte. Der linke Flügel meist Cavallene,
war links der Gelnhauserstraße nach dem Bruchkö-
beler und Puppenwald zu e» echelonS aufgestellt.
Im Rücken deS linken Flügels auf der nach Fried¬
berg führenden Chaussee, hielten die Kosaken. Die

Sl 2
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Reserve war hinter dem linken Kinzingufer längs

dem Nodenbacher Hochwege gestellt . Eine österrei¬

chische Grenadier-Brigade hatte die innern Platze

der Stadt besetzt.
Um ao Uhr begann das Gefecht mit einer leb¬

haften Kanonade auf der Straße nach Gelnhausen,
wo bald an der Spitze des LamboywaldesdieHaupt-

, macht der Franzosen in dichten Massen zusammen

gedrängt erschien. Diese Massen entwickeltensichnicht

sogleich, sondern man beschrankte sich darauf, ein¬

ander gegenseitig zu beobachten , und fuhr fort, Ka¬

nonenkugeln zu wechseln. Um Mittag fing der Kamps

im Centrum an. Immer stärker und furchtbarer, fast

ohne alle Zwischenräume wurde jetzt der Kanonen¬

donner, und schon konnte man in der Stadt deut¬

lich das Zischen der Kugeln hören. Zu verschiedenen

Mahlen drangen die Franzosen aus dem Walde her¬

vor, wurden aber stets mit großem Verluste zurück

geworfen. Indessen setzten sie die Angriffe auf das

Centrum lebhaft und mit unerschütterlichemMuthe
fort. Schon aus der Hartnäckigkeit deS Gefechtes

Ließ sich auf die Anwesenheit der Kaisergarden schlie¬

ßen. Der Commandirende fand sich veranlaßt, das

Centrum zu verstärken , und man sah mehrere öster¬

reichische Regimenter unter Musik und fröhlichem

Gesänge dem Kampfplatz« zueilen .



So blieb die Lage der Dinge bis gegen 3 Uhr

des Nachmittags. Jetzt brachen die Franzosen, lau¬

ter Eavallerie der Garde, in dichten Massen auf der

Gelnbaus -rstraße, zwischen dem Pichpsnwalde und

dem sogenannten Eichelmäldchen hervor, und stellten

sichunter dem furchtbarsten Kanonenfeuer der ihnen

gerade gegenüberstehendenhäretischen Hauptbatterie ,
mit einer außerordentlichen Geschwindigkeit in 3 Li¬

nien hintereinander auf. Die erste Linie stürzte sich

sogleich auf die ihr gegenüberstehende Eavallerie,
machte jedoch eine Seitenbewegung , und warf sich

nun von der baierischen Eavallerie verfolgt, in dir

Infanterie der Alliieren. Wahrend des Eavallerie«

Angriffs und fast in demselben Momente, wo bey

der französischen Reiterey die Schlachtordnung for-
mirt wurde, hatte sich im Rücken derselben eine
Batterie von i2pfündern aufgestellt, welche gerade
da zu spielen anfing, als die französischen Reiter
nach ihrer ersten Altake von der baierischen Caval-
lerie verfolgt wurden . Der ganze linke Flügel der

Verbündeten war jetzt dem schrecklichsten Kugelre¬

gen ausgesetzt, und mußte deßhalb den Rückzug an¬

treten. Die Eavallerie des Centrums eilte zwar her¬

bey, mußte aber weichen, da kein gesammter Angriff

mehr möglich war.
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Die Infanterie der Alliirten , welche wahrend

der ganzen Dauer der Schlacht nur ausgezeichne .
tem Muthe gefochten hatte, konnte jetzt, von ih¬
rer Cavallerie nicht mehr unterstützt, und dem An¬

dränge der feindlichen Masse ausgesetzt , nicht langer
widerstehen . Der linke Flügel nahm seinen Weg
über die Kinzigdrücke zur Stadt herein . Die Fran¬

zosen rückten naher heran, rings um die Stadt er¬

hob sich der Kampf. Fürchterlich rollte der Donner
des Geschützes und schon fielen Haubitzen in verschie¬
dene Quartiere der Stadt. Bald waren alle Stra¬
ßen mit Krieger» bedeckt. Hier wanderten Verwun¬
dete dem Hospitale zu. Sterbende und Todte wur¬
den hereingebracht, dort flüchteten unglückliche Land-
leute den Rest ihrer Habe zu ihren städtischen Be¬
kannten und Freunden. Immer naher walzte sich
das Gewühl der Schlacht.

Während dem trat auch das Centrum seinen
Rückzug über die Lamboybrücke an. Dieser Theil
der wredischen Armee war es, welcher am meisten
gelitten hatte, und selbst der Rückzug war noch mit
einem bedeutendenVerluste verbunden. Viele kamen
»m Gedränge auf der schmahlen Brücke um. Der
recht « Flügel war nur theilweiseim Gefecht und vor¬

züglich mit französischer Infanterie engagirt ge¬
wesen.
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General Czernitfcheff, welcher seine Kosaken

zwischen dem Kohlbrunnenschlag und dem Puppen-
wald« aufgestellt hatte, nahm die französisch « Ca-
»allerie in die Flanke, als diese die Charge auf dem

linken Flügel der Cavallerie der Alliierten machte,
hielt ihreOperationen dadurch bedeutendauf, und war

so für die sich zurückziehende Infanterie vonwesent»

lichem Nutzen . Die eingebrochene Nacht macht« dem

schrecklichen Kampfe ein Ende.
Die Heers der Verbündeten bezogen eine Bi¬

vouak in der Gegend der Aschaffenbyrger Straße, na¬

he bey dem Pachrguke der Lehrhof genannt.
Die österreichische Brigade rückte auf den Neu-

städter-Markt, und blieb hier die Nacht hindurch
unter dem Gewehre. Roth und blutig loderte von

dem Neuhofe (einen nahe bey der Kinzig gelegenen
Vorwerk. das wahrend der Schlacht in Brand ge¬

schossen worden war) die Flamme am östliche « Him¬

mel empor, und das furchtbare Schauspiel wurde

durch die Dunkelheit der Nacht noch mehr gehoben .
Die Mitternacht ging ruhig vorüber. Gegen

2 Uhr erhob sich der Kanonendonner von neuem.
Die Franzosen fingen an, die Stadt mit Haubitz-
Granaten zu beschießen. Sehr bald standen die Hin¬

tergebäude des reformirten Waisenhauses und die

benachbarteWohnung in Flammen. Schuß fiel auf
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Schuß. Jetzt brach auch in der Judengaffe Feuer
aus. Die Häuser bebten , die Fenster klirrten. Emrh
und Dampf erfüllten die Straßen . Alles schien Tod
und Vernichtung zu drohen. Nach kurzer Snlle
fing der Donner des Geschützes mir vergrößerter
Gewalt an, und der Kugelregen war dichter als
zuvor.

Segen 6 Uhr des Morgens erfuhr man, daß
der commandirendeGeneralzur Schonung der Siadt
die österreichische Besatzung heraus gezogen hatte.
Die Franzosen rückten im Sturmschritte unter hef¬
tigem Kleingewehrfeuer herein . Sie durchzogen die
brennenden Straßen. Zugleich hatten sie einen leb¬
haften Angriff auf die Lamboy,brücke gemacht, um
h>er über die Kinzig vorzudringen, und sich auch
von dieser Seite mit der Stadt in Verbindung zu -
setzen. Die Schlachtordnung d-S «-Kurten Heeres
erstreckte sich «un aufwärts der Kinzig nach den
§reygerichter Bergen hin, so daß dieL.nie dje Aschaf-
fenburger Straße durchschnitt . Der link- Flügel hat¬
te die Stadt Hanau i« einer Entfernung von un¬
gefähr 8°n Schritten, der rechte d.e tlambsybrücke ,
etwa eine Viertelstunde weit in der Fronte vor sich.
Die Franzosen warfen ihre Hauptmacht aufdeu rech¬
ten Flügel der österreichisch - baierischen Armee, und
drückten ihn nach dem Ilfer des Mains zu.
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Man vernahm das Schlachtfeuer starker als

LagS zuvor. Lauter und immer lauter tobte das

Gewühl des Kampfes . Die Verbündeten warfen die

Franzosen zurück. Mit ihrem rechten Flügel und

mit dem Centrum rückten sie weit über die Stel
lung hinweg, welche sie frübsrhin eingenommen

hatten. Ihr linker Flügel stand unbeweglich . Vor
den Thoren nach Aschaffenburg und Steinhcim zu,
plänkelte die Casallerie. So behaupteten sich bey-?

de Theils den Vormirtag und selbst einen Theil des

Nachmittags hindurch . Im Centrum wurde fortgee
fochten. Die Kanonade war anhaltend.

Kaiser Napoleon hakte die Nacht im Lamboy-
walde bivouakirt» und von hier aus dix Schlacht
befehligt . Den 3». Oct. gegen Mittag hatten 3
Husaren den Dorfschulrheißcn von Langendiebach ab-
gehohlt . Man brachte ihn zu Napoleon, welcher

auf einem Gebund Stroh unter einem Baume en

einem Wachtfeuer saß, welches er häufig unterhielt.
Der Kaiser trug einen «lnfachen grauen Obcrrock

und einen Hut ohne alle Auszeichnung . Vor ihm

lagen Landkarten ausgebreitet , >„ den Handen hat¬
te er einen Taschenarlas und ein Fernrohr. Er fragte
über die Entfernung mehrerer nahe gelegenen Dör¬

fer, nahmentlich aber : ob man nicht bey Hanau
vorbey kommen'könne, ohne der Chaussee zu fol-
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gen. Der Schultheiß mußte über 5 Stunden bey
Napoleon verweilen und ihn bis tief in den Wald
begleiten. Der Kaiser ritt auf einem kleinen weisen
Pferde und pfiff häufig mit dem Munde.

Um 8 Uhr Morgens sendete der Kaiser einen
seiner Adjutanten nach Hanau, welcher dem Prä-
fecren zu erkennen gab , daß er sich wundere, ihn
noch nicht mit dem Municipalcathe bey Sr. Maje¬
stät gesehen zu haben, »m dem Kaiser die Ehrfurcht
der Stadt zu bezeugen . Man entschuldigte sich da-

«nit/ daß man von der Anwesenheit Sr. Majestät
im Walde keine Kenntniß gehabt hätte, und sogleich
mußten der Pcäfect sein General -Secretär und
ein Präfecturrathin Begleitung des Adjutanten und
eines Gensdarmen die Wanderung antreten. Der
Kaiser saß im Puppenwalde zwischen 2 mit blau
auSgeschlagenenZelten, in deren Mitte ein Wacht¬
feuer brannte, auf einem Feldstuhl von rothem
Saffian. Er war zunächst umgeben von seinem Mar-
schällen , Generälen und den Großen seines Hofes.
Um diese stand ein Kreis von Optieren mit gezo¬
genem Degen, weiter vorwärts befanden sich Po¬
sten von der Grenadiergarde.

Als der Präfect und seine Begleiter von dem
Adjutanten waren vorgestellt worden, sagte Na¬

poleon : „Sie sind der Präfect von Hanau? Die-
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se ist die schlechteste Stadt in Deutschland. Die
Bürger haben die Österreicher und Baiern mit Hur»
rah und Vivatrufen empfangen . Ich weiß, dak ich

sie nicht zwingen kaun, die Franzosen zu lieben;
allein ich dächte, es wäre ern Princip berKlugheir,
es mehr mit Frankreich als mit Rußland zu halten.
Ersteres liegt näher und vermag darum leichter

Schutz und Hülfe zu leisten . Zur Strafe habe ich
in der vergangenen Nacht die Stadt mit Granaten
beschießen lassen. „Hat das Feuer viel Schaden ge¬
than?" — Man schilderte uun die Verwüstung,
welche Folge des Bombardements gewesen war.—
Der Kaiser fuhr fort; „Es lag in meinem Willen,
die Hälfte der Stadt zu verbrennen. Im knu,'-
geoisie est In oanaille. Ändert sie ihr Betra¬

gen nicht, so werde ich seiner Zeit sie noch härter
züchtigen ."

Nun trat Napoleon in sein Zelt, und der

Großstallmeister Coulincourt nahm das Wort. Er
wollte Nachrichten von der Starke der feindlichen
Armee haben, und höre», welcher General die Pat¬
ern commandire . Er forschte nach dem Nahn«» der in
der Schlacht vom gestrigenTage verwunderenSlabs-
officieren, nahmentlich fragte er, ob Wrede bles-
sirt sey? Sodann trat er in des Kaisers Zelt, iiip
diesem zu referiern.
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Napoleon , kam wieder heraus, lehnte sich nach-

laßig auf den Feldstuhl und Caulincourt fuhr m
seinen Fragen i» deutscher Sprache fort, welche dem

erhaltenen Befehl zufolge auch deutsch beantwortet
werden mußten . Speciellere Nachrichten über den
Stand der verbündeten Armee waren derJnhalt des

Gespräches .
Ein Adjutant kam heran gesprengtmit der Mel¬

dung, daß Frankfurt von den Österreichern und
Baiern besetzt sey. Der Kaiser erwiederte rasch:
tank mieux, rief: Berthier ! und gab diesem her¬
antretenden Prinzen den Befehl, daß sogleich eine

Division vorwärts marschiren solle. Darauf ent¬

ließ er den Präfect. Dieser ersuchte den Großstall-
meister, die Stadt der Gnade Sr. Majestät zu
empfehlen .

Während man sich noch immer auf der Ostseite
der Stadt schlug, defilirten die Franzosen den gan¬
zen Tag über in gedrängten Massen a» der Kin-
zigbücke vorüber. Ihr Rückzug ging theils über
Wilhelmsbad und Hochstadr, theils folgte er der

großen Heerstraße. Schon um n Uhr Morgens
erreichte die leichte französische Cavallerie die Stadt
Frankfurt. Sie führte Tirailleurs bey sich, welche

sogleich nach derSachsenhauserbrücke eilten . Es be¬

gann eine Kanonade, die bis zum Morgen des fol-
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geiiden Tages Lauerte . Von den beyden auf der

Brücke befindlichen Mühlen ging die eine in Flam¬

men auf, dre andere wurde bedeutend beschädigt.
Sachsenhausen wurde aus 3 Batterien beschossen,
wodurch dieser Ort viel gelitten.

Ein Theil der Avantgarde, 2 französische Re¬

gimenter, meist aus Italienern bestehend, hielten

diesen Tag über Hanau besetzt , zumahl die Ho-
spitalsiraße , das Nürnberger und Steinheimer Thor
und den Neustadter Markr. Die Nürnbergerstraße
wurde durch eine Wagenburg gesperrt. So blieb die

Stadt über 7 Gründen in der Gewalt der Franzo¬

sen. 2» allen Straßen trieben sich ausgehungerte
Soldaten herum , und srlaubren sich manche Excesse,
besonders die polnischen Lanciers . Vergebens suchten

die Officiere der Plünderung Einhalt zu thun. Alle

Subordinationschien ausgelost.
Kaiser Napoleon hatte sich indessen aus dem

Lamboywalde mit seinen Garden in Bewegung ge¬

setzt. Er beugte unweit Hanau von der großen
Hauptstraße aus, indem er einen über Wilhelms-
bad führenden Seitenweg einschlug, und erst in
der Gegend des Mainankers die Frankfurter Chaus¬

see wieder erreichte .
Nachmittags um 3 Uhr kam der Kaiser in

Frankfurt an, ^nd verlegte sein Hauptquartier in
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ras be.hmannische Landhaus. Die Truppen zogens» der Stadt vorbey, und btvouakirte» in der Nähe
derselben .

Gegen 3 Uhr zeigte sich in der Linie der Alli-
irren auf dem Schlachkfelde bey Hanau ein- mehr
als gewöhnliche Bewegung. Die einzelnen Colon.
neu ordneten sich, die Artillerie rückte vor, kein
Zweifel mehr, es galt einen Angriff auf die Stadt.
Unter mörderischem Feuer und furchtbaremHurrah-
geschrey erstürmten die österreichischen Jäger und
Grenadiere das Nürnberger Thor, und die Erobe¬
rung von Hanau war das Werk weniger Minuten.
Nun durchzogen die Alliirten in gedrängten Colon-
»en die Wtadt. Furchtbar war der Sturm. Sie eil¬
ten der Kmzigbrücke zu. Man schlug sich am Aus,
gang der Vorstadt. Noch hatten die Franzosen die
Brücke besetzt, und jenseits derselben sich in Mas¬
sen aufgestellt. Sie waren von Haubitzen unterstützt.
Jetzt trat für die Alliirten ein schmerzhafter Augen¬
blick ein. Ihr Heerführer , der heldenmüthige Wre-
de, welcher beym Sturme stets voran gewesen war,
und an der Spitze der Grenadiere mit edler Kühn¬
heit gefochten, hatte, fiel durch einen Flintenschuß,
in den Unrerleib tödtlich verwundet, unfern deS
Margarethen achurmes . Die Brücke war mit Leichen
bedeckt. Die Franzosen warfen einen Hagel von
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gen Haubitzen aus ihrer Batterie in die Vorstadt, und

äh« im Momente stand sie zur Halste in Flammen. Die

Baiern rückten im Sturme vor, Rache heischend,
llli- für den Fast ihres hochverehrten Führers. Dir
ehr Brücke wurde genommen, österreichische Husaren
on. setzte» durch die Kinzig und jetzt ergriffen die

ein Franzosen die Flucht, steckten jedoch zuvor den hvl-
dt. zernen Theil der Brücke in Brand, wodurch die In»
ah- fanterie von ihrer Verfolgung abgehalten wurde,
lnd DaS Feuer in der Vorstadt nahm immer mehr über
be- Hand. Auch nach deü übrigen Quartieren der Stadt
m. fielen Haubitzen . Ein ungeheueres Feuergeschrey
>n° durchlebte alle Straßen. Erst gegen 8 Uhr hörte das
!il- Schießen auf.
isH Nach der Einnahme vonHanau drang auch der
die rechte Flügel der alliirten Armee vor, warf sich mit

as- Lebhaftigkeit auf den linken Flügel der Franzosen
t̂. und drängte ihn über die Lamboybrücke zurück. So
n- wurde auch auf dieser Seite der Stadt Ruhe.
e- Die französische Arriergarde , unter den Be-
>r, fehlen des Herzogs von Treviso (Mortier) erreich«-
n- te gegend Abend die Stadt Frankfurt , zog bey der-
ß, selben vorüber, und setzt« am Morgen des folgen -
es den Tages ihren Rückzug nach Mainz fort,
?n Das ganze allurte Ärmeecorps , zog unter klin-
,n gendem Spiele und fliegendenFahnen durch Hanau.
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1

Alles bewegte sich Vorwerks. Der F. M. L. Graf
Iresnel, welcher das Commando der verbündeten
Armee übernommen hatte, verlegte das Hauptquar¬
tier nach Dvrningheim.

Jetzt erst konnte man mit sorglosen Blicken
in die Zukunft hinüber schauen. Die drohende Ge¬

fahr war vorbey, beendigt das Peinvolle unserer
Lage. Fceudenthränen glänzten in allen Augen. Je¬
der Händedruck war beredt. Alles wünschte einander
Glück zum wiedererlangten Gewinn des Lebens '
Mit heißem Danke blickte man zum Beherrscher
der Welken empor.







5



>-r

- .

-


	[Seite]
	[Seite]
	I. Actenstücke der vereinigten schlesischen Armee unter dem Oberbefehl des Generals von Blücher.
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42

	II. Actenstück der vereinigten Armee von Norddeutschland.
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170

	Über die Schlachten von Groß-Beeren und Dennewitz, von einem Augenzeugen.
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224
	Seite 225
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234
	Seite 235
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238

	Schilderung des Rückzugs der Franzosen über Hanau. Den 28. bis 30. October, 1813.
	Seite 239
	Seite 240
	Seite 241
	Seite 242
	Seite 243
	Seite 244
	Seite 245
	Seite 246
	Seite 247
	Seite 248
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252
	Seite 253
	Seite 254
	Seite 255
	Seite 256
	Seite 257
	Seite 258
	Seite 259
	Seite 260
	Seite 261
	Seite 262
	Seite 263
	Seite 264
	Seite 265
	Seite 266
	Seite 267
	Seite 268
	Seite 269
	Seite 270
	Seite 271
	Seite 272

	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

